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Fürſt Ferdinand von Bulgarien in Rußland.
Bereits iſt, ſo wird heute aus Petersburg telegraphirt, den

Fürſten Ferdinand, der auf Wunſch des Sultans ſeinen Aufent
halt in Konſtantinopel bis zum nächſten Montag verlängert
hat, ein Salonwagen entgegengeſandt worden und wenn Bul-
gariens Herrſcher auch nicht gerade mit Pauken und Trompeten
an der Newa empfangen wird, ſo iſt doch immerhin als Ehren-
wache eine Abtheilung der kaiſerlichen Garde auf dem Bahn-
hof beordert worden, die ihn begleiten wird, wenn er vor dem
Winterpalais des Zaren vorfährt. So ſind denn die Requi-
ſiten in beſter Ordnung, und nur die Hauptakteure fehlen noch.
Wird es nun, wenn der Vorhang von den Ereigniſſen, die ſich
zwiſchen Montag und Donnerstag der kommenden Woche in
St. Petersburg abſpielen werden, genommen ſein wird, ein Luſtſpiel
oder ein Trauerſpiel ſein, das unſern Blicken ſich bietet, wird
eine Poſſe oder ein Rührſtück in Szene gehen?

Schillers gewaltige Tragödie „Wallenſtein“ endet bekannt-
lich damit, daß dem Verräther Octavio Piccolomini ein kaiſer-
liches Handſchreiben übergeben wird mit der Auf-

„Dem Fürſten Piccolomini“. „Octavio erſchrickt und
lickt ſchmerzvoll gen Himmel“, heißt es in der

Anmerkung des Dichters. Fürſt Ferdinand iſt weniger gefühl-
voll. Er hat ſeine Anerkennung mit dem Tode Stambulows,
mit dem Glaubenswechſel ſeines Kindes, mit der Entfremdung
von ſeiner Familie, vor Allem mit den Aufgeben einer
traditionellen und bewährten Politik erreicht, aber er läßt ſich
von alledem nicht anfechten, fährt nach Konſtantinopel und nach
St. Petersburg, theilt Orden aus und empfängt ſolche, eilt vom
Diner zur Galavorſtellung, kurz, er iſt ſo vergnügt, wie es
nur e e Prinz in einer Operette von Strauß oder Offenbach

eweſen iſt.s Daß dieſem fröhlichen Treiben ein unliebſames Erwachen

folgen wird, ſcheint uns ſicher, wenn auch der Zeitpunkt noch
nicht feſtzuſtellen iſt, wann dieſes geſchehen wird. Nicht alle
Opfer freilich, die Fürſt Ferdinand gebracht hat, werden ſich
an ihm rächen. Stambulow iſt todt, und ſeine Partei iſt
machtlos; ſie hatte ja nur durch ſeine mächtige Per-
ſönlichkeit Bedeutung. Die Converſion des Erbprinzen war nicht

n en denn es iſt nur vortheilhaft. wenn W hen
Dynaſtie und der großen Mehrheit des Volkes nicht derSchregen einer Verſchiedenheit der Konfeſſion ſteht. Die Ent-

fremdung ſeiner Gattin wird dem Fürſten vielleicht auch nicht
allzu ſehr ſchmerzen denn daß dieſe Ehe aus einer Herzens-
neigung hervorgegangen ſei, wird ſelbſt der bulgariſche posta
laureatus nicht behaupten wollen im übrigen hat die Ehe ja
ihre Schuldigkeit gethan die Thronfolge iſt durch die Prinzen
Boris und Chyrill geſichert.

Iſt ſie geſichert? Einſtweilen könnte man es nach den
Schilderungen von der allgemeinen Zufriedenheit in Bul-
garien glauben. Aber man möge nicht vergeſſen, daß Ruß-
land ſeine Rechnung für die Jnſzenirung der prächtigen
Anerkennungskomödie noch nicht präſentirt hat. Daß es

aber nicht lange mehr damit zögern wird, kündigen
ſchon jetzt ruſſiſche Blätter an. Worauf Rußland hinſtreben
will, iſt von vornherein klar es wird die bulgariſche Armee
in die Hand bekommen wollen. Alexander von Battenberg
hatte die Energie, dieſen Plan zu durchkreuzen Stambulow
fuhr dann mit der Säuberung der Armee von ruſſophilen
Elementen fort. Fürſt Alexander und Stambulow hatten
gezeigt, daß Bulgarien aus eigener Kraft eine Armee mit
einem national- bulgariſchen Offizierkorps heranbilden könne,
auf die es ſtolz zu ſein vermochte. Wenn nun Rußland ſeinen
Einfluß daran ſetzen wird, in die Offiziersſtellen, beſonders in
die höheren, ruſſiſche oder Rußland ergebene Offiziere hineinzulanciren, ſo wird die Einigkeit in der belgeriſhen lrmee

dahin ſein denn diejenigen bulgariſchen Offiziere, die in den
Traditionen von Slivnitza groß geworden ſind, werden mit ſcheelem
Blicke und mit Verachtung auf die Eindringlinge blicken, beſonders
wenn, wie es allen Anſchein hat, Männer ihnen als Kameraden auf
gedrängt werden, die als Verräther aus dem Lande fliehen
mußten. Der gegenwärtige Kriegsminiſter Petroff, der von
einem deutſchen Militär, der ihn näher kennen gelernt hat,
als ein Mann von eminenten Fähigkeiten und unbeugſamer
Energie geſchildert wird, wird jedenfalls auf die Ehre der
Kameradſchaft mit mehr als zweifelhaften Elementen verzichten.
Wenn aber erſt Unzufriedenheit in der Armee, die Stambulow
zur ſicherſten Stütze der Dynaſtie gemacht hat, entſtehen wird,
dann wird Fürſt Ferdinand es vielleicht bereuen, ſich zum Ya-
ſallen Rußlands gemacht zu haben.

Einſtweilen freilich überläßt er die Sorge um die Wen-
dung, welche die Dinge genommen haben, dem Staate, der ſich
als der aufrichtigſte Freund Bulgariens bewährt hatte der
öſterreichiſch ungariſchen Monarchie. Man hat in
Wien die Umtaufung des Prinzen Boris ſchon mit
ſehr gemiſchten Gefühlen hingenommen, und man wird von der
Anweſenheit des Fürſten in St. Petersburg noch weniger erbaut
ſein. Man weiß ſehr wohl, daß die Staatsmänner an der
Newa die Gelegenheit benutzen werden, den leicht lenkbaren
Fürſten Ferdinand noch enger in ihre Netze zu verſtricken, und
vielleicht werden ſie vor ſeinen entzückten Augen ein glänzendes
Bild auftauchen laſſen die ſüdſlaviſche Allianz Bulgarien-
Serbien Montenegro, natürlich mit dem Herrſcher Bulgariens
an der Spitze, eine Allianz, die ad maiorem gloriam Rußlands
und gegen die Pläne Oeſterreichs verwendet werden würde.
So wird man es den öſterreichiſchen Staatsmännern nicht übel
nehmen können, wenn ſie Angeſichts der Reiſe des Fürſten Fer-
dinand nach St. Petersburg, um bei dem Eingangs citirten
Octavio Piccolomini zu bleiben ausrufen: „Verwünſcht,
dreimal verwünſcht ſei dieſe Reiſe,“ eine Verwünſchung, der
fich vielleicht der erlauchte Vergnügungsreiſende, wenn er
einmal das Facit zu ziehen haben wird, anſchließen dürfte.

222255575 r„«»”zxsDie Agitationsthätigkeit der Sozial-
demokratie.

Es iſt ſchon wiederholt darauf hingewieſen worden, daß
keine politiſche Partei ſo intenſiv und ſo beharrlich agitirt, wie
die Sozialdemokratie. Da aber den ſozialdemokratiſchen Agi-
tationen eine außergewöhnliche Skrupelloſigkeit in der Wahl
der Mittel und ein bedeutender Terrorismus bei der Beſchaff
ung der Agitationsgelder zu Grunde liegt, iſt ein auch nur
einigermaßen entſprechender Wettbewerb wenigſtens ſeitens der
konſervativen Partei ausgeſchloſſen. Allein in dem auch bei
uns zuläſſigen Rahmen ſollte doch Alles geſchehen, um den ge-
werbsmäßigen ſozialdemokratiſchen Agitatoren ſchärfer als bis
her entgegen zu treten, denn unter der Herrſchaft des allge
meinen Wahlrechts ſpielt die Gewinnung der Maſſen durch eine
zweckmäßige Agitation die Hauptrolle

Sehen wir uns beiſpielsweiſe die Kaſſenverhältniſſe der
Sozialdemokratie, der angeblichen Partei der beſitzloſen Klaſſen
an, ſo müſſen wir erkennen, daß keine politiſche Partei damitkonkurriren kann. Freilich haben andere Parteien mit
Ausnahme der direkt die Intereſſen der Börſe pflegenden
keine Spender ſo reicher Mittel wie ſie aus „ungenannten“
Quellen in die Kaſſen der Sozialdemokratie fließen; freilich iſt
der ParteiSteuerzwang, wie er bei der Sozialdemokratie aus
geübt wird, in keiner Partei gebräuchlich; allein um ſo opfer
williger ſollten bei den Gegnern der Sozialdemokratie die frei-
willigen Gaben fließen.

Wir haben erſt aus dem Berichte des Breslauer
Sozialiſtentages entnehmen können, daß die Einnahmen der
ſozialdemokratiſchen Hauptkaſſe im letzten Jahre ſich auf faſt
eine Viertel Million belaufen haben. Trotz dieſer enormen
Summe ſind die Einnahmen der Lokal-, Provinzial und
Landeskaſſen der Sozialdemokratie ſowie die der Gewerk
ſchaften ebenſo bedeutend. Nach dem Poarteiberichte der
württembergiſchen Sozialdemokratie hat dieſe im vergangenen
Jahre faſt 11 000 Mark eingenommen die Cinnahme der
badiſchen „Genoſſen“ betrug über 1600, die der ſächſiſchen
„Genoſſen“ rund 3000 Mark. Die Württemberger genießen
zudem bedeutende Geſchäftsgewinne aus dem Stuttgarter
Parteiorgan, das im letzten Jahre einen Umſatz von
121 000 Mark machte, allein auch in anderen Ländern ver
ſtehen ſich die leitenden Genoſſen auf das „Geſchäft“ und be
nutzen die „verwerfliche kapitaliſtiſche Methode“, um ihre Partei
kaſſe zu füllen.

Was nun die Agitation ſelbſt betrifft, ſo haben in Baden
wie in Sachſen zahlreiche Proteſtverſammlungen ſtattgefunden.
Hier knüpften ſie an die „reaktionäre Handhabung des Vereins
gefetzes“, dort an die „reaktionäre Wahlentrechtung“ an; in
beiden Fällen leiſteten doktrinäre „Bourgeois“ bewußt oder
unbewußt den Sozialrevolutionären mannigfache Hilfe. Außer
dem haben die badiſchen Genoſſen Flugblätter in großen
Mengen verbreltet der Rechenſchaftsbericht des Heidelberger
Parteitages berichtet allein von einem Flugblatte, das in 55 000

(Nachdruck verboten).

Das zweite Geſicht.
Aus dem Därniſchen.

Heiß von der erregten Unterhaltung und dem gelben Wein
erhob Alexander Kikowitſch ſich vom Tiſche. „Jhr Glücklichen,
Jhr, die Jhr weder die Freude kennt als einen lebhaften,
ſingenden, lachenden, rauſchenden, befruchtenden Strom, der Euch
durchfluthet, oder die Sorge und den Mißmuth, ſo grau
und ſchwer wie Blei ſo unbeſchreiblich ſchwer, daß man ſich
myſtiſch ſtark machen muß wie ein Mamuth, wenn ma ſie
iragen will wie ein Mann. Jhr Glücklichen! Denn Jhr ſeid
es, welche das Leben zu genießen verſtehen, ohne von geheimem
Grauen geplagt zu werden, ohne Anſtoß, ohne Veränderung ohne
Kummer. Jm Schlafrock und in weichen Pantoffeln wandelt Jhr,
verbindlich lächelnd, vertrauensvoll und zufrieden Arm in Arm
über den Grund dahin, der für uns die Anderen Sumpf
zu ſein ſcheint, ſtinkender Sumpf und Moraſt. Eure Rede iſt
lieblich für die Menſchen. Denn Jhr vermögt leicht an die dafür
beſtimmte Gottheit zu glauben und den m zu opfern,
welche zu Hekatomben auserſehen ſind. enn Jhr Euren
Mund öffnet und laßt Eure Mezzoſtimmen ertönen, dann hat
ſs einen guten Klang, welcher allen guten Leuten gefällt. JhrSFlücklichen, Jhr ſeid die gleichartigen Stützen des Menſchen

lebens. Aber wir die Fremden, die Anderen beneiden
Euch keineswegs. Jhr kennt gar nicht unſere Freude, nichtunſere kluge, ſaärkende Sorge, nicht unſere Welt. Und der

große Gott liebt uns Er gab unſeren Ohren die Fähigkeit,
den Geſang der Vögel, das Summen der Jnſekten und denſtarken Ruf des Meeres zu verſtehen. Zu unſerer lebhaften

Freude läßt er mit ſpielender Hand an jedem Morgen die
goldene Sonne den Weltenraum beleuchten und erwärmen.
Er ſchenkt uns den Scharfblick des Adlers, wenn wir auf die
Menſchenkinder und uns ſelbſt ſehen. Und er gab uns breite
Schultern und ſtarke Lenden und Herzen, welche Wahrheit
lieben und welche immer getäuſcht werden, damit wir nicht
hochmüthig werden.“

So ungefähr lautete die Rede meines ruſſiſchen Freundes,
die aus ſeinem Munde nicht überraſchend wirkte. Er glaubte,
mit der Eigenſchaft des „zweiten Geſichts“ begabt zu ſein.
Wir waren während ſeiner Rede auf den Altan des Hauſes
hinausgetreten. Nach der beſchwerlichen Jagd an einem
langen, fürchterlich heißen Tage in unwegſamen, un
endlichen Revier hatten wir ſpät „zu Mittag geſpeiſt.“ Und
wir hatten lange gefeſfen und geplaudert bei dem abgekühlten

Wein, einem gelben in Champagner aus den Gegenden am
Don, ein Göttertrunk für einen müden Jäger an einem kühlen
Sommerabend.

Seine Worte klangen wie ein Abendgebet. Eine gewiſſe
innerliche Myſtik lag über dem Selbſtgeſpräch. Und ſein
markirtes, eigenthümlich feines Geſicht leuchtete voll Leben,
i e s leerte und über die Landſchaft hinauszeigte:

Sie nGegen die Bruſtwehr gelehnt, ſtanden wir lange ſtill
ſchweigend und ſahen und hörten.

Unter uns breitete ſich der große alte Park in dem klaren
Mondlicht. Er glich einer Wildniß. Alexander hatte ihn ſo
am liebſten. Und er hatte nur nöthig, auf ſich ſelbſt Rückſicht
zu nehmen. Er be weder Frau noch Kinder und ſein Leben
auf dieſem Gute, ſo fern von allen Städten, war das eines
gebildeten Einſiedlers.

Zur Rechten und Linken wurde dieſer alte Garten durch
Geſtrüpp fortgeſetzt, welches ſich, von einigen beackerten Flächen
unterbrochen, weit ins Land hinaus erſtreckte, hin über ferne
ugze und unermeßliche Sümpfe, aber gerade vor ung, jen-
eits des Parks, dehnte ſich die weite Steppe aus, abgeſengt
und ſtumm in der weißblauen Beleuchtung. Der gelbe,
lehmige Nebenfluß glitt langſam hervor unter einer Wolke von
weißen Nebeln. Die Jahreszeit war ſchon ſo weit vorge
ſchritten, daß der Vogelgeſang verſtummt war. Man hörte
nur hier und dort einen dieſer ewig unruhigen, braunen, lang
geflügelten Steppenvögel pfeifen und den ſonderbaren Diskant
der Fledermäuſe und unten vor den Arbeiterhäuſern
das einförmige Summen des alten Koſaken, während er einen
Hirſch abweidete, der mit den Hinterläufen an einem Bretter
ſchauer hing.

„Jm Grunde genommen“ unterbrach Alexander die
Stille „ſind wir Jäger alle wunderliche Menſchen. Die
große Natur nimmt die Seele gefangen. Sie macht uns
ſerb und abgeſchloſſen, ſo daß wir uns zuletzt ſelbſt genug
ind. Man wird nach und nach etwas von einem Myſtiker

und viel von einem Stoiker „Nach hundert Jahren ſind
wir Alle aufgelöſt“ auch dieſe Weisheit ſchließt eine Ruhe,
ein Evangelium in ſich. Jch glaube nicht an Ahnungen und
Geſpenſter“, fuhr er fort, „aber ich glaube an das „zweite
Geſicht“. Er ſah mich fragend an.

„Jch werde nicht verſuchen, Dir dieſen Glauben zu rauben“,
ſagte ich und trank mit Wohlbehagen meinen Wein.

Es entſtand nun eine Pauſe im Geſpräch. Alexander ſaß
eine Weile und blickte nach den großen Flebermäuſen, welche

uns fortwährend im Halbdunkel umkreiſten, angelockt vom
Lampenlicht, welches vom Wohnzimmer durch die offene Flügel
thür hinausſchien. Dann fuhr er fort:

„Du haſt doch gehört von der unglücklichen Jagd bei
Lermentof im vorigen Jahre? Jch muß Dir doch erzählen,
wie es zuging:

Es war eine dreitägige Treibjagd wie gewöhnlich. Das
Schloß war beſetzt von einer Menge Gäſte. Eine große Anzahl
Bauern und Bauernjungen war zu Treibern aufgeboten. Das
wie war ſtrahlend und in der Geſellſchaft herrſchte allgemeine
Freude.

Am Abende des erſten Tages hatte ich meinen Poſten
einen Büchſenſchuß vom General R. entfernt, dem alten liebens
würdigen Kriegsmann Wir mußten das Wild aus einem
NadelholzDickicht, kaum 30 Schritte von uns entfernt, er-
warten. Die Treiber näherten ſich uns, ſie avancirten ganz
langſam, ohne Lärm.

Wir warteten lange, es brach aber kein Wild aus. Es
fing ſchon an zu dämmern, im Walde war es halbdunkel. Jch
fing an ungeduldig zu werden. Da ſah ich plötzlich, wie der
General die Büchſe an die Wange und in die Kante des
Dickichts. hineinfenerte. „Was war es Excellenz fragte ich,
nachdem ſich der Pulverdampf verzogen hatte. „Ah ant-
wortete der Alte lächelnd, „es zeigte ſich, daß es nichts war.
Man kann ſtehen und ſo lange und angeſpannt ins Dickicht
hineinſehen, daß man zuletzt Geſpenſter ſieht.“ Dabei lachte
er. Am Abend des letzten Tages, beim letzten Treiben, waren
wir wieder Nachbarn. Es war beinahe dunkel. Ein Nadel-
holzDickicht, kaum 30 Ellen von uns entfernt, Alles wie neulich.
Wir warteten lange. Aber nichts zeigte ſich. Dann ſchoß der
General plötzlich. Und wenige Sekunden ſpäter tauchte
ein Koſak zwiſchen den Zweigen auf „Hei, hier liegt ein Bock!“
Und er kam mit dem Thier angeſchleppt.

Nun ſtieß man in die Hörner. Alle verſammelten ſich.
Keiner wurde vermißt. Eine Stunde ſpäter ſaßen wir bei der
Tafel. Der Wein floß in Strömen. Der helle, prachtvolle
Saal, die geſchmackvolle Ausſtattung der Tafel, die zahlreichen
und hübſchen Damen, die natürliche Liebenswürdigkeit des
Wirthes und der Wirthin, Alles mußte einen Freund des
Hauſes wie mich zur Freude und zum Wohlbehagen ſtimmen.
Aber nein. Während die ganze Geſellſchaft jubelte, ſaß ich
ſtumm und in einer unerklärlich gedrückten Stimmung am
Diſche. Jch ſtrengte mich ſehr an, um meine trübe Laune zu
verbergen. Und es glückte mir, denn mein Nachbar, ein
Franzoſe, merkte nichts.



und von einem anderen, das ſogar in 113 000 Exemplaren ver
theilt worden iſt.

Jn Sachſen ſind „zweimal an einem Tage alle Mann
an Bord gerufen worden“, um jedesmal 700 000, zu
ſammen alſo 1 400 000 Flugblätter zu vertheilen außerdem
hat dort ein Petitionsſturm ſtattgefunden, der 160 000 Unter
ſchriften darunter auch viele antiſemitiſche eingebracht
hat. Aus der württembergiſchen Sozialdemokratie erzählt

er Rechenſchaftsbericht, daß dort die Agitation bei den vier
Reichstagsnachwahlen, die im Berichtsjahre ſtattfanden, eine
„rege“ geweſen ſei. Es wurden nicht weniger als 400 Verſammlungen veranſtaltet und neben 30000 Wahl-Flugblättern
7000 Parteiprogramme verbreitet. Außerdem iſt ein beſonderes
Flugblatt mit den ſpannenden Titel „Wir haben rieſig vielGeld vermuthlich auf „Unterſuchungen“ der „Freiſinnigen
A. fußend in ganz Württemberg in 140 000 Exemplaren
vertheilt. Zu ſolchen Aktionen iſt allerdings „rieſig viel Geld
nöthig darum kann ſich ſolches auch neben der Sozial
n atie nur das internationale Juden- und Börſenthum
eiſten.

Was aber auch andere was inſonderheit die
Konſervativen den Sozialdemokraten nachmachen können, das iſt
das beſtändige Agitiren durch Verſammlungen und namentlich

durch Einwirken von Perſon zu Perſon. Jn dieſer Arbeit
ſollten unſere Geſinnungsgenoſſen nicht erlahmen und um dazu
anzuſpornen nicht etwa zum Ruhme der ſozialdemokratiſchen
Ac tatoren haben wir die vorſtehenden Hinweiſe zum Ab-
d. (ck gebracht.

Deutſches Reich.
Der Wiener „N. Fr. Pr.“ wird telegraphiſch gemeldet:

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe gab dem Grafen Münſter, bei
welchem vertraulich 7 t worden war, ob der Seine-
präfekt Poubelle als Herbette's Nachfolger in Berlin
genehm wäre, eine zuſtimmende Antwort. Als Botſchafter
beim Vatikan iſt der Präfekt von Nizza, Henri, deſignirt.

Wie verlautet, wird Fürſt Ferdinand von St. Peters-
burg nach Paris und von dort nach Berlin gehen. Jn
Berlin ſoll Fürſt Ferdinand am 30. d. M. vom
Kaiſer Wilhelm empfangen werden.

Der offiziöſe „Hamb. Correſp.“ widerſpricht
ebenfalls der Meldung, daß die neue Marinevorlage ſchon
heute fertig ausgearbeitet und vom Kaiſer genehmigt ſei. Die-
elbe werde im Uebrigen aber weit über den Rahmen bloßer
Neubauten hinausgehen und auch die Rekrutirungsfrage,
ſowie die Leiſtungsfähigkeit der heimiſchen Werften eingehend
berückſichtigen.

Der in Poſen ergangene Befehl wegen des Verbots
des Spielens polniſcher Melodien ſchreibt, wie von dort
mitgetheilt wird, vor, daß dem Regimentskommandeur das
jedesmalige Programm vorgelegt werden müſſe. Die Kapell-
meiſter ſind verpflichtet, i vor Beginn jedes Konzertes an
die Kaſſe zu begeben und ſich zu überzeugen, ob nicht etwa
polniſche daſelbſt ausgegeben werden
falls ſei die Kapelle ſofort aus dem Garten zurückzuziehen.

Vohykott über den Margarine-Mohr. Eine von
2000 e Pole beſuchte, vom Reichstagsabgeordneten v. Elm
geleitete r in Altona verhängte den Boykott
über ſämmtliche Geſchäfte Deutſchlands, welche aus der Mar
garine-Fabrik des Landtagsabgeordneten Mohr Produkte be
ziehen würden.

Seltſame Widerſprüche weiſt das Verhalten des g.
Ahlwardt auf, der jetzt nach fünfmonatigem Aufenthalte in
Newyork dort eine Zeitung gegründet hat, zugleich mit dieſer
aber einen Aufruf an die Wähler des Wahlkreiſes Friedeberg-
Arnswalde verbreiten läßt, worin er dieſe auffordert, treu zu
ihm zu halten. Wie er zu dieſer Forderung kommt, während
er ihnen doch die Treue nicht gehalten hat und die Schuld
trägt, daß dieſer Wahlkreis im Reichstage unvertreten iſt, das
vergißt er aufzuklären. Zu bedauern bleibt gegenwärtig nur

Beim Champagner erhob ſich der General. Er liebt es,
Tiſchreden zu halten, er iſt wirklich ein guter Menſch, aber ein
ne Schütze. Er ſchilderte, wie man als junger Jäger,elbſt während man in dem hen molligen Salon an der
wohlbeſetzten Tafel ſitzt, mit Wehmuth daran denkt, wie manches
Stück des edlen Wildes draußen in dem dunklen Wald liegt,
angeſchoſſen und voll Schmerzen, in tödtlicher Angſt auf den
Nachrichter, den Wolf, wartend. Aber als alter Jäger ſei man
nicht ſo ſentimental: ſähe man das Wild hübſch ſervirt auf
dem Tiſche, in einem Kreis reizender Damen dann ſei man
glücklich. Es leben die Damen

Da ich davon überzeugt war, daß der brave General keines
wegs die Wahrheit ſprach, wenn er leugnete, in ſeinem hohenAlter ein nene Herz zu beſitzen, ſtieß mich dieſer Toaſt

etwas ab. eibesliebe nnd warmes Eſſen und Wein machen
einen Mann nicht gefühllos. Aber, was ſchlimmer war
während ſeiner Rede überwältigte mich das drückende Gefühl
derart, daß ich es nicht länger verbergen konnte. Jch a te in

r Tone zu dem Franzoſen „Mein Herr, entſchuldigen
ie mich, aber ich befürchte, daß heute draußen im Walde ein

Unglück geſchehen iſt. Jch ſehe einen Menſchen liegen draußen,
auf dem Rücken, im Dickicht. Und ich ſehe ein ganz kleines
Loch in ſeiner Schläfe. Das macht mich ein wenig ſchweig-
ſam. Sie verſtehen

Er ſah mich mit einem Lächeln und Verwunderung an.
Aber während der General ſeine Rede hielt, rn der

Koſak Jwan und ſeine Frau und ſeine Nachbarn rufend und
ſchreiend durch den Wald. Jwans ein zwölfjähriger
Knabe, war nicht mit dem Vater heimgekehrt. Er war während
aller drei Tage als Treiber benutzt worden. Aber man hatte
ihn erſt ſpät am Abende des dritten Tages vermißt. Nun
glitten die Lichter durch Dickicht und Gebüſch und ängſtliche
Rufe hollen durch den Wald.

Aker erſt beim Tagesgrauen erhielten wir die Botſchaft,
da hatten ſie ihn endlich gefunden. Er hatte auf dem Rücken
in einem Dickicht gelegen. Es war eine ganz kleine Schuß
wunde in ſeiner Schläfe. Und der Nachrichter, der Wolf, hatte
bereits ſeine Beine angefreſſen.

Alexander erhob ſich, ſtützte äg gegen die Baluſtrade
und blickte hinaus über den alten Park. Der Mond war
beinahe untergegangen. Jn der ſchwachen Beleuchtung konnte
man gerade noch die großen breiten Baumkronen dork unten
unterſcheiden, welche über das Geſtrüpp hinausragten, wie
große Körper ſonderbarer Nachtthiere.

„Und dann ſollte man ſich darüber wundern, daß man an
das 7 Geſicht glaubt wandte er ſich nach längerer
Pauſe an mich.

„Ja, ich will Dir dieſen Glauben nicht rauben“, ſagte ich
und trank mit Wohlbehagen meinen Wein.

der Wahlkreis, als deſſen nomineller Vertreter Ahlwardt immer
noch gilt, obwohl ſeine Wähler ihm ohne Ausnahme das Ver-
trauen längſt entzogen haben. Pflichtgemäß hätte er gehandelt,
wenn er das ihm übertragene Mandat in die Hände ſeiner
Wähler zurückgelegt hätte, um ihnen ſo die Möglichkeit zu
geben, ſich einen anderen wirklichen Vertreter zu wählen. Denn
unter den obwaltenden Umſtänden iſt er garnicht mehr in der
Lage, ſeinen Wahlkreis zu vertreten.

Ein gefühlvolles Blatt iſt die demokratiſche Berliner
„Volkszeitnng.“ Sie ſchreibt nämlich unter Bezugnahme auf
das Geburtstagsſchreiben eines Kindes an Bismarck, in dem
es heißt: Papas Kühe haben die Maul und Klauenſeuche.
e a ſagt, da iſt nur Caprivi dran ſchuld. mit deröchſten ſiltlichen Entrüſtung

„Es iſt eine Gemüthsroheit ſondergleichen, Kindern einen derartigen Haß gegen einen anſtändigen und makelloſen Charakter ein
zuimpfen, wie es Caprivi iſt und noch roher iſt es, an einer der
arligeg Geſchmackloſigkeit Gefallen zu finden.“

ie gefühlvoll das Organ des Herrn Cohn iſt, wenn es
ſich um den Grafen von Caprivi handelt! Dem Fürſten Bis-
marck und anderen um mr Vaterland wohlverdienten Männern
gegenüber ſteht indeſſen die „Volkszeitung“ ſtets in der erſten

inie derjenigen Blätter, die durch ihr gehäſſiges und rohes
Auftreten in weiten ten der Patrioten Ekel erregen. Un-
vergeſſen aber iſt es, daß eben dieſe ſo gefühlvolle Volks
zeitung“ es war, die unmittelbar nach dem Tode des großen
Kaiſers Wilhelm dieſen edlen, geliebten Monarchen auf das
niedrigſte geſchmäht und verläſtert hat. Aus ſolchem Munde
nimmt ſich eine Moralpredigt wegen des naiven Schreiben
eines Kindes doppelt „geſchmackvoll“ aus.

LröLiebknecht ſteht dem „nnentwegten“ Freiſinn
über Bismarck“ Schwarz auf weiß verficht dieſe Maxime der
„Neue Albbote“, ein Organ der württembergiſchen Demokratie, mit folgenden Worten:

„Wenn eine freiſinnige Zeitung von dem 70. Geburtstag
Liebknechts Notiz nimmt, zu Bismarcks Ehrentag aber keine
Hymne ſingt, ſo iſt das unſeres Erachtens etwas ganz Selbſtver
ſtändliches. Liebknecht hat jedenfalls für die Sache der Frei
heit in ſeinem Leben ſchon viel gethan, Bismarck hierfür noch
garnichts.“

Hierzu bemerkt die „Kon ſerv. Korreſp.“ treffend
„Wenn das edle Blatt angeben ſollte, was Liebknecht für die

Freiheit gethan habe, ſo würde es in Verlegenheit gerathen dennder auch vom Freiſinn gefeierte „Genoſſe“ hat in der That nichts

Poſitives geleiſtet er hat geſchimpft, nichts weiter. Iſt dem ſo
zialdemokratiſchen Führer aber dieſes dem Freiſinn ſo ſympathiſche
öffentliche Wirken überhaupt möglich geweſen, ſo verdankt er das
gerade der durch den Fürſten Bismarck durchgeſetzten Einführung
des allgemeinen geheimen Wahlrechts und der unter dem erſten Reichs
kanzler begründeten deutſchen Preßfreiheit. Jndeſſen gönnen wir
dem holden Freiſinn ſeinen „Freiheitshelden“ Liebknecht, der in
der Pariſer Kommune das Jdeal eines ſozialdemokratiſchen „Zu
kunftsſtaates“ ſteht, in welchem auch die Herren Freiſinnigen, ſo
weit ſie nicht ſich etwa dann ſchon von der „Vortrefflichkeit“ der
„Diktatur des Proletariats“ überzeugt haben ſollten, ihrer „Frei-
heit“ an den Laternenpfählen reichlich würden ſich erfreuen können.“

Höchſt amüſant iſt, wie ſich der „Vorwärts“ heute
Angeſichts des Beſchluſſes der Landesverſammlung der ſächſi
ſchen Sozialdemokraten, die Landtagsmandate trotz der Reform
des Wahlrechts zu behalten, ohrfeigt. Das Organ des Herrn
Liebknecht, welches noch vor Kurzem auch in dieſer Angelegen-
heit den Mund gewaltig vollnahm, ſchreibt jetzt:

„Die ſächſiſche Landesverſammlung iſt ſo verlaufen, wie es
unter den obwaltenden Umſtänden nicht anders zu erwar-
ten war. Jn dem Hauptpunkte, welcher zur Entſcheidung ſtand,

in der Frage, wie auf das Wahlrechtsattentat der Regierung zu
antworten iſt, hat die Landesverſammlung mit großer Mehrheit
für die Beibehaltung der Mandate und für die Betheiligung an
den nächſten Klaſſenwahlen ſich ausgeſprochen. Wir hätten es
anders gewünſcht, und haben in Bezug auf unſere An-
ſchauung keinen Zweifel gelafſen. Und wir ſind auch überzeugt,
die Mandatsniederlegung wäre beſchloſſen worden, wenn nicht
durch einen bedauerlichen Mißgriff die ſachliche Dis-
kuſſion auf das perſönliche Gebiet hinübergeſpielt und das durch
jenen Mißgriff hervorgerufene Odium auf den Vorſchlag der

andatsniederlegung übertragen worden wäre. Jndes ſo lieb es
uns und wohl den meiſten unſerer Freunde außerhalb Sachſens
auch geweſen wäre, wenn unſere Anſicht geſiegt hätte, ſo erkennen
wir doch gern an, daß die Frage ohne t prinzipielle
Bedeutung iſt, und daß auch für die Mandatsniederlegung ſich
triftige Gründe vorbringen laſſen.

Mit einem Male iſt die Sache alſo „ohne jegliche
prinzipielle Bedeutungl!“

Parlamentariſches.
Für die erſte Sitzung des Herrenhauſfes, die w.

Anfangs Mai ſtattfinden wird, ſind kleinere Vorlagen Aufhebung
des Amtsgerichts in Pulworen u. ſ. w.) in Ausſicht genommen. Da
begründete Hoffnung vorliegt, daß das Abgeordnetenhaus die Be-
rathung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes Ende April beendigen werde, ſo
dürfte das Herrenhaus ſich in ſeiner zweiten Sitzung mit dieſer Vor
lage zu beſchäftigen haben. Zwrifelsohne wird die Vorlage an eine
Kommiſſion verwieſen werden.

Jtalien.
Der König und die Königin von Italien

reiſten geſtern früh in Begleitung des Miniſterpräſidenten di Rudini
von Rom ab und kamen Mittags in Florenz an. Zu ihrem Em-
pfang waren dort der Prinz von Neapel und die Behörden der Stadt
anweſend. Nach kurzem Aufenthalt ſetzten der König und die Köni
gin mit dem Prinzen von Neapel die Reiſe nach Venedig, wo ſie
mit dem deutſchen Kaiſerpaar zuſammentreffen, fort. Der Miniſter
des Aeußeren Herzog di Sermoneta, der Marineminiſter Brin und
der Botſchafter in Berlin Graf Lanza ſind bereits geſtern Vormittag
in Venedig eingetroffen.

Frankreich.

Das Miniſterium Bourgeois
flößt weder ſeinen Freunden Vertrauen, noch ſeinen Gegnern Reſpekt
ein. Letztere werfen ihm a Tendenzen vor und
nennen es einen „Gefangenen“ der Radikalen und Sozialdemokraten,
erſtere befürchten, daß Herr Bourgeois den Verſuch machen möchte,
durch Konzeſſionen an die gemäßigten Elemente ſeine Poſition
einigermaßen zu verbeſſern. Herr Bourgeois ſelbſt würde
vielleicht ganz gern ſeinen Frieden mit dem Senate
ſchließen, da das aber nur unter Fallenlaſſen der Einkommenſteuer-
vorlage geſchehen könnte, ſo iſt dieſer Weg zur Herſtellung geregelter

einſtweilen ungangbar. Nach außen iſt von
einer erfolgreichen Thätigkeit des Miniſterpräſidenten als jetzigen
Chefs des auswärtigen Reſſorts noch recht wenig zu verſpüren ge-
weſen, es ſcheint doch nicht ganz undegründet zu ſein, was von der
Abnejaung der ruſſiſchen Politik das Vordrängen des ſozial
demokratiſchen Einfluſſes in der Republik behauptet wird.

Hadernde Kronenſöhne.
Francisco de Borbon y Caſtellvi, nach dem Tode ſeines Bruders

Enrique der älteſte Sohn des Herzogs von Sevilla und deſſen
morganatiſcher Gattin Heleng de Caſtellvi, hat den Pariſer Advokaten
Tezenas einen Proet gegen das Haus Orleans
führen, damit demſelden unterſagt werde, das bourboniſche

Wappen der drei goldenen Lilien auf blauem Feld zu
tragen. Wie er behauptet, haben die Orleans nach dem
Tode des Grafen von Chambord nicht das Recht erworben, deſſen
Wappen zu führen, da die ſpaniſchen Bourbonen ihm verwandt
ſchaftlich näher ſtanden. Da nun weder der carliſtiſche Zweig,
noch das regierende Haus in Spanien Anſprüche erheben auf das
e appen, weil ſie im Utrechter Vertrag wegen ihrer

nſprüche in Spanien auf alle Rechte in Frankreich verzichtet
haben, ſo ſoll es nunmehr dem Sohne des Herzogs von Sevilla,
den ſeine Anhänger „Herzog von Anjou“ benennen, allein
zuſtehen, das volle Lilienwappen zu führen, da er keine Anſprüche
auf den ſpaniſchen Thron g Der Herzog von Orleans hat den
langjährigen Freund ſeiner Familie, den Advokaden Limbourg, mit
der Vertheidigung ſeiner Rechte gegen die Anſprüche des angeblichen
Herzogs von Anjou beauftragt. Der Pariſer Gerichtshof wird
wahrſcheinlich in dem mittelalterlichen Wappenſtreit, auf den nur
die ultralegitimiſtiſchen Blanes d'Eſpagne, einen gewiſſen Werth
legen, ſich für unzuſtändig erklären. Wie wäre es mit einem euro
päiſchen Kongreß wegen dieſes ſchönen Falles

Belgien.
Theilnahme König Leopolds an der Monarchen

Entrevue?
Die „Jndependance belge“, welche ſonſt in Hofſachen wohl

unterrichtet iſt, verſichert, König Leopold werde doch der Monarchen
entrevue in Venedig beiwohnen. Hier glaubt man, daß dieſe An
weſenheit keinen politiſchen Charakter tragen, ſondern vielmehr dem
längſt beſtehenden Heirathsprojekt zwiſchen der Prinzeſſin Clementine
und dem italieniſchen Kronprinzen gelten wird.

Rußland.
Ueber einen Zwiſt in der ruſſiſchen Hof geſellſchaft
wird der „Köln. Ztg.“ folgendes berichtet

Am Donnerstag voriger Woche erſchien im Praw. Weſtnik
folgender vom Kaiſer unterzeichneter Erlaß an Se. Kaiſerl. Hoheit
den Generalgouverneur von Moskau: „Eure Kaiſerliche Hohert!Indem wir mit allen Anordnungen zur Vorbereitung unſerer bevor
ſtehenden Krönung den Miniſter unſeres Hofes betraut und die exekutive
Thätigkeit bei der Vorbereitung und der Veranſtaltung der Krönungs-
feierlichkeiten den entſprechenden Jnſtitutionen des Miniſteriums
unſeres Hofes haben, beauftragen wir nun Eure Kaiſerl.
Hoheit, den Erfolg der Sache durch alle von Jhnen abhängigen
Mittel zu fördern und dem General- Adjutanten Grafen Woronzow-
Daſchkow, ſowie allen Ehefs der betreffenden Sektionen des Hof-
reſſorts Jhre Unterſtützung angedeihen zu laſſen.“ Das Schriftſtück
fiel ſofort durch ſeine ungemein knapp gehaltene Faſſung auf. Wie
nachträglich verlautet, ſoll es Mißhelligkeiten ſchlichten, die bei der
letzten Anweſenheit des Grafen Woronzow in Moskau zwiſchen dieſem
und dem Generalgouverneur, Großfürſten Sergius (Oheim
des Kaiſers), wegen der Krönungs- Vorarbeiten entſtanden
waren. Jeder der beiden Herren laubte auf der
eigenen Anſicht beharren zu müſſen, der Kaiſer aber, als er
davon erfuhr, entſchied zu Gunſten des Grafen Woronzow und ließ
ſeinem Oheim den nur für dieſen, jedoch nicht für die Oeffentlichkeit
beſtimmten obigen Erlaß zugehen. Wie das Schriftſtück in die
Druckerei des offiziellen „Regierungsboten“ gerathen iſt, iſt voch nicht
aufgeklärt; wahrſcheinlich durch ein Verſehen. Augenblicklich bildet
die Angelegenheit einen eifrig erörterten Geſprächsgegenſtand der
Petersburger Geſellſchaft, wobei gleichzeitig erwähnt wird, daß Graf
Woronzow beſtimmt entſchloſſen ſei, nach der Krönung von ſeinem
Hofminiſteramt zurückzutreten. Als ſein wahrſcheinlicher Nachfolger
wird der jetzige Generalgouverneur von Warſchau, Graf Schuwalow,
bezeichnet.

Oſtaſien.
Die Lage auf Korea.

Aus Wladiwoſtok vom 6. April telegraphirt der dortige Korre
ſpondent der Nowoje Wremja, nach aus Söul eingetroffenen Mel
dungen ſeien die Koreaner entſchloſſen, alle Japaner auf der Halb-
inſel, da ſie Schuld tragen an der Ermordung der Königin,
auszurotten. Ueberall hätten ſich d ne Banden gebildet, die die
japaniſchen Faktoreien bedrohen; die Lage der Japaner auf Korea
ſei mißlich. Zu ihrem Schutze ſeien in Fuſan, Yenſan und
Ninſen Kriegsſchiffe aus Japan eingetroffen. Gleichzeitig wachſen
auf der Halbinſel die Sympathien für Rußland. Die Regierung,
die mehrüberwiegende Mehrzahl der Beamten und das Volk ſehnen
ſich nach dem ruſſiſchen Protektorat. Der Vertreter Rußlands,
Weber, der für den zeitweilig nach Tokio (als Erſatz für den auf
Urlaub befindlichen ruſſiſchen Geſandten Chitrowo) verreiſten Herrn
Speyer eingetreten iſt, verhält ſich den der
Koreaner der zurückhaltend, um jede Möglichkeit auszu-

Rußland zu verdächtigen, daß es Jntriguen gegen Japan
pinne.

Die Reorganiſation der japaniſchen Armee
hat jetzt degonnen. Die Anzahl der Diviſtionen wird von 6 auf 12
Armee- und 1 Gardedivifſton gebracht, die der Regimenter von 28
auf 52. Das Programm der Flottenverſtärkung iſt auf zwei
Perioden vertheilt. Jn der erſten Periode bis 1902 ſollen ge
baut werden 1 Panzerſchiff, 5 Kreuzer 1. und 2. Ranges,
9 Torpedokreuzer, 39 Torvedoboote, insgeſammt 154 Schiffe mit
einem Raumgehalt von 46,000 Tonnen in den folgenden drei
Jahren ſollen gebaut werden, 3 Panzerſchiffe, 4 Kreuzer 1. und
3. Ranges, 6 Torpedokreuzer, 50 Torpedoboote, insgeſammt 163
Schiffe mit einem Raumgehalt von 70,000 Tonnen. Jn dieſem
Flottenverſtärkungsplan ſind die gegenwärtig in England im Bau
begriffenen 2 Panzerſchiffe nicht mit einbegriffen.

Da bei der Zähigkeit und Opferwilligkeit des japaniſchen Volles
an der Durchführung dieſer großen Pläne kaum zu zweifeln iſt, ſo
ſteht zu erwarten, daß auch das ruſſiſche Budget der nächſten Jahre
ſehr bedeutende Mehraufwendungen für die Marine wird bringen
müſſen. Für 1896 betrug das ruſſiſche Marinebudget 57,96 Mill.
Rubel gegen 54,92 Mill. Rubel im Jahre 1895, darunter 18,3 Mill.
Rubel für den Schiffsbau und 3 Mill. Rubel für die Hafenbauten in
Wladiwoſtok.

Afrika
Die befürchtete Niederlage der Engländer im

Derwiſchfeldzug.
Colonel John Cockerill tellegraphirt an den „New-ork Herald“

Es kann nicht geleugnet werden, daß in maßgebenden Kreiſen große
Befürchtungen für das endgiltige Schickſal der Dongola- Expedition
gehegt werden. Die Befürchtungen baſiren auf Nachrichten,
die hier anſäſſigen Kaufleuten, welche Beziehungen zum
Sudan haben, zugegangen ſind und die von einem allgemeinen
Aufſtande der Derwiſch Bevölkerung in und um Dongola ſprechen.
Es wird als ſicher angenommen, daß eine Armee von 50000 Der
wiſchen bereit ſei, den Vormarſch der Engländer aufzuhalten, ſobald
dieſelben ihren Plan über Akaſheh hinauszugehen, durchführeu wollen.
Der Sirdar der ägyptiſchen Armee, General Kirchner, iſt begierig,
neue Lorbeeren zu ernten. Rachedurſtig und eigenwillig, wie er iſt,
fürchtet man, daß er in den vom General Baratieri kürzlich began-
enen Fehler verfallen könnte. Jedoch befeſtigt er ſeine Stellungen
orgfältig und kann jedenfalls eine nicht zu große Schlappe aushallſen,

bis Verſtärkung eintrifft. Ein ſoeben aus Wady Halfa eingetroffener
Amerikaner berichtet, daß er mehrere tauſend ägyptiſche Soldaten und
Eiſenbahnarbeiter getroffen hätte, welche wie die Kinder klagten und
heulten, und daß man im Ernſtfalle h nicht auf dieſe Leute
bauen könne. Bis jetzt haben die Vorvpoſtengefechte ja ziemliches
Vertrauen zur ägyptiſchen Armee erweckt. Die Sudaneſen beab-
ſichtigen ohne Zweifel, die ägyptiſche Armee ſo weit als möglich in
das Jnnere vordringen zu laſſen, ſo daß, wenn der Hauptangriff
erfolgt, der Rückzug mit einer Abſchlachtung der ägyptiſchen
Armee endigen muß. Viele gut informirte Perſönlichkeiten
hier ſind der Anſicht, daß der Streitmacht des Sir-
dars das Geſchick Hicks Paſcha's wartet, da die Derwiſche
bedeutend deſſer vorbereitet, organifirt und bewaffnet ſind als
gegen den Angriff Lord Wolſeley's. Die Engländer hier halten zwar
eine Niederlage der britiſch-ägyptiſchen Truppen für ausgeſchloſſen
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ſind jedoch in ziemlicher Aufregung Sie fürchten, daß die Un
uhen in Matabeleland die engliſchen Streitkräfte m der

Regierung Verlegenheiten bereiten und dadurch die Dongola
Expedition gefährden könnten. Wegen der bedeutenden Aktivität
der Derwiſche im Rücken der ägyptiſchen Streitmacht iſt es
e jetzt ſchwierig, die telegraphiſchen Verbindungen aufrecht zu
erhalten.

Heer und Marine.
Der General der Infanterie z. D. Rudolf

erdinand von Kummer vollendet am 11. April ſein
Lebensjahr. Er wurde 1816 zu Szelejewo, Kr. Mogilno in der

rovinz Poſen geboren, trat 1834 in das 18. Jnfanterie-Regiment
ein und wurde 1835 Offizier. 1866 nahm er in der Mainarmee
hervorragenden Antheil an dem Jede Am 10. Auguſt 1870 er
hielt er den Befehl über die 3. Reſervediv ſion, die bei der Ein
ſchließung von Metz bis zur Kapitulation betheiligt war. Auch an
den Kämpfen der erſten Armee im nördlichen Frankreich hatte
v. Kummer ruhmvollen Antheil. Jm Januar 1875 wurde er mit
dem Range eines kommandirenden Generals von den bisherigen
Stellungen entbunden und 1877 auf ſein Anſuchen zur Dispoſition
geſtellt.

Die grauen Armeemäntel haben, wie den „M. N. N.“
eſchrieben wird, nicht völlig die auf ſie geſetzten Erwartungen er
üllt. Die bisher vorgeſchriebene graublaue un des Mantel
tuchs entſpreche keineswegs den zu ſtellenden Anforderungen.
Sicherem Vernehmen nach ſollen deshald Verſuche mit einem neuen

rünlichgrauen, dunkleren und im Farbenton mehr den ruſſiſchen
iltärmän teln ähnelnden Manteltuch angeſtellt werden, da man

letzteres für zweckmäßiger hält und begreiflichen Werth darauf legt,daß der den militäriſchen Anforderungen entſprechende Farbenton

feſigeſtellt wird, bevor man in die Beſchaffung größerer Tuch-
quantitäten für die Mannſchaftsmäntel eintritt.

Der neue kommandirende Genexal des XV.
Armeekorps der Königl. Württembergiſche Generallieutenant
Kuno Freiherr v. Falkenſtein wurde am 12. Dezemder 1840 zu

ingen geboren. Am 11. April 1856 kam er als Kadett auf die
ürttembergiſche Kriegsſchule zu Ludwigsburg, und wurde am

11. April 1859 Lieutenant der Infanterie. Als Oberlieutenant, vom
16. Februar 1863, gehörte er dem Generalſtab an. Jm Kriege 1866
gegen Preußen war v. F. beim Operationsbureau des VIII. deutſchen
BundesArmeekorps. Am 4. März 1867 zum Hauptmann befördert,
iſt von Fal'enſtein 1870 71 im Feldzug gegen Frankreich
in gleicher Eigenſchaft bei dem Stabe der Diviſion. Später
wird von Falkenſtein Flügeladjutant des önigs und
eit 1. Auguſt 1873 Major, ward er am 16. September 1874 zum
ataillons-Kommandeur im 7. Jnf.-Regt. Nr. 125 in Tübingen er

nannt. Am 3. März 1879 zum Oberſtlieutenant befördert, wird er
am 8. Juli in den Generalſtab verſetzt und unter Stellung à la suite
deſſelben zur Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtabe in Berlin
kommandirt ſpäter wurde er Chef des Generalſtabes des Preußiſchen
III. Armeekorps. Am 15. April 1884 wurde v. F. zum Oberſt be
fördert und erhielt das Kommando des preußiſchen LeibGren.Rgts.
(1. Brandenb.) Nr. 8 in Frankfurt a. O. Am 29. Juli 1888 er
hielt er die 52. Jnfanterie-Brigade in Ludwigsburg, am 4. Auguſt
wurde er Generalmajor und General à la suite Sr. Majeſtät. Am
17. Januar 1891 erhielt er die preußiſche 3. Diviſion in Stettin,
nachdem er bereits am 18. November 1890 zum General-Lieutenant
befördert und ins Württemb. Kriegsminiſterium kommandirt worden
war. Am 8. Juli 1892 wurde v. F. aus Preußen zurückberufen und
zum dienſtthuenden General- Adjutanten Sr. Maj. des Königs er
nannt. Von den zahlreichen Auszeichnungen ſeien erwähnt:
Großkreuz des Württemberg Friedrichs Ordens, Kommenthur des
Württemberg. KronenOrdens mit Schwertern, ſowie des Miltär-
VerdienſtOrdens, Großkreuz des Großherzogl. Heſſ. VerdienſtOrdens
Zu des a mit Schwertern, Ruſſiſch St. Annen-

rden I. Kl. und St. Wladimir-Orden IV. Kl. mit Schwertern, das
Eiſerne Kreuz II. Klaſſe.

Perſonalnachrichten.
Perſonal- Veränderungen in der Königl. m t
Armee. Offiziere Portepeefähnriche 2e. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere.
Credé, Hauptm. und Battr.-Chef vom Magdeburg. FeldartRegt.

Nr. 4 und kommandirt zur Dienſtleiſtung als Lehrer bei der Kriegs
ſchule in Anklam, unter Stellung à la suite des Regts., als Lehrer
y dieſer Kriegsſchule verſetzt. Klinghammer, Pr.-Lt. von demſelben
Regt., zum Hauptm. und Battr.-Chef, v. Hagen, Sek.-Lt. von dem
ſelben Reg., zum Pr.-Lt., beide vorläufig ohne Patent be-
ſördert. Hoffmann, Major vom Magdeburg. Feldart. Reg. Nr. 4,
als Abtheil. Kommandeur in das Feldart.-Reg. von Podbielski
(Niederſchleſ.) Nr. 5, Kur, Hauptm. bisher e s vom Schleswig.
Vun Nr. 9, in das Magdeburg. Feldart.Reg. Nr. 4, verſetzt.

aymann, Oberſt und Vorſtand des Bekleidungsamtes des IV. Armee
korps, ein Patent der Charge verliehen. Krauſe, Hauptmann und
Mitglied des Bekleidungsamtes des IV. Armeekorps, in gleicher
Eigenſchaft Bpr Bekeidungsamte des XVI. Armeekorps verſetzt.
oon Trotha, Oberſtlieut. z. D., unter Entbindung von der Stellung
als Stabsoffizier bei dem Kommando des Landw. Bezirks II Berlin
und unter Ernennung zum Stabsoffizier des Bekleidungsamtes des
IV. Armeekorps, als charakteriſ. Oberſtlt. mit einer Auciennetät vom
4. April d. Js., im altiven Heere wiederangeſtellt. Reimer, Major

D. und Mitglied des Bekleidungsamtes des IV. Armeekorps unter
laſſung in dieſer Stellung, im aktiven Dienſte wieder angeſtellt.

Bayer, Hauptm. z. D., bisher Komp.-Chef vom Jnf.Rgt. Graf
Werder (4. Rheiniſches) Nr. 30, kommandirt zur Dienſtleiſtung als
Bezirksoffizier bei dem Landw.-Bezirk Mühlhauſen in Th., bei dieſem
Landw.Bez., Elſtermann von Elſter, Hauptm. z. D., bisher Komp.
Chef vom 4. Magdeburg. Jnf.Regt. Nr. 67, kommnndirt zur Dienſt-
leiſtung als Bezirksoffizier bei dem Landw.Bezirk Gera, bei dieſem
Landw.-Bezirk.

Dem Georg von Zimmermann, Mitpächter der Domäne
Lauchſtädt, Regierungsbezirk Merſeburg, iſt der Charakter als König-
licher Ober-Amtmann beigelegt worden.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 9. April. Der Schnelldampfer Lahn, Kapt.

H. Helmers, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
geſtern 8 Uhr Abends wohlbehalten in Newyork angekommen.

Bremen, 10. April. Der Poſtnampfer Halle, Kapitän
J. Röben, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 3 Uhr Nachmittags wohlbehalten in NewYork an-
gekommen.

Der Poſtdampfer Crefeld, Kapitän H. Bruns, vom
Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern Mittag
wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Sport und Jagd.
Beruburg. Schloßhauptmann v. Alvensleben Neugatters-

leben bringt zur Kenntniß, daß der Deutſche HühnerhundPrüfungs-
Klub ſich mit dem 1. April d. J. aufgelöſt hat. Das Vermögen
von 5000 Mk. iſt an den Bernburger übergegangen, der es
übernommen hat, mindeſtens alle zwei Jahre eine der Erinnerung an
den Prüfungsklub gewidmete Suche zu veranſtalten. Damit hängt
die Prüfungsſuche zuſammen, welche, wie mitgethreilt, der hieſige Jagd
Uub demnächſt veranſtaltet.

Vermiſchtes.
Dem Fürſten Bismarck haben die Stammgäſte der Kaut.

mannſchen Weinhandlung in Berlin als Geburtstagsgabe die übl
L Moſelwein mit folgendem Begleitgedicht von Joh. Trojan
zugeſchickt:

Es war ein Jahr, das meint es gut
Und that, was es vermocht.
Da hat der Moſeltrauben Blut
Die Sonne brav gekocht.

Wir dachten Was dies Jahr uns bringt,
Das läßt ſich trefflich an,
Das wird ein Wein, werth, daß ihn trinkt
Der beſte deutſche Mann.

Wie allgemach die Zeit verlief,
Zwei und ein halbes Jahr.
Geſchah es, daß der Kaiſer rief
„Jetzt iſt er gut und klar!“

Wir ſchlürfen ihn fein langſam ein,
Wir probten mit bedacht;
Der uns erſchien der deſte Wein,
Sei heut Dir dargebracht.

Zum Becher froh ein jeder greift,
Und dankbar denkt er Dein,
Wohl uns, daß auch für Dich gereift
Der dreiundneunz'ger Wein.

Wie hat der Herbſt verſagt ſo oft,
Was uns der Lenz verhieß!
z das wir lang umſonſt gehofft,
Solch ein Gewächs iſt dies.

Bekomm's Dir wohl! Gott gebe, daß
Wir bringen Dir auf's Neu
In manchem Jahr noch manches Glas
In alter Lieb und Treu.

Ein jungen deutſcher Grobſchmied Namens T. W. Kühn
hat, wie aus Clinton in Jndiana gemeldet wird, die Nachricht er-halten, daß die engliſche Regierung das Patent eines von ihm
erfundenen verbeſſerten Torpedos für 75 000 Dollars baar und eine
neunjährige Rente von 5000 Dollars für das Jahr gekauft hat. Kühn
hat früher in der deutſchen Marine gedient. Er hatte ſeine ganzen
Erſparniſſe dazu verwendet, um feine Erfindung zu vervollſtändigen
und patentiren zu laſſen.

Kirchliche Anzeigen.
Berichtigung. St. Ulrich: Verſammlung konfirmirter

Söhne Sonntag Nachm. 4 Uhr Diak. Heintke.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 10. April 1896.
Aufgeboten: Der Kaufmann und Fabrikant Wilhelm Moſt,

Marienſtr. 26 und Helene Ernſt, Raffinerieſtr. 29. Der Poſt
Aſſiſtent Otto Zahl, Zwingerſtr. 16 und Eliſabeth Burchardt,
Herderſtr. 2.

Eheſchlieſungen: Der Fabrikarbeiter Otto Winkelmann,
Glauchaerſtr. 39 und Roſa Arnrich, Giebichenſtein. Der Handarbeiter
Robert 3 Trödel 1 und Auguſte Käppelt, Hedwigſtr. 6. Der
Schloſſer Paul Mieth, Henriettenſtr. 37 und Anna Berghottz,
Liebenauerſtr. 169. Der Vorarbeiter Karl Müller, Nikolaiftr. 6 und
Hedwig Kröbel, Spitze 15. Der Kaufmann Hermann Kleeberg,
Moritzzwinger 17 und Marie Schulze, gr. Ulrichſtr. 5. Der Büreau-Vorſteher udwig Saſſe, Meckelſtr. 14 und Martha Holzhauſen,

Krukenbergſtr. 9. Der Konditor Rudolf Schumann, gr. Wallſtr. 28
und Marie Portz, Marienſtr. 1. Der Fabrikarbeiter Herm. Franke,
ermannſtr. 26 und Emma Matthäi, Raffinerieſtr. 22. Der
chuhmacher Oswin Helm, Gartengaſſe 6 und Anna Gehre,

Tholuckſtr. 4.
Geboreu Dem Kaufmann Eduard Thaden, Geiſtſtr. 49, S.

Eduard Otto Hans. Dem Kaufmann Richard Heinze, Mansfelderſtr.7,
S. Paul Gerhard Walther. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Belling,
Merſeburgerſtr. 26 a, T. Charlotte Emilie Gertrud. Dem Handarbeiter
Otto Sipp, Ludwigſtr. 23, T. Minna Anna.

Geſtorben Des Bremſer Franz Opitz S. Paul, 4 M., am
Bahnhof 4. Der Rentner Eduard Kobert, 93 J., gr. Ulrichſtr. 43.
Die Wittwe Eva Jrmer geb. Müller, 68 J., Klinik. Die Wittwe
Chriſtiane Springer geb. Müller, 66 J., Kuhgaſſe 3. Des Brief
träger Otto Reinknecht T. Elſa, 1 J., Klinik. Des Gaſtwirth Rich.
Müller S., todtgeb., Grünſtr. 28. Des Handarbeiter Friedrich
Günther T. Martha, 5 J., Benkerſtr. 5. Des Monteur Albin
Remde T. Magdalene, 1 Woche, Parkſtr. 23.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Profeſſor Viktor v. Ebner mit

Gemahlin aus Wien. Seminarlehrer Lettau und Sohn Königsberg.
Dr. phil. Schöne aus Berlin. E. G. Loehrs aus Hamburg. Lieut.
der Reſerve W. Braſſert aus Goſeck. Landwirth Lehmann aus
Oberg. Muſifſchriftſteller Rich. Lange aus Magdeburg. Frau
Golden aus Brachſtedt. Mitglied d. e Dr. Schultz aus
Lupitz. Kaufleute Th. Bühler a. Stuttgart, M. Weglar, E. Zarek,Prochownik, Max Kunz, Th. Jahn, S. Hateb, Fels und Samelſohn

aus Berlin, G. Horn aus Annaberg, Ad. Emge aus Hanau,
William Franke aus Plauen i. V., E. E. Richter aus Dresden,
Schmidt aus Magdeburg, Robert Wagner aus Karlsruhe, Klippert
Hersfeld, Framhein aus Hamburg, Aug. r aus Haida,
Schindler aus Mühlhauſen, Hirſch aus Straßburg, Theodor Günther
aus Coblenz, Alb. Trechsler aus Halberſtadt.

Hotel Continental. Gymnaſital Direktor Guhrauer aus
al Dr. theol. W. Bornemann aus Magdeburg.

Profeſſor O. Köhler aus Bernburg. Gymnaſtal-Lehrer W. Klipp-
ſtein und Oberlehrer Hoffmann aus Wittenberg. Profeſſor Hynitſch
aus Quedlinburg. Rechtsanwalt O. Mohr aus Steinach. Apotheker
Th. Nienaber aus Vilſach (Hannover). Fabrikant Otto Hetzer aus
Weimar. Reg. Aſſeſſor Brummer und Frau aus Magdeburg.
Lehrer Hertwich aus Eckartsberga. Chemiker Otto Sutter aus
Worms. Bezirksbeamter M. Bittner aus Leipzig. Inſpektor
Wernike aus Berlin. Kaufleute E. Roderwald und Frau aus
Hamburg, O. Erlanger aus Darmſtadt, E. Kaliſcher, Roederer und
Frau und Chriſt. Denker aus Berlin, G. Belz aus Neudietendorf,
Windſchügt aus Schmölln, E. Reis aus Plauen, M. Heuer aus
Nürnberg, Grenzmann aus Chemnitz.

Hotel Goldene Kugel. Max von Keller nebſt Sohn a. Jena.
Brauereibeſitzer Gebr. Weber aus Zürich (Schweiz). Frau Profeſſor
Tiede nebſt Fräulein Tochter aus Sprottau. Mühlenbeſitzer Klix a.
Baerwalde. Paſtoren: Schildener und Gemahlin a. Hobeck, Kobelt
Neinſtedt, O. Rudebeck aus Schweden. Cafoétier Pollender nebſt
Familie aus Dresden. Betr.-Sekretär Otto Schilling aus Dresden.
Stud. jur. Kaempffe aus Strehlen. Fabrikant Guſtav Kemnitzer aus
Zwickau. Eiſenbahn Hauptkaſſen-Rendant Waldmann aus Poſen.
Photograph Ruban aus Konſtanz. Kaufleute: Herm. Woettji und
Gemahlin aus Stettin. Schumann, Oberſte und Lehn aus Magde
burg, Albert Thierfelder aus Altenburg S.-A., Kaufmann aus
Dresden, H. Wannſchaffe aus Hameln, Fiſcher aus Brandenburg,
C. Otto aus Bielefeld, Joſ. Kahn aus Kaſſel, M. Schäffer aus
Weimar, W. Heyng aus Hamburg, A. Sturm aus Magdeburg.

Verantwortllch für die Redaktion: Dr. Heinrich Ruhe für den Inſeratentheil
Adelbert Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunde der Redaktion von 2—12 Uhr
Vormittags
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s brenntund ſpannt (vie man volksthümlich zu ſagen pflegt) nach dem Waſchen
eine jede Toiletteſeife, die nicht vollkommen neutral iſt, das heißt, die
ſcharfe Jngredienzien, zumal ätzende Alkalien (Soda) enthält. Am
meiſten empfinden dies Perſonen mit zarter empfindlicher Haut. Für
dieſe iſt zu ihrem r die in ihrer Reinheit, Milde und
Fettreichthum unübertroffene Doerings Seife mit der Eule am zu
träglichſten. Dieſe Seife verurſacht nach dem Waſchen nicht das
läſtige Gefühl des Brennens und Spannens, die Haut ſpringt in der
Luft nicht ſo leicht auf, ſondern wird zart und geſchmeidig. Käuflich

à 40 Pfg. überall. [4675Geſchäftliche Mittheilungen.
Die Kartoffelzüchterei von R. Zerſch in Köſtritz i. Thür.

hat in dieſem Jahre wieder zwei werthvolle Kartoffel-Neuheiten unter
dem Namen „Zerſch's Frauenlob“ und „Zerſch's Fürſten
preis“ zum Vertrieb gebracht in der Ueberzeugung, Hervor-
ragendes damit allen Intereſſenten bieten zu können. Eine be
kannte Thatſache iſt, daß in jedem Jahre viele Neuheiten von den
Züchtern in den Handel gebracht werden und daß es infolgedeſſen
dem Publikum ſchwer fällt, das Gute herauszufinden. Die oben
genannten Neuheiten ſind vom Züchter R. Zerſch ſeit einer Reihe von
mindeſtens 6 Jahren erprobt und haben ſich als ſo hervorragend be
währt, daß ſie nicht genug empfohlen werden können, beſonders denen,
welche der Ueberzeugung ſind, daß die Kartoffelſorten von Zeit zu

eit aufgefriſcht werden müſſen. Die großen Erfolge, die der Züchter
R. Zerſch, Köſtritz, mit den bereits eingeführten Sorten Profeſſor

ul. Kühn“, Freiherr von Canſtein“, „Zerſch
aximum“, re h vom Elſterthal“ und „Weiße

Dame“ errungen hat, haben ſeinem Streben neuen Muth und neue
Ausdauer eingeflößt.

Selbſt nach dem Auslande, Täürkei, Kleinaſien e. haben die
Kartoffelzüchtungen von R. Zerſch Beobachtung gefunden und ſind
exſt vor Kurzem für mehrere größere Geſellſchaften im Auslande

aggonladungen von Köſtritz aus dorthin verfrachtet worden. Man
rathet, dieſe Kartoffelneuheiten direkt vom Züchter zu beziehen.

Die zweite Reihe der Metzer Dombau-Geldlotterie iſt bereits zur
Ausgabe gebracht worden und hat ſich der gleichen allſeitigen bei
W Aufnahme zu erfreuen wie die erſte. Jn der am 9. Mai d. J.

eginnenden Ziehung gelangen wiederum baare Geldgewinne von
50 000 Mark, 20 000 Mark, 10 000 Mark, 5000 Mark u. ſ. w.
zur Die Auszahlung erfolgt ohne jeglichen Abzug.

der Looſe 3 Mark, nebſt 30 Pfg. für Reichsſtempelabgabe.
Verkaufsſtellen für dieſe Looſe ſind an faſt allen Plätzen der Reichs
lande, Preußens, Bayerns, Württembergs, Badens u. ſ. w. vor
handen. Außerdem können die Looſe von der Verwaltung der Dom
Weg tterie in Metz gegen Einſendung des Betrages direkt bezogen
werden.

Städtiſche Kommiſſionen.

Baunkommiſſion.Sitzung am Dienstag, den 14. April 1896, Nachm. 5 Uhr
im Kommifſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Landerwerb zur Friedrichſtraße; 2. Waſſerleitungsarbeiten in

der Frieden- und Beeſenerſtraße 3. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Die ordentliche GeneralVerſammlung der Ortskrankenkafſſe

des Saalkreiſes findet
Mittwoch, den 29. April er., Vormittags 10 Uhr

im Reſtaurant „Mars Ia tour“ hierſelbſt
ſtatt, wozu die Mitglieder hierdurch eingeladen werden.

Tages ordnung:
Abnahme der Rechnung pro 1895.

Ha lle a. S., den 7. April 1896.
Der Vorſtand der Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur., 14694696Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme der nach S 50 Abſ. 5 des neuen Kaſſen

Statuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes Er
änzungéwahl an Stelle des als Vertreter in der General-Verſamm-
ung der genannten Kaſſe ausgeſchiedenen Aufſehers Gottlieb Hundt

in Unter-Peißen werden die im Jahre 1893 von den Kaſſenmitgliedern
Wahlmänner in den Amtsbezirken Beeſenlaublingen und

rebnitz auf 4710Dieustag, den 21. April, Vormittags 9 Uhr
im Gaſthof des Herrn Schiele hierſelbſt

hlerdurch eingeladen. S
Trebnitz, den 9. April 1896.

Der Amtsvorſteher.
F. Roth.

J =—TSJDBekanntmachung.
Die Manl- und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande

der Wittwe Ziegler zu Wurp iſt erloſchen
Brachſtedt, den 10. April 1896.

Der Amts-Vorſteher.
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Grosse Ulrichstrasse 20, I. Etage.

T Der Verkauf finclet nur
Um durch steltenveisen Andrang Verſeaeufsstörum gen

die vor W der r bedohten a u öä
n in der l. Etage statt.

zu vermeiden, wird freundltichst erseht,

Gruppe X.
Gr PostenUnterröcke,

Hälfte
Werthes.

für die
des regulären

hejsoß josneuuſ

[4702

500,000 M. 19

auf Häuſer
auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [4732

Speckkuchen e en il.
A. Winter, Gr. Rärkerftr. 16.

Glyrerin-
Mandelkleie,

vorzüglich geeignetes Waſchmittel,
zur Crlangung einer zarten, weichen
Haut, in Carton zu 30 u. 60 4 nur bei

Gr. Ulrichſt 9 I.eben de rgße P. A. I atz.
Toux.

S Annoncen Annahme e
S alle Zo ung 27 e

Fernſprecher 151.

WirxrthſchaftlichWiinhag. ich Vorgteherin

X für Privatklinik geſ. Off. u. C. K.
X 50675 an R. MAosse, hier.

Faſt neue deutſche Drehrolle preis
we rth zu verkaufen Mittelſtr. 21.

Geiſtſtraße 41

Gebr. Gruneberg
Fernſpr. 432.

prämiirt: Gartenbau-Ausstellung Halle a. S. 1892
mät Ssilberner Medaille und Ehrendiplom,

Halle

empfehlen in 15 verſchiedenen Ausführungen

Garrten- Balkon FIöhbel

Eiſen mit Holzbelag, Naturholz-Möbel aus entborkten Gichenäſten.

Champion-FIöhbel
mit und ohne Nickelbeſchlag,

Lehnklappstühle mit StoCbezug mit und ohne Armlehne,
Feldstühle, Triumphstühle mit und ohne Armlehne,

Patent-Triumph-Automaten (Ruhe-Stühle),

Garten-Zelte, Telt- Bänke
Pſlanzen-Kübel, Palmen-Ständer,

BRecet-Einfassungen in 26 verſchiedenen Muſtern.
Raſen-Mähmaſchinen, Raſenſprengen, Rollſchutzwände.

Rohr-Föbelwetterfeſt geſtrichen,

(4727

Haasenstein Vogler, A.-6.,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original -Preisen.

Telophon-Ansehluss 591.

12,000 und 18,000 Mark

habe auf gute II. Hypothek ans-
zuleihen. Angebote bef. Haasen-
stein Vogler, A. G., hier,T 20 unter n525Verein en W

Somnmis

Hamburg, i Bäckerſtr. e
Ueber 50,000 Mitglieder.

Koſtenfreie Stellenvermittelung.
In 1895 wurden 4467 Stellen beſetzt.
Penſions-Kaſſe m. Jnvalid.-, Wittw.,Alters- und Waiſen- Verſorgung.
Kranken und Begräbniß Kaſſe

mit u r e über dasDeutſche ReEintritt täglich. Vereinsbeitrag

jährlich 6 Mk. [4740
Eine gute (4719Landſchmiede

zu verk. Zu erfr. b. A. Wischeropp
in Burg b. Magdeb., Grünſtr. 13.

Laden
mit Vebenräumen zum 1.
auf 4 Monate zu vermiethen [2843

Leipzigerstrasse 5.

Rotationsdruck und Verlag von OOtto Thiele,

empfehlen ihr grosses Lager von

Rouleauxspitze, Roulenauxstoffe.

ſSchnabel Gräünberg, Leipzigerstrasse 211
[4689

T Gardinen in den neuesten und geschmackvollsten Mustern,
ayeh e wir eine n grossen Gardinenrester zu I--3 Fenster passend, à Fenster 3, 4 u. 5 Mk.

Halle (S Saale), Leipzigerſtr. 87. Mit 2 Beilagen.
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Halle (Sagle), 1. Beilage zu Nr. 170 der Halleſchen Zeitung. 11. April 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 11. April.
Der Nahdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Hinſichtlich der Moritzburg macht das hieſige amtliche
Organ des Magiſtrats beachtenswerthe Mittheilungen. Nachdem die
von dem Magiſtrate an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichtete Jmme-
diateingabe um Ueberlaſſung der Moritzburg freundliches Entgegen-
kommen gefunden habe, erſcheine die Uebereignung der Burg
unter billigen Bedingungen an die Stadtgemeinde geſichert, ſofern
die ſtädtiſchen Behörden die Verpflichtung zum Ausbau der Ruine
übernehmen. Grundſätzlich habe die StadtverordnetenVerſammlung
die vom Stadtbauamte ausgearbeiteten Pläne bereits
genehmigt jegt handele es ſich nur noch um
die Bewilligung der erforderlichen Mittel. Um den
Stadtverordneten eine genaue Ueberſicht über die Koſten vorlegen zu
können, ſeien im Stadtbauamte genaue Koſtenanſchläge ausgearbeitet.
Bekanntlich handelt es ſich in der Sache um zwei verſchiedene aber
in gewiſſem Sinne untrennbar verbundene Dinge die Herſtellung
der Straßenverbindung zwiſchen Alter Promenade und Robert
Franzſtraße und Ausbau der Moritzburg zu Muſenmszwecken. Jn
Bezug auf den Ausbau der Straßenverbindung wird zweifellos allge
mein die Nothwendigkeit der Schaffung einer würdigen
Zugangsſtraße nach unſerem herrlichen Saalethale anerkannt. Dazu
kommt, daß die zu fünf ſechſtel fertige Ringſtraße möglichſt
ohne Zeitverluſt in ihrem letzten Theile vollendet werden
muß. Denn alle die ſehr beträchtlichen Aufwendungen
für Ueberwölbung der Gerberſagale, den Reitbahndurchbruch, Durch
bruch Mangsfeldecrſtraße-Robert Franzſtraße ſind ohne den rechten
Nutzen, ſo lange der Ring nicht geſchloſſen iſt. Auf die ebenſo
mannigfaltigen wie erheblichen Vorlheile, welche die vollendete Ring-
ſtraße der geſammten inneren Stadt bringt, braucht hier nicht mehr
beſonders verwieſen zu werden. Dazu kommt, daß von den Adja-
centen ein erheblicher Theil der Ausbaukoſten getragen wird, ſofern
die Straßenverbindung bis zum 1. April 1897 ausgebaut iſt. Der
Fluchtlinien- und Straßenausbauplan für die Verbindungsſtraße iſt
bereits genehmigt und das erforderliche Terrain müßte alſo auf jeden
Fall erworben werden, nöthigenfalls im Wege der Zwangsenteignung.
Was bei Zwangsenteignungen herauskommt, läßt ſich im Voraus nicht
überſehen. Deſto mehr iſt alſo Veranlaſſung vorhanden, daß
Straßenterrain in Verbindung mit der nahezu ganzen Burgruine zu
ſehr billigen Bedingungen zu erwerben. Unſere Bürgerſchaft hat ſich
mit ſeltener Einmüthigkeit dafür erklärt, daß die alte Ruine vor
weiteren Verfall geſchützt werden muß. Wenn es mit Rückſicht auf
die erforderlichen Mittel auch nicht möglich iſt, das geſchichtlich denk-
würdige Bauwerk in einer ganzen mittelalterlichen Schönheit wieder
erſtehen zu laſſen, ſo wurde doch allſeitig anerkannt, daß die Aus-
führung der im Stadtbauamte ausgearbeiteten Pläne erſtrebenswerth
ſei. Allerdings läßt ſich der gewiß ſchöne Gedanke nicht verwirk-
lichen, ohne daß beträchtliche Opfer gebracht werden und bei
der gegenwärtigen Finanzlage der Stadt kann mit Recht die Frage
aufgeworfen werden, ob es nicht möglich iſt, die Weiterverfolgung
der Sache bis zum Eintritt beſſerer Zeiten zu vertagen. Das ſcheint
aber nicht angängig. Jetzt iſt die Möglichkeit geboten, die Burg zu
erhalten, zum zweiten Male wird ſich die Gelegenheit nicht wieder
bieten. Um an den jetzt erreichten Punkt zu gelangen, mußten fünf
Miniſterien und ebenſo viele Provinzialbehörden ſich mit der
Sache befaſſen, dieſer komplizirte Apparat kann aber
nicht noch einmal in Bewegung geſetzt werden, wenn die
StadtverordnetenVerſammlung jetzt das Geſchenk ablehnt. Sollte
es dahin kommen, daß die Stadtgemeinde niemals wieder in die
Lage konmt die Moritzburg zu erwerben, ſo wäre das tief zu be

anz abgeſehen von dem großen Werthe, welches das
Burggrundſtück hat und der ſich in Zukunft noch weiter beträchtlich
ſteigern muß, würde es eine übel angebrachte Sparſamkeit ſein, wenn
die Stadt jetzt nicht zugreifen ſollte. Wer an eine weitere gedeihliche
Entwickelung unſerer Stadt glaubt, wird ſich der Ueberzeugung
nicht verſchließen können, daß wir im Laufe der Jahre
Zu einem Muſeumsbau ſchreiten müſſen. Was ein ſolcher
Bau koſtet, läßt ſich n türlich nicht ſagen. Anzunehmen iſt
aber, daß die Aufwendungen nicht geringe ſein werden. Wollte
man (abgeſehen von den Grunderwerbskoſten) eine Summe von
800 000 bis 900 000 Mk. aufwenden, dann würde Halle zwar einen
ſchönen Muſeumsbau erhalten, wie jede mittlere Stadt einen
ſolchen hat. Was könnte aber nicht alles mit der Hälfte
der Summe angefangen werden, wenn das Geld für den
Ausbau der Moritzburg und Herſtellung eines Zuganges zum
Saalethal verwendet würde! Unſtreitig würden wir dann ein
Muſſeum von ganz eigenartiger Schönheit erlangen, ein Muſeum, das
ſicher geeignet wäre, auch den Fremdenverkehr in unſerer Stadt bedeutend
zu heben und den Wohlſtand der Bürgerſchaft zu fördern. Unſere
Stadt beſitzt reichhaltige und werthvolle Sammlungen, welche unbe
nutzt bleiben, weil es an geeignetem Raum zur Unterbringung der
Gegenſtände fehlt. Die jährlichen Aufwendungen für ein prächtiges

Muſeum in der Moritzburg wären aber verhältnißmäßig ſehr gering,
weil die Stadt einerſeits das Waageamtsgebäude zur Vermiethung
frei erhielte, andererſeits von der Provinzialverwaltung einen er-
heblichen jährlichen Zuſchuß bekommen würde.

Der I. kommnnale WahlbezirksVerein hielt geſtern
Abend im „Rathskeller“ eine Verſammlung ab. Dieſelbe erklärte
ſich mit dem Beſchluß der Finanzkommiſſion, für das Völkerſchlacht-
Denkmal bei Leipzig 500 Mark aus ſtädtiſchen Mitteln zu be-
willigen, völlig einverſtanden, desgleichen mit der beabſichtigten Ge
haltsaufbeſſerung unſerer Excutiv-Polizeibeamten. Würde eine ſolche
von den Stadtverordneten genehmigt, ſo würde der ofte Wechſel der
Stellen nach und nach ſchwinden und ältere Civilverſorgungsbe-
rechtigte ſich zur Uebe. nahme derſelben melden. Hierauf gelangkte
das von Herrn Weinhändler Johannes Grün hier geplante
Winzerfeſt auf der „Peißnitz“ zur Beſprechung. Das-
be ſoll ganz in der eiſe wie es imRheingau gebräuchlich iſt, unter Mitwirkung hieſiger
Bürger von Statten gehen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll das von
Herrn Grün zum Beſten des Kaiſer Wilhelm-Denkmalfonds ge-
ſtiftete Stückfaß Rheinwein zum Ausſchank (à Flaſche 1 Mk.) ge
longen. Die Koſten des genialen Feſtes ſollen durch ein billiges
Entree und durch eine Abgabe von dem ſonſt zum Ausſchank ge-
langenden Wein gedeckt werden. Auch wird bei dem Feſt die Aus-
ſpielung des von Herrn Pianofortefabrikant Ritter hier zum
gleichen Zweck geſtifteten Pianinos beabſichtigt. Hierzu wurde be-
merkt, daß ein Aufruf an die Bürgerſchaft, Gegenſtände aller Art
zu ſtiften, um dieſelben bei derſelben Gelegenheit mit auszulooſen,
gewiß den gewünſchten Erfolg haben würde. Die Verſammlung
war ganz für die Veranſtaltung dieſes Volksfeſtes. Hierauf wurden
noch mehrere ſtädtiſche Angelegenheiten beſprochen.

Der V. Kommnnale Wahlbezirks-Verein hält ſeine
Monats Verſammlung am Dienstag, 14. April Abends 8 Uhr, im
Neumarkt-Schützenhaus ab. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende
Punkte 1. Beſprechung über Verlegung der Markttage des Friedrichs
platzes. 2. Kommunale Angelegenheiten.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen hält heute
Abend 8 Uhr im Vereinslokal „Mars-la-Tour“ eine Sitzung ab.

Bürger Rettungs Jnſtitut. Der Vorſtand hält ſeine
Manatsverſammlung Dienstag, den 14. April 6 Uhr im „Frey-
bergBräu“.

Jm Franenverein zur Armen und Krankenpflege
wird der Nähverein ſeine Arbeiten am nächſten Donnerstag wieder
aufnehmen. Die Mitarbeiterinnen wiſſen, wie wichtig es iſt, daß die
Vorbereitung und Einrichtung der Arbeit für den Bazar jetzt in An
griff genommen wird ſie wollen ſich darum an den Wiederbeginn
der regelmäßigen Verſammlungen erinnern und womöglich neue
Helferinnen mitbringen.

Allgemeiner Halleſcher Beamten- Sterbekaſſen-Verein.
In der geſtern Abend im „Goldenen Schiffchen“ unter Vorſitz des
Herrn Amtsgerichtsrath Peter abgehaltenen General- Verſammlung
erſtattete zunächſt Herr Rendant Altwaſſfer den Jahresbericht für
1895, aus dem wir das Wichtigſte bereits in geſtriger Nummer mit-
getheilt haben. Die GeneralVerſammlung beſchloß Entlaſtung des
Kaſſenführers und Vorſtandes, ſowie die Vertheilung einer Dividende
von 3 Proz. des ſich auf 51 125 Mk. 39 Pf. belaufenden Prämien-
Reſervefonds der verbleibende Reſt ſoll für das neue Jahr in den
DividendenFonds vorgetragen werden. Zum Schluß der Verhand-
lungen würde die aus den Herren Amtsgerichtsrath Zacke, Rech-
nungsrath Piſt orius, und Magiſtrats-Sekretär Merkert be-
ſtehende Reviſions-Kommiſſton wiedergewählt.

Stiftungsfeſt des Lohndiener-Vereins.

wähnen, daß die Lohnd!enerVereine zu Dresden (Saxonia), Leipzig,
Zwickau, Magdburg und Gera durch Abordnungen mit Fahnen
vertreten waren und daß unter den vielfachen Geſchenken ein werth
voller ſilberner Pokal beſonders auffiel.

Der Gartenbau-Verein zu Halle a. S. hält Dienſtag
den 14. April, Abends 8. Uhr, ſeine Monatsverſammlung im Raths-
keller ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 1. Vortrag des Herrn
Stadtbaurath Genzmer über: „Vorgärten.“ 2. Beſprechung
über Schnitt und Pflege der Alleebäume und Sträucher unſerer
ſtädtiſchen Anlagen.

Nenumann-Bliemchen's Leipziger Säuger. Wie wir be
reits mittheilten, geben die hier bekannten und beliebten Neumann-
Bliemchen's Leipziger Sänger, die Herren Neumann Bliemchen,
Wilh. Wolff, Horvath, Gipner, Lemke, Feldow und Ledermann
morgen Sonntag, den 12. April in den „Kaiſerſälen“ den
erſten humoriſtiſchen Abend. Das „Hamb. Fremdenblatt“ ſcreibt:
Die Neumann-Bliemchens Leipziger Sänger in Klett's Geſellſchafts-
garten, Wexſtr. 5, ſetzen ihre hier ſo beliebten Unterhaltungsabende
bei zahlreichem Beſuch und lebhaftem Beifall der Zuhörecſchaft fort.
Die Vorträge der Sänger ſind allerdings auch geeignet, die
weitgehendſten Erwartungen zu erfüllen, da ſie das Publikum

ſt reins. Ueber das 15.Stiftungefeſt des Halleſchen Lohndiener-Vereins iſt noch zu er

auch künſtleriſche Genüſſfe bieten zu letzteren zählen wir die vorzüg-
lichen Quartette der Herren Horväth, Wolff, Gipner und
Lemke, und dvöchſt lobenswerth iſt es, daß genannte Herren na
mentlich das deutſche Volkslied pflegen und daſſelbe inuſterhaft zu
Gehör bringen. Herr Neumann-Bliemchen bietet in ſeinen komiſchen
Vorträgen „Des Rekruten Putzgedanken“ und „Bliemchen in Han
burg“ eine einzig daſtehende köſtliche Figur Herr Wolff brillirt mit
ſeinem „Paradebummler“; ebenfalls bewährt ſich Herr Feldow in
ſeinen Aufführungen „Humoriſtiſche Betrachtungen über die
X- Strahlen „Der Wunderdoktor“ und „Kaffeeſchweſter“. Das
humoriſtiſche Geſammtſpiel von Wilh. Wolff „Ein Herrenabend“
findet unausgeſetzt ſtürmiſchen Beifall.

Der Unterricht in den ſtädtiſchen Schulen unſerer Stadt
nimmt am nächſten Montag bezw. Dienſtag ſeinen Anfang. Damit
wird auch die hierorts neu errichtete Mittelſchule in Thätigkeit treten.

Auf dem hentigen Wochenmarlte wurden gefordert und
brzahlt für grüne Gurken (ausländiſche) je nach Größe 30 Pfg. bis
1 Mk. pro Stück, grünen Salat 8-15 Pfg. pro Häuptchen,
Radieschen 5—8 Pfg. pro Bündchen, Schnittlauch 5 Pfg. pro
Bündchen, Spinat 50 Pfg. pro Kiepe, hier und da wird auch
Spargel, im Miſtbeet gezogen, feilgeboten, der Preis iſt 1,50 bis
2 Mk. pro Pfund.

Preußiſche Klaſſenlotterie. Wir machen die Spieler
in der preußiſchen Klaſſenlotterie darauf aufmerkſam, daß die
Looſe zur nächſten Ziehung bis zum Abend des 13. April er-
neuert ſein müſſen.

Die Geſelleuſtücks-Ansſtellung ſindet in den „Kaiſerſälen“
am 12. und 13. April ſtatt. Die Eröffnung iſt auf morgen Mittag
um 12 Uhr durch den Reg.-Präſ. Graf v. Wernigerode ange
ſetzt. Geſellen und Burſchen der Jnnungsmeiſter haben Sonntag
von 4--6 freien Zutritt gegen Karten, vom Obermeiſter mit dem
Namen der Beſucher ausgefüllt. Die Karten für Meiſter, Geſellen
und Burſchen (außer den Ausſtellern) ſind beim Obermeiſter zu holen.

Gefängnißgeiſtlicher in Halle. Vom 1. April iſt Paſtor
Sim ſa in den Dienſt der „Gefängniß- Geſellſchaft für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt“ als Agent eingetreten und
hat auch die Seelſorge an den hieſigen Gerichtsgefängniſſen (kleine
Steinſtr. und gr. Sandberg) übernommen. Paſtor Simſa wurde
von Breslau berufen, wo er im Dienſte der Berliner Geſellſchaft
zur Beförderung des Chriſtenthums unter den Juden“ eine avsge-
dehnte Miſſionsthätigkeit ausübte. Vorher hatte er in Berlin, Brünn
und Prag gewirkt. In Halle iſt er nicht unbekannt, da er hier den
größten Theil ſeiner Studienzeit bis einſchließlich zum erſten Examen
zugebracht hat. Paſtor Simſa wohnt Sophienſtr. 13 II er richtet
an die Glieder der evangeliſchen Gemeinden die Bitte, ihm bei der
Fürſorge für die Familien der Gefangenen und für die Entklaſſenen
mit freundlicher Hilfe beiſtehen zu wollen.

Die beiden ſtärkſten Eichen Deutſchlands dürfte zur Zeit
der Spreewald aufweiſen. Sie ſtehen beide im Straupitzer Revier,
welches dem Grafen von Houwald gehört, und namentlich die eine
derſelben, Florentinen-Eiche genannt, weiſt in Manneshöhe einen
Durchmeſſer von 3 Metern auf, während die andere Ciche um nur
ein geringes ſchwächer iſt. Das Alter der beiden Rieſeneichen, welche,
wenn man dicht davor ſteht, nicht den Eindruck von Bäumen, ſondern
von Felſen machen, wird auf mehr als tauſend Jahre geſchätzt.

Fremder Schlafgaſt. Als geſtern Nacht ein Hausbewohner in
der Bergſtraße ſeine drei Treppen hohe Wohnung aufſuchte, ſtolperte
er vor der letzten Treppe über einen Gegenſtand, welcher ſich nachher
als ein fremder Menſch entpuppte, der hier ein Schläfchen machte.
Derſelbe hatte ſich ſeiner Schuhe entledigt und ins Haus geſchlichen.
Munter gemacht, erklärte derſelbe, obdachlos und ohne Geld zu ſein,
ein Dieb wäre er nicht. Seine Legitimationspapiere waren in Ordnung
und lauteten auf die Perſon eines fremden Bäckergeſellen. Nicht
ganz ſanft wurde der überraſchte Schläfer vor die Thüre gebracht.

Selbſtmordverſuch. Geſtern Abend gegen 10 Uhr ſchoß
ſich der Schloſſer H. mit einem Terzerol auf dem Domplatz eine
Pulverladung in den Mund. Der Selbſtmörder wurde noch lebend
mittelſt Krankenwagen nach der Königl. Klinik gebracht. Laut
heutiger Anfrage iſt ſein Zuſtand nicht gefährlich. Unglückliche Liebe
iſt das Motiv der That.

Selbſtmord Geſtern wurden am rechten Ufer des Mühl-
grabens hinter dem Kommerzienrath Bethcke'ſchen Grundſtücke in
Giebichenſtein ein blauer Regenmantel, ein Hut und eine
ſchwarze Ledertaſche aufgefunden. Allem Anſcheine nach hat an
dieſer Stelle eine Frauensperſon den Tod in der Saale geſucht und
gefunden. Die vorerwähnten Kleidungsſtücke, welche ſich durchweg
in beſtem Zuſtande befinden, ſind auf dem Giebichenſteiner Poiizei-
bureau niedergelegt worden. Näheres iſt noch nicht bekannt.

Aus Giebichenſtein. Bewegung der Bevölkerung
in Giebichenſtein. Jm Monat März wurden in der Ge
meinde Giebichenſtein 64 Kinder als geboren angemeldet, 25 männ-
lichen und 39 weiblichen Geſchlechts, darunter 5 uneheliche Geburten,
2 männliche und 1 weibliche von hieſigen, männliche und 2 weihb-
liche von auswärtigen Müttern,in die heiterſte Stimmung verſezen und daneben doch

oAn erkannt grösste Auswahl
I aller hervorragenden Neuheiten für die Frühjahr- und Sommer-Saison

in wollenen unci seidenen

Die Kleiderstoff-Collectionen sind von einer ausserordentlichen Mannigfaltigkeit und stehen in

Bezug auf Auswahl und Preiswürdigkeit unerreicht da.
[4700]
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Von 61 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,
katholiſcher

4 mgooſaiſcher4 77 baptiſtiſchergemiſchter
r r

Als verſtorben ſind angemeldet: 12 Perſonen männlichen und
12 weiblichen Geſchlechts 24 Perſonen, dazu 2 Todtgeburten, ſind
26 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 3 männl., 5 weibl. Geſchlechts,

von 1

2 5 T er 1 e615 r e1620 r D er 2130 D J FTp ex 3140 1 24160 1 e e61--80 2 2über 81

zuſammen. 12 männl., 12 weibl. Geſchlechts.
29 waren evangeliſcher, katholiſcher, moſaiſcher, baptiſtiſcher
Konfeſſion, 4 ungetauft. Es waren 8 männliche, 10 weibliche ledig;
2 männliche, 2 weibliche verheirathet; 2 männliche, weibliche ver
wittwet; männliche, weibliche geſchieden.

Geboren wurden 64, Todesfälle waren 26, mithin 38 Geburten
mehr als Todesfälle. Ehen wurden 11 geſchloſſen.

Walhalla Theater. Der neue Spielplan, der am 15. v. M.
in Kraft trat, verfehlt noch immer ſeine Anzichungskraft nicht.
Abend für Abend iſt das Haus vollſtändig ausverkauft. Den wirk-
ſamſten Magnet bildet zweifelsohne die Baronin von Rahden,
die einzige Schulre iterin auf der Bühne die durch ihre vorzügliche
Haltung und ihren feinen Chic, ſowie durch die gute Dreſſur ihrer
Schul und Spring pferde die Bewunderung der Menge geradezu
herausfordert. An Gymnaſtik wird diesmal recht viel geboten.
Großen Beifall erntet bei ihrem jedesmaligen Auftreten die Jn-
ſtrumentaliſtin und Drahtfeilkünſtlerin Mademoiſelle Feanette, die
ohne Balancierſtan ge frei auf dem ſchwankenden Drahtſeile mufi-
kaliſche und equilibriſtiſche Vorführungen veranſtaltet. Gutes leiſtet
ferner Miß Em m y auf dem ſchwebenden Trapez, die Armwelle
etwa vierzigmal vor und rückwärts wiederholen iſt gewiß eine an
erkennenswerthe Leiſtung. Auch die Schweſtern Manzoni
bieten als Equilibriſtinnen Vortreffliches. Der Affendarſteller
Mr. Jackley Roſton ſetzt die Lachmuskeln der Zuſchauer fort-
während in Bewegung, ebenſo die muſikaliſch-gkrobatiſchen Excentrics,
die vier Flaches. Als Geſangskünſtler treten auf Fräulein
Martha Uhlmann und Herr Moritz Heyden. Fräulein
Uhlmann iſt eine hübſche Bühnenerſcheinung und verfügt über ein
ausreichendes Stimmmaterial. Herr Heyden iſt uns Hallenſern
ein alter Bekannter was er am erſten Abend ſeines Auftretens ver
ſprochen hat, das hält er getreulich er bietet in ſeinen geſanglichen
Vorträgen das Neueſte auf dem Gebiete des Humors und entfeſſelt
Tag für Tag einen wahren Beifallsſturm. Mit einem Worte, der
neue Spielplan wird bis zum letzten Abend ein ausverkauftes Haus
garantiren können.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Der Regiſtrator auf Reiſen.

Benefiz für Herrn Conradi.) Die Moſer'ſchen Luſtſpiele
ſind, wie wir bereits bei der Beſprechung des „Veilchenfreſſer“ zu
erwähnen Gelegenheit nahmen, namentlich durch ihren übergroßen
Reichthum an komiſchen Situationen überaus bühnenwirkſam und
dürften deshalb, wenigſtens einem Theile nach, nicht vom Repertoire
der deutſchen Bühnen abgesetzt werden. Zu den Bühnenwirkſamſten
Stücken gehört zweifelsohne „Der Regiſtrator auf Reiſen,“
eine große Poſſe mit Geſang in 3 Akten, welche Moſer bekanntlich im
Verein mit A. L'Arronge verfaßt hat. Die Poſſe wirkt urkomiſch
die Zuſchauer kommen von Anfang an bis Ende gar nicht aus dem
Lachen heraus. Der Regiſtrator im Handelsminiſterium Cäſar
Wichtig wird von ſeinem Vorgeſetzten, dem k. Baurath Hiller in
Sachen einer neu anzulegenden Eiſenbahnlinie auf Reiſen geſchickt.
Bereits auf dem Bahnhofe wird er wegen ſeines
unſteten Weſens als verdächtig von der Kriminalpolizei zu
ſeiner Legitimation aufgefordert. In dem Orte, da er im Auftrage
des Miniſteriums die nöthigen Erkundigungen einziehen ſoll, ob der
Bau einer Eiſenbahn opportun ſei oder nicht, erlebt der Regiſtrator,
der fich überall als Rentier Müller aus Berlin einführt, allerhand
Abenteuer. Endlich ſchickt er ſeinen Bericht ab, in welchem er ſich
gegen den Bau der Eiſenbahn ausſprechen zu ſollen glaubt. Doch
der Ingenieur Weller, der auf Bitten des Regiſtrators den Brief
verſiegelt, ſchickt ſtatt des Berichtes Wichtigs ein von ihm verfaßtes
Memorandum über die vielfachen Vortheile, welche der Bau
einer Eiſenbahn für die ganze Gegend nach ſich ziehen würde,
an das Miniſterium ab und fügt auch Pläne bei. Nach
Hauſe zurückgekehrt, erinnert ſich der Regiſtrator, daß er eineroße Vunmßeit begangen habe, da der Miniſter den Bau der

iſen bahn ganz entſchieden befürwortet. Schon fürchtet der Re
giſtrator, daß er wegen ſeiner „Dummheit“ penſionirt werde, da er
hält er Dank der Vertauſchung der Berichte durch den Jngenieur
Weller ſeitens ſeiner Vorgeſetzten Anerkennung und Auszeichnung.
Die Titelrolle lag in guten, bewährten Händen der geſchätzte Be
nefiziant, Herr Guſtav Conradiſ ſcheint für die Rolle des „Re
iſtrators auf Reiſen“ wie geſchaffen. Mit geradezu vollendeter

eiſterſchaft ſpielte er den alten, verknöcherten Bureaukraten, deſſen
Jdeenkreis ungemein beſchränkt iſt er reicht über das Bureau
nicht hinaus dem es jedoch keineswegs an urwüchſigem Humor
gebricht. Der Regiſtrator Wichtig in ſeinem Bureau im Verkehr
mit ſeinen Schreibern und gegenüber ſeinem Vorgeſetzten, der Re-
giſtrator auf dem Bahnhofe, der Regiſtrator in Waldkirch beim Ge
richtsrath Heidenreich und im Gaſthofe „Zum rothen Ochſen“ alles dieſes
ſind Szenen, in welchen der Künſtler durchaus auf der Höhe ſeiner
Aufgabe ſtand. Zahlreiche Kranzſpenden und immerwährender
rauſchender Applaus ſprachen Herrn Conradi die Anerkennung und
den Dank des Publikums aus. Brav ſekundirte Fräulein Anna
Liſſé (Frau Wichtig). Gut war auch Fritz Jänicke als
ſächſiſcher Gerichtsrath a. D. ſein „Sächſeln“ und ſein Schimpfen
auf Berlin und die „verderblichen preußiſchen Neuerungen“ ſetzten
die Lachmuskeln des Publikums fortwährend in Bewegung. Herr
Leopold Kramer ſtellte den ſchreibeſeligen aufdringlichen
Zeitungsre porter vortrefflich dar. Die Herren Robert Garriſon
(Poſtmeiſter und Gaſtwirth des Gaſthofes „Zum rothen Ochſen“),
Alexander Lipo witz Ingenieur Weller) und Max Büttner
(k. Baurath Hiller) und die Damen Jenny Schneider (Emma
Heidenreich), Frida Walden Dienſtmädchen Jette) und Frida
Bohnſach (Marie Linke) verdienen ebenfalls lobende Erwähnung.
Die übrigen Rollen waren in üblicher Weiſe gut beſetzt. Das Haus
war völlig ausverkauft.

Aus dem Burean des Stadttheaters. Wegen
des nahen Schluſſes der Saiſon und der dadurch bereits r
anderen Dispoſitionen kann die Schauſpiel-Novität „Die Mütter“
nicht wiederholt werden und heute Sonnabend nur die einmalige
Aufführung des intereſſanten Werkes ſtattfinden. Auch die zugkräftige
Novität von Ernſt v. Wildenbruch „König Heinrich“ wird
morgen Sonntag Nachmittag 3 Uhr zum unwiderruflich letzten Male
gegeben. Abends findet eine Aufführung von A. Lortzing's
„Waffenſchmied“ ſtatt, welche dadurch noch erhöhtes Intereſſe
gewinnt, da das 50jährige Jubiläum dieſer Oper (Wien 30. Mai
1846) bevorſteht. Die Oper hat ſich bis zum heutigen Tage in
unvermindeter Jugendfriſche auf dem Repertoire aller Bühnen
erhalten und ſind ihre Melodien Gemeingut des Volkes geworden.
Nach dem „'Waffenſchmied“ (nicht „v o r“ wie geſtern irrthümlich
gemeldet wurde) öry noch Humperdinks reizende Märchenoper
J r und Gretel in Scene. Montag wird R. Wagners

iegfried“ gegeben. Es iſt dies die drittletzte Opern-Auffüh-
rung der Saiſon.

Repertoire des Stadttheaters zu Halle a. S. Sonntag,
nachmittag Fremden- Vorſtellung bei halben Preiſen „König Hein Schlaſkammer her.

rich“. Abends 147. Abonnements Vorſtellung, Farbe blau: „Der
Waffenſchmied“, Hierauf: „Hänſel und Gretel“. Montag 148.
Abonnements Vorſtellung Farbe gelb „Siegfried“. Dienstag
5. ExtraVorſtellung, 4. volksthümliche Vorſtellung zu bedeutend
herabgeſetzten Preiſen „Zar und Zimmermann“. ittwoch 149.
Abonnements Vorſtellung, Farbe weiß „Lohengrin“. Donners
tag, 58. Vorſtellung außer Abonnement Benefiz für Jenny
Schneider „Die Grille“. Freitag, 150. Abonnements-Vorſtellung,Gaſtſpiel von Marie Berkany: Peimaih“. Sonnabend, 151.
AbonnementsVorſtellung, Farbe blau, Gaſtſpiel von Marie Ber-
kany „Adrienne Lecourkeur“. Sonntag, Nachmittag unbeſtimmt.
Abends, 152. Abonnements Vorſtellung, Farbe gelb: „Das Glück
im Winkel“. Montag, Extra- Vorſtellung zum Benefiz für die
Penſionskaſſe des Stadttheaters. Ende der Saiſon.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

sch. Löbejün, 11. April. (Erhängt aufgefunden)
wurde geſtern Abend die Ehefrau des Steinbrucharbeiters Gottlieb G.
Das Motiv der That ſind körperliche Leiden.

e. Eismannsdorf (Saalkreis), 10. April. (Einbruch.) In
der verwichenen Nacht war ein Strolch in das hieſige Gaſthaus
ein gebrochen. Der Dieb hatte ſeinen 2 durch ein Saalfenſter
genommen. Von hier aus war er durch das Büffet in das neben
dem Saale w. Zimmer eingedrungen, wo er einen Schrank
durchſtöberte. Von dieſer Stube aus war der Dieb nach der Küche
gegangen. Der Verkaufsladen war glücklicherweiſe feſt verſchloſſen,
obwohl der Dieb verſchiedene Schlüſſel der vorhandenen Thüren
probirt hatte. Aus Unmuth wahrſcheinlich, ſeinen Zweck nicht er
reicht zu haben, hat der Strolch die vor der Saalſtube angebrachten
r angezündet, die glücklicherweiſe abgefallen, ſo daß von
einem Weiterbrennen nicht die Rede ſein konnte. Uebrigens hat der
Dieb ein Paar alte Strümpfe zurückgelaſſen, die vielleicht zum Ver
piber werden könnten. Unter dem Saalfenſter zeigten fich Fuß-
puren.

st. Zahna, 11. April. (Thierſchau und land wirth-
ſchaftliche Ausſtellung.) Am 6. und 7. Juni d. J. findet
hier unter dem Protektorat des Kgl. Landraths des Wittenberger
Kreiſes Freiherrn von Bodenhauſen eine Thierſchau und landwirth-
ſchaftliche Ausſtellung verbunden mit einer Verlooſung ſtatt. Außer
namhaften Beträgen zu Prämirungszwecken ſtehen den Preisrichtern
zahlreiche ſilberne und bronzene Staats und Vereinsmedaillen ſowie
Diplome zur Verfügung, außerdem ſind von Freunden der Ausſtellung
zahlreiche Ehrenpreiſe geſtiftet. Die von der Kgl. Staatsregierung
bewilligten Gelder find ausſchließlich für die Klaſſe ſchwarzbuntes
Niederungsvieh beſtimmt. Zahna, ein Städtchen von 3000
Einwohnern, an der Bahn BHerlin Halle gelegen, iſt
der Mittelpunkt der auf dem Fläming gelegenen Dörfer und weit
und breit bekannt durch ſeine großen Viehmärkte, Hunde- und Fiſch
züchtereien. Jm dreißigjährigen Kriege und in den Freiheitskriegen
war die Landſchaft arg mitgenommen und viele Dörfer alt t.
daher ſind die Bauerngüter ungemein groß, 300--500 Morgen.
Bis vor wenigen Jahren war noch die Schafzucht vorherrſchend,
durch die Anwendung von künſtlichen Düngemitteln und Anbau von
Kleearten iſt aber jetzt ein vollſtändiger Umſchwung zu
Gunſten der Rindviehzucht eingetreten, Bauerngüter, die
vor einem Jahrzehnt höchſtens 10 Stück Rindvieh hielten,
zählen jetzt deren 30 und mehr. Der Werth des
jährlich auf Bahnhof Zahna zur Verladung kommenden Rindviehs
iſt auf ca. 700 000 Mk. zu veranſchlagen. Hand in Hand mit der
Rindviehzucht geht der Getreidebau und iſt auch hier der Fläming
eine wahre Kornkammer geworden. Für die Juduſtrie landwirth
ſchaftlicher Maſchinen, Geräthe uſw. iſt hier noch ein Feld lohnender
Thätigkeit Anmeldungen zur Ausſtellung nimmt
Herr Senator entgegen.Worbis, April. Eiſenbahn uderſtadt-Worbis-Leinefelde.) Dem Landtagsabgeordneten v. Strom-
beck iſt auf eine Petition hiefiger Bürger um Beſchleunigung des
Baues der Eiſenbahnlinie Duderſtadt-WorbisLeinefelde ein Schreiben
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten zugegangen, nachdem der Beginn
und die thunlichſte Beſchleunigung der Bauarbeiten angeordnet iſt.

Bernburg, 11. April. (Das neue Kreishaus), ſeit
d 10. März im Gebrauch, ſoll am 15. April feſtlich eingeweiht
werden.

Weinmar, 11. April. (Der Landtag) wird nächſten
Dienſtag nochmals zuſammentreten, um den Reſt ſeiner diesmaligen
Tagesordnung zu erledigen. Zu dieſer zählt in erſter Linie die Re
form der Domänenrente (Zivilliſte des Großherzogs), die bislang in
960 000 M. feſtgelegt war, ohne Rückſicht auf höheren Ertrag in
den guten Erntejahren. Die Regierung proponirt nun, daß hinfort
dieſe Rente im Verhältniſſe der wechſelnden Erträge zu normiren
ſein ſoll. Jedenfalls verbleibt von der obigen Summe, wie jetzt be
kannt wird, nur die geringe Summe von 200 000 M. für das groß-
herzogliche Haus im engeren Sinn, alles Uebrige verwendet der
Großherzog auf die Pflege von Kunſt und Wiſſenſchaft und Wohlthun
im weiteſten Sinne des Wortes. Es kann alſo nur der Billigkeit
entſprechen, wenn der Landtag auf dieſen Stand der Dinge Rückſicht
nimmt und die Regelung der Rente ſo erfolgen läßt, wie es die
Regierung vorgeſchlagen hat.

Apolda, 10. April. (Ein Theaterſkandal) fand am
Dienſtag Abend hier im Kryſtallpalaſt ſtatt. Eine „gut empfohlene“
Theatertruppe eines Direktors Leopold Telle wollte vor völlig aus-
verkauftem Hauſe 2 komiſche Operetten geben. Das Operettenperſonal
beſtand aber nur aus einer Dame und einem Herrn. Daher brach
bald ein Sturm der Entrüſtung los, der ſich zu allgemeinem Tumulte
ſteigerte allerhand nicht gerade ſalonmäßige Bezeichnungen wurden
laut, die Bühne wurde geſtürmt und Alles drang zum Ausgang, zur
Kaſſe, um das Eintrittsgeld wieder zurückzufordern, doch mittlerweile
war der Kaſſtrer verſchwunden.

Eiſenberg (SachſenAltenburg), 10. April. (Rabiater
Dieb). Jn Buchheim hatte dieſer Tage ein Knecht dem
anderen Geld geſtohlen. Nach der geſtern ſtattgefundenen Haus-
ſuchung durch einen Gendarmen flüchtete der Dieb auf den Heu-
boden und ſprang von dort herunter ohne Schaden zu nehmen. Dem
Gendarmen rief er zu, daß er ſich in der Elſter ertränken
werde. Jn Alhlendorf angekommen, legte er ſich auf die
Bahnſchienen, um ſich überfahren zu laſſen, woran er indeß verhin-
dert wurde.

S Treuen, 10. April. (Butver
Biß eines Hahnes) in den Arm
Pfaffengrün der Schweizer Jakob Jung zugezogen.
wurde zuerſt in der hieſigen Bezirksverſorgungsanſtalt, nach
Tagen aber in das Kreiskrankenſtift nach Zwickaun gebracht. Eine
Amputation des rechten Unterarmes machte ſich nöthig. So un-

laublich die Mittheilung auch klingt, ſo beruht fie doch auf Wahr-
eit. Alſo Vorſicht!

Glauchan (Königr. Sachſen), 10. April. (Eine ſchreck-
liche Rache aus verſchmähter Liebe) nahm der ausBöhmen gebürtige Weber Schuſt er. Derſelbe wohnte ſchon ſeiteiner dleihe von Jahren bei dem Böttchermeiſter F. hier in der

Theaterſtraße und hatte in letzter Zeit mit der Tochter ſeines Wirthes
ein Verhältniß anzuknüpfen verſucht, was aber weder
im Sinne der letzteren, noch ihrer Angehörigen war. Um Rache
für ſeine Abweiſung zu nehmen, hatte nun S. in vergangener
Nacht die zu der Wohnung ſeines Wirthes führende Holztreppe mit
Petroleum getränkt und ſie heute Morgen gegen 5 Uhr in Brand
gert Der Sohn des F., der durch den Qualm und das Geräuſch
zuerſt munter geworden war, ſchlug ſofort Lärm, worauf der Brand-
ſtifter nach der Kammer des jungen F. ſtürzte und ihm mit einemBeile mehrere Schläge und mit einem Meſſer mehrere Stiche bei-

brachte, wovon einer in der Bruſtgegend beſonders bedenklich iſt.
Durch den Lärm waren auch die übrigen Familienglieder munter
geworden welche ſich zunächſt durch eilige Flucht über die
brennende Treppe in Sicherheit brachten und ſich an das Löſchen der
Flammen machten Erſt als dieſe erſtickt waren, merkte der Vater
das Fehlen ſeines Sohnes, zugleich hörte er auch Hilferufe von deſſen

Oben angelangt, bemerkte er in der Dunfkelheit

iftung durch den
at ſich am 4. d. M. in

Derſelbe
einigen

eine Geſtalt an dem Bett ſeines Sohnes, die er ſofort packte und
feſthielt. Mit Hülfe der Polizei wurde der Uebelthäter ſodann ver
haftet, nachdem der Vater des Verletzten ihn während cirka 10 Min.
feſtgehalten hatte. Der Sohn wurde ins Krankenhaus übergeführt,

ſein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. tS Zittau, 10. April. (Ein entſetzlicher Unglücks
fall) trug ſich geſtern Abend auf dem Bahnhof zu Ober-
neukirch zu. Als der letzte von Dresden nach Zittan verkehrende
Schnellzug einlief, warf ſich demſelben plötzlich ein junges Mädchen
entgegegen welches von der Lokomotive erfaßt und gräßlich ver-
ſtümmelt wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein. Die Lebens-
müde, welche die Tochter des dortigen Bahnhofsinſpektors iſt, beging
die That vor den Augen ihres Vaters, ohne daß derſelbe ſie daran
verhindern konnte. Was die Unglückliche in den freiwilligen Tod
getrieben hat, iſt nicht bekannt geworden.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 11. April. Zu der Vergiftung des

Söhnchens des Profeſſors Dr. Langerhans durch
Heilſerum meldet die „VolksZtg.“, daß ſich jetzt herausgeſtellt
habe, daß das Dienſtmädchen, wegen deſſen Erkrankung die
Einſpritzung an dem Langerhans'ſchen Kinde erfolgte, gar
nicht an Diphtheritis, ſondern an einer Halsentzündung ge-
litten hat. Auch das andere, 3 Monate alte Kind ſollte mit
Heilſerum immuniſirt werden, was jedoch auf Einreden der
Mutter unterblieb. Die chemiſche Unterſuchung hat ergeben,
daß ſich in dem Heilſerum ein außerordentlich ſtarkes Quantum
Karbol befand.

Berlin, 11. April. Der Zuſtand des Freiherrn von
Schrader iſt äußerſt gefährlich die Verletzung iſt
eine furchtbare, indem die Kugel den Darm an vielen Stellen
durchſchlagen hat. Die Hoffnung, den Verwundeten
am Leben zu erhalten, iſt ſehr gering. Profeſſor von Berg-
mann unternahm die Operation erſt unter ausdrücklicher Zu-
ſtimmung Schraders. Jm Laufe des geſtrigen Abends ver-
ſammelte Letzterer ſeine Familie um ſich ſeinem Sohne ſoll er
das Verſprechen abgenommen haben, einer etwaigen Heraus-
forderung des Herrn von Kotze nicht Folge zu leiſten. Viele
Mitglieder der Hofgeſellſchaft und des Offizierkorps hatten ſich
geſtern im Krankenhauſe eingefunden, um dem Verwundeten
ihre Theilnahme zu bezeugen.

Berlin, 11. April. Wegen des am 4. Januar be-
gangenen Kaſſen raubes in der Kaſerne der Artillerie-
werkſtatt wurden der Heizer Wichmann zu 3 Jahren, der
Schreiber Peſchke zu 2 Jahren, der Schloſſer Dombrowsky zu1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 3
bezw. 2 Jahr 3 Monate Zuchthaus beantragt.

Kiel, 11. April. Geſtern Nachmittag wurden bei einer
Uebung der Matroſenartillerie in Friedrichs-
ort durch die Exploſion einer Kartuſche der Vizefeldwebel
Rühl, der Matroſenartilleriſt Schulze und der Maſchiniſten-
maat Sochek mittelſchwer, der Artilleriſtenmaat Schwoch
ſchwer verletzt.

Frankfurt a. M., 11. April. Prinz und
Prinzeſſin Heinrich von Preußen reiſten geſtern
von Rumpenheim nach Darmſtadt zum Beſuche des Groß-
herzoglichen Hofes.

Wien, 11. April. Wie aus Caſtelmovo gemeldet wird,
traf die „Hohenzollern“ mit dem deutſchen Kaiſerpaare
an Bord geſtern Mittag in den Vocſche di Cattara ein, wo
ſich der Statthalter von Dalmatien an Bord der „Hohenzollern“
begab, um Kaiſer Wilhelm im Namen des Kaiſers von Oeſter
reich zu begrüßen. Nachdem der Kaiſer ſich längere Zeit mit
dem Staathalter unterhalten hatte und Letzterer auch der
Kaiſerin vorgeſtellt worden, verließ der Statthalter die Yacht,
welche dann gegen 2 Uhr nach Venedig weiterdampfte.

Paris, 11. April. Agence veröffentlicht eine
Depeſche, wonach der deutſche Kaiſer und der König
von Jtalien für Erneuerung des Dreibundes Dispoſitionen
treffen. Rudini hat die Abänderung, welche während des
Miniſteriums Criſpi vorgeſchlagen worden war, nachträglich
gut geheißen. Der Dreibund ſoll in radikaler Weiſe umgear-
beitet werden, die bisherigen Defenſiv Verträge ſollen in Zu-
kunft einen offenſiven Charakter erhalten. Die Nachricht findet
jedoch wenig Glauben.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Courshericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
e c

Dividende rBörſe vom 9. April 1896. 2 e Zf. Conrsnotiz
0

alleſche 4 StadtAnleihe von 1882, s 4 102,25 B
Weſche 31 TheaterAnleihe von 1884 c 1ö2, 0Halleſche 3 StadtAnleihe von 1886. S S 3 102,30 bz. G

Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. 3 1602,40 9
Atener 320 Stadt-Anteihe. 3 i 77Scfurter StadtAnleihe S S 31 1605,50rin eder 31 StadtAnleihe von 1890. S v 3 11,50 Gaumburger 31 StadtAnleihe S S 3 102;00 BLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe S c 3 1 11606
Sächſtſche 40/0 landſchaftliche Pfandbriefe. S 304,25
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe S S 31101,80 B
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe S S 3 95,50 B

e Int.2Scheine c 3 95,50 BSächſiſche 490 Provinzial- Anleihe a 4 102,50 bz G
Sächſiſche 3 ProvinzialAnleihe S S 32 1020Knappſfchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S a 4 104,50 G
Unſtrut-Regul. 32 Obligat. [Bretl.-Nebra) S 3 103 GCröllwitz ActienPapierfabrik, 40 Hypoth. Anleihe 2 S 4
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S S 7 103,99 G
Halleſche Actien-Brauerei 41 Hypoth. Anleihe S S 41 101,50 G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. S 4 102,00 G
Sudwig II, Gewerkſchaft, 49 HypothekenAnleihe. S S 4 100,50 S
Naumburger Braunkohlen, 4 Hypotheken Anleihe 2 S 4 v
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe S 4 104 25 G
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. S 41 104,50 9
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i Schuldv. S 4 h 105, G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

räch. à 108 5 106,25 GHalleſche BankvereinActien. 1894 7 5 15i,60 bz. E
Spar und VorſchußbankActien 1894 3 4 89,00 GCönnern, MalzfabrikAectien. 1893/94 6 5 SCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 4 219,00 SDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 189394 1 4
Eilenburg, KattunManufacturActien 1894/95 0 4 73,00 G
eldſchlößchen BrauerriActien 189394 3 4
lanzig, Zuckerfabrik Actien 1894 /96 4 4
alleſche Hafenbahn2lctien. 1894 /95) 31 u 160, G
lleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 4

alleſche StraßenbahnActien 1894 0 4 88,59 Giidebrand ſche MühlenwerkActien 1893/94
Körbisdorf. ZuckerfabritActien 189495 0 4 125, B
Landsberg, MalzfabrikActien 1893 94 6 5 15 GNaumburger Braunkohlen Actien 189495 12 4 160,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893794 4 4 96, G
Acten 1894 4 65,00 Gebeckſche Montanwerke Aktien 1894 5 10 4 181, GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1894 S 4 11,75 G

SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1893 u 4 12950 SWaldauer Braunkohlen Actien 1894/95 6 4 114,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 189495 12 200,

her MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/94 20 4 316 G
ffin und SolarölfabrikActien 1894/95 5 0 92

uckerrafſinerie Halle Jetien. 1893/94 12 132,00 GBrudkdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S ſeo.Conſolid' Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S 2 fco. 202,00 G
Die Tourſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mart für ein Stüd.
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Marktberichte. Hamburg, den 11. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) loco m t Mai 120,75, Juli 122,50, Sept. Tenden
Magdeburg, 10. Aprll. (Originalbericht von Lutze u. gudermarkt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker I. Produtt. feſt. t Be,r ſte: loco: Nun z Srgente

5 nd i t un n 1 Tendenz ſti
Heimann, Mag zurg Hamburg. C ileſalpeter: Markt un n ug, Baſis J W frei an Bord Hamburg. R o ö l 70ä 5,30, e ne J z. ll.
verändert, ruhig aber feſt. Wir notiren: Loco 7,75, April 96 7,70, l d ver unäo, Tendenz dehauptet. x d t i v5, J er e e 5 Mai 39,40. Juni
Mai 96 7,65, September Oltober 96 7,80, Februar März 97 Jun er März 12,06. ber War re Ah d e S Tendenz behauptet.c 8, d frei Fahtzeug Hambing. Waare) loko: etroleum: loko 19,60.

Aufangs-Courſe vom 11. Avril 1896, z. 2 W emitgetheilt von S 2. Fchönlimt. Bankgeſchäft. ne Bericht der Vörſe zu Halle 4. S. Geſundheit über Alles!
hen z de grader e z Halle g. S., den 11 Axm 1896 Einer der erſtannlichſten Heilerfolge, welcher wohl jehen a Ske Unſen t. e. reiſe an Auofchiey der Aaherſebide ver 1007 ne e. Wegen e Fang Srlattgt e e ſein Du SeDisconto 211,90 Warſchau Wien 222 152--152, feinſter märkiſcher über Notiz. Ranhweizen 148155. Ro r ruhig „Sanjana- Heilmethode bei einem Schwerkranken im letzten

I Jene ehe d 55 127—130. Gerſte geſragt. Brau Gerfte 130 167, feine bis i Futter Stadium der Lungenſchwindſucht erzielt. Bei der zunchmenden
e 1340 Rugarg 103. 40 Se feinſter o Not Mais amer. mir 98. Verbreitung der Tuberceuloſe, in Folge von Vernachläſſigung derer. Handels 15600 Ruff. Noten rer i EDonanmaits mere e. Ter a n eigen Victoria aus. nothwendigſten Schutzmaßregeln, liegt es im Intereſſe der

Nationalbank 141,90 ibernijg 162,60 n 4 Geſammtheit, daß dieſer Fall eaura 154/60 163 50 Künmmel ausſchl. Sack 55-56. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm IJnba lt derr Ter e in s S r e r
Dortmund 42/12 Harpener 154,80 Für 100 Kilogr. netro Halleſche prima Wetzenftärke 34,50 bis 36,50. r c e getegt wir „toſtenlos“ überVochnmer 165,0d Sannenbaum s s0 m m hie o Wenn e r und Behandlung dieſer ſchleichenden Krankheit aufzuklären.
Mainzer 120,50 Conſolidation 208,75 upinen eeſgntenr: Rothklee 577 We e e tie t r HerrMarienzurger 33,25 Druſt 165,635 klee 2 fchwed. Klee 60-62 76. Efparſette 25-27. Wei enmehl 09 brutto a folg v le len Greve Dera-
Oſtprenßen 10 Lopd 108 10 einſchl. Sag S Roggenmehl o brutto einſchl. Sag 18,50--19,50. Mohn mag erung in Strehlen (Pr. Schleſ) erzielt.Sübeck. Büchener 158,60 Packetfahrt 123,50 blau 28,90--30, grau Futterartikel gefragt. Futtermehl 12,00 13,00. Derſelbe berichtet: An die Dirertion des SanjanaJnſtituts
Eibethal 143,40 Noggeutleie 75. Weizenſchalen, fo Weigzengriestieie 875— zu London S. D. Nachdem Sie mich vor 4 Jahren durch JhreTendenz feſt. e e i e do Werroſeng i t e durchgreifenden Verordnungen und gründliche Behandlungsweife im

4 alz 25,50 27.56. Riiböl 47,00 zetroleum 21,59 olaröl 0,525 7Zugerherichte. Sritins per mer Liter h ruhig. Fartoſfet- mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe letzten Augenblicke wo ich vom behandelnden Arzte, von meiner
deb den 11] April 1896. (Ei htbericht.) do. mit 70 Mt. Verbrauchsabgade 33.39) Mt. Rüben Familie und Allen, die mich kannten, bereits aufgegeben war, vom

Magdeburg, den pri ig. Drahtberi uDornzucker erel von de n. Rohzucker T. Prodult Traniito f. a. v Tode durch die „Lungenſchwindſucht“ gerettet haben, treibte e höe. ves Aeri ſ2 es 6, 12,60 8 B ſ Berl 11. April n meine innerſte 4 guanng, jeden Kranken, der bei unsere ß i eine Hülfe mehr findet, an Jhr Jnſtitut zu weiſen, denn an mirTendenz: feſt. per Mai 12,79 E, 12,72 B orſe von erlin vom y rtl. SWeodeaiande 1. 252 ber Jul 13 00 V. 13,6 n Hnr v v habe ich recht erkennen gelernt daß Sie „Alles““ aufbieten, um
do. II. n. h D i nie e n Weizen loko: 150--165, Mai 158,25, Juli 156,25, Sept. dem Leidenden zu helfen. Wenn ich daran denke, wie krank, elendSr. Rntnade m da 31 Denn eng 154,50, Tendenz beſſer. Roggen: loco: 119-124--, Mai j und kraftlos ich durch den fortwährenden Auswurf, durch das Fieber

feſt. 121,75, Juli 124,00, Sept. 125,00, Tendenz feſter. Hafer und den Bluthuſten geworden war und wie ſchnell mich Jhre Ver
e W ordnungen wieder kräftig und geſund gemacht haben, dann kann ichu o Hlu, Bergwerk. zu bs, tz dem lieben Gott und Jhrem Juſtitut nicht genug für TCoursnotirungen Ciſenbahn-Stamm- u. Stamm- Judiſtie- Papiere. in. Nu er b i5o Rettung und Wiederherſtellung danken. Sollten Sie dieſen Bericht

S h n Naſch. conw.. 9 4 73,50 5 (le dder Berliner Vörſe Vrioritäts Actien. m. Dividende Miebet Montanwerke w a veröffentlichen a en, W gebe ich r e W
u. v e e e e e A.G. j. Anilinjabr. r 223, Roſitzer Braunkohlen. liss, denn wie viele Kranke müſſen „zu Grunde“ gehen, die durchvom 11. April 2 Uhr Nachmittags. Dividende i. ch Auge m Dietz Fir 147 Jhre Heilmethode ſo wie ich wiederhergeſtellt werden könnten.Preuſiſſſe und deutſhe dons e e e e e e 3 r i n ehe am tnt hege vie werfen weheeeußiſ e un eu e von Mainz Ludwigshafen 5 12 959 do. do. Patzen r 13 241,60 G Schleſ. Jir khütte St. Akt. 12 260 Jhr Jnſtitut ein recht langes, ſegensreiches Beſtehe n haben

Dertſge Reich vä Miene T wo Nariendurge Rianta G do. Jranerei Séaits. 12 bz. G vo. Str. 12 möge. In aufrichtiger Dankbarkeit Robert Herag,de We S ehe onreutiſde Shtegn h s e m n r e n es 5. Sept. 1894. Strehlen, Hirſegaſſe 8 (Pr. Schleſten), Deutſchland.
do. e. 1203 z Bis marckvntite 256 Staßfurt Chem. Fabr. liss8,50 (Amtlich beglanbigt durch die wohllöbl. PolizeiverwaltungPreuß conſ. Staats Anl. 2 106 20 Bnſchtiehrader Bahn La. B. 103 Bochums r Gußſtavl. 155,75 Stollberger ZinkKkt. 1 56.50 zu Strehlen.)
7 do. 3 105,25 Oeſterreich. Südbahn 42,20 Bonifa ius Bergwert o 129,76 do. d r 132,25d u 99,70 Warſchau Wiener Crödwiter Paprer 21400 bz. B Sudenburger Maſchir en. 20 207,10 Die „Sanjang- Heilmethode beweiſt ſich von zuver läſſigemS Stadr Anlewe n n am. 7 d 3 erteilt w. z e Thüringer Saline S 84,75 Erfolge bei allen heilbaren „Lungen-, Nerven- und Rücken-

n e all. Me an. I onners c ſteres 35 Jdo do v. 1892. o. Mittelmeerbadn C ar lEgeſtorſtSatzwerte s 1440 3 e Meiſe r marks-Leiden“. Man bezieht dieſes bewährte HeilverfahrenLandſch. Tentral. iol25 uxemdg. Pr. Hur. r EShienenrgr Kaltnn. n e jederzeit „franuko und koſtenfrei“ durch den Sekretair desS o. o. 95,50 Centralbabn. 51 134.3 loerher Maſch. Act. 1 LS Seaqiſche e Kordoſtbabn. i den en den Sergwert. 6 16300 v G Sanjana Hermann eipzig. l4678du on do. uUniondadn. 4 82,6) GGlauziger Zugerfabrik. h v r t e aHamb. Staats Rente zu 108,90 Große Berl. Pferdeb. 121 354,00 z. G WechſelCourſe
do. StaatsAnl. 1886 8 98,75 G Halleſche Maſchinen 28 416,00 G g.T. Har r i 3 154 75 bz G Zrivatdiscont 23Alvländiſche Fonds. W Arkien. e ne Brand s

Dividende 1894. Hiber ma Sdamrock. 5i/ 80 S W rrgent. Gold Anleihe 58,90 liner Handels G 4 159,00 bz. Hildebrandt Rühlen 1163,75 bz. G chweiz kz 80,75innere do. 49,75 S ne See 0 e Körbisdorfer Zuckerfabrik li z3 bz. G Jtal. Platz 1009 L.. kz „7 B Blanl 5Griech. tonſ. Goldrente 4 27,25 G Breslauer Dist. Bank G s 30 G Zaurabutie r 90 Petersb. 100 P. S. 216,05 enstein
do. Monopol Anleihe do. Wechſel Bane 5 106 25 G Leipziger Branerei Riebeck. 10 x o G Amſterdam 100 lang r

mit lfd. Cps. 4 3425 Darmitädter Bant. 7 ſios h ſ. Fabt z. G Velg Ps 100 Fr. tö 257 Halle a. S. Leipzigerstr. 5do. VGoldAnl. v. 1890 Deutſche Bant S 9 18880 Luiſe Tieſfban conv. 9 3 10 Lond. Sſrri. kz 20,44,5 nmit ifd. Cps. 5 31,50 do. Se ſniüſeeeet: 5 11925 do. do. St.Pr. 0 S Sond. 1 Sir lg 20,40 empfiehlt alle Arten 4387
Rente. 4 83 60 Disconto Commanoit. 210 40 Mälzer rei Wrede 922 60 bz G Paris 100 Fr. kz 81,20

exit. Anleihe 1888. s 96 50 Dresdener Sant. s 55359 d e Sie. He- 200 4 10956 edo. da. 1890...... 6 9650 B do. BankVerein 6 11925 Phönix B.Act. Lit. A. 17010 Gdo. StaatsEiſend.-Obl. 5 86 75 Gothaer Grund Creditbank 4 127 25 G do. ad eit. 179.00 bz.

Heſterr. GoldNente 7 do. do. junge 5 113 25 bz. 6 c 74do. Papier-HRente. 101 60 Leipziger Bank 6 151,30 bz firdo. SilberRente u 101 60 do. Creditanſtalt 10 210,00 bz. öhluß Courſe. kär
88--89, J G Magdebg. Privatbank 51 111.90 r vmän. fund.. T 163,10 Mitteldeutſche Creditbank. 5 110,30 20 Reichsanleihe T 99,60 ationalbank f. Deutſchland 141,9do. amort. 5 1120,40 Nationalbank f. Deutſchland 6 14200 z Ftal, Jenten 3,50 Gotthardbahn. 174,75a V der 37 Norddeutſche Bank r Goldrente 103/30 Marienburger ousen, rassen o e—, rau el er

konſ. Anl. 1880er 162,5 Oeſterreich. Kredit 117 227,20 u. Roten derer 216,25 Oſtpreuß. Südbahn 5,00Schwed. St. Anleihe 1886 3 101, 10 Preuß. Boden Kredit 7 145.40 Convertirte Türken 21,00 Warſchau Wien in denkbar grösster Auswahl
do. v do. i h 15,70 do. Centr.- Boden Kr. 1 Buſchtierader III 2 273,60 Bochumer Gußſtahl. r k t billi t P Pdo. yp.Pfdbr. I 5, do. Hyp.-B. (Spielh.). 136,25 Elbethal 143,00 Dortm. Union St. Pr. „80Serbiſche Gold Pfdbr. 5 686,40 bz. do. do. (Hübner)volle 6 130,00 bz. S Prinz Heinrich Bahn. 77,80 Laurahüte 154/60 zu anerkann s en relsen
do. c 1884 67,75 G a do. neue volle v. 95 e r rſenſhan 150,50 denn Kohlen. edo. 490 Anl. v. 1896 eichsbank 6,26 159,25 Deutſche Bank 188,40 ibernig 2,7ungar. Gold Kente 1000er 3 103.40 B. Schaffbauſ. Bank Verein Etf, 139750 Dresdner Bant 161 0 ardd. Liovd 109,10 Muster mnentgeltlieh.
do. do. 500er 4 103,70 G Schleſiſcher Bank Verein. 51 129,80 bz. G Darmſtädter Bank 134, 75 Hamb. Packet 124,40do. do 100er 4 Dis Veſelſsaſt er run

B eka nntnachnng.
Am 15. April d. W. tritt in Zſcherben eine Poſtagentur ins Leben, wer

für den Verkehr mit dem Publikum regelmäßig: 14
an Wochentagen

von 8 bis 12 Uhr Vormittags
und von 4 bis 7 Uhr Nachmittags

ferner an Sonn und Feiertagen, ſowie an dem Geburtstage
Sr. Majeſtät des Kaiſers
von 8 bis 9 Uhr Vormittags

und von 5 kis 6 Uhr Nachmittags
geöffnet ſein wird.

Ihre Poſtverbindungen erhält die
poſten mit wer Beförderung von Poſtſendungen

7 15 W I tietleben,
V. in ſcheiben

aui V. in Drietleben,

Zſcherben durch Boten-
und folgendem Gange:werttäglich:

45 N. aus Nietleben,
450 N. in Zſcherben,
620 N. aus
720 N. in Nietleben.

Poſtagentur in

Dem Landbefſte! bezirk der Poſtagentur in Zſcherben wurden folgende Orte

Kohlengrube von Madai und Kohlengrube Friedrich Wilhelm.
Halle (Saale), den 9. April 1896.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor

zugetheilt:

Wehlack.
Santkartoffeln? (Größte Erträge ſhernd

Je Züchtungen
à Kilo 2 Mark. „Zerſch's Maximum,“

„Zerſch's Frauenlob“
„Weiße Dame,“

„Zerſch's Fürſtenpreis“
„Ruhm vom Elſterthal“

und

5 Kilo-Packete 6 Mark, „Profeſſor Kühn“ z Centner 5 Mark, „Freiherr v. Canſtein“
à Centner 7,50 Mark;Neuheit! Pauline Lucca, Magdeb.

Zerseh,

ferner zu billigen Preiſen
Netz (früh) Zuckerkartoffel,

königin, Daberſche c. 2c. à Centner 3--5 Mark.
Baumſchulen

Sagtkartoffelgeſchäft

„blaue Magnum bonum“
Jmperator, Mai-

Aufträge werden Thlr expedirt.

Köſtriß i. T
Die Königin der Zierbäume iſt die

Magmnolse.
Empfehle davon ſehr ſtarke, ſchöne Exem-
plare, wahre Prachtpflanzen mit vielen
Knospen, (zu r J r u. ſ. w.ſehr geeignet) p. St. Mark 5 bis 15. Die-
ſelben haben feſte Erdballen und können
noch im Juni gepflanzt werden.

Specialofferte mit kurzer Kulturang We
zu Dienſten.Ed- Poenicko- Aliß

14
Große herrſchaftliche Bretass 9 Zim.,
reichl. Zub., Balcon u. Bad, 1. Juli oder
ſpäter zu vermiethen. Näh. part.

Große herrſch. I. Tage ſowie
beide mit Garten verm. Germarftr. 2

Fiageeſtrage 3

iſt eine herrſchaftliche Wohnung beſtehend
aus 4 heizbaren Zimmern nebſt Zubehör
großer Veranda und Gartenvenutzung
zum 1. Oktober 1896 zu vermiethen.
Berg 750 Mark.

eſichtig. 3--4 Uhr. Näh daſelbſt I. Etg.

Sommerwohnung!
Kloſterlansnitz S.-A. Villa Dora

unmittelb. am Walde gelegen, f. Sommer-
wohnungen zu verm. Off. A. K. poſtl.

Kloſterlausnitz S.-A.
öGHerrſchaftliche Vohnnng,
I. Etage per 1. Oktober zu vermiethen
Preis 850 Mark. Wuchererſtraße 13
X Zum 1. Oktober d. Js. iſt

Heimichstr. 9, III. Et.
eine Wohnung beſtehend ans

X 4 Stuben, Kammer und Zubehör
X im Preiſe von 420 Mark zu vermieth.
X Zu erfr. Gr. Steinſtraße 4.

210,50

e Offene und geſuchte S
Stellen.

S Stellen ſuchen:
27 verh. Jnſpektoren, 1 led.

ſpektor, I1 Verwalter (jüng. u.
2 Rechnuugsführer,
meiſter, 3 Aufſeher, 4 Förſter,
7 verh. Gärtner, 3 verh. Kutſcher,
1 verh. Diener, 2 Schäfer, 2 Ober-
ſchweizer und 5 Landwirthſchafterinn.,von 18, 20, 21, 36 und 60 Jahren mit
beſten Zeugniſſen durch das Central
Bureau, Kl. Ulrichſtraße 6. [4733
Verh. Jnſpektor,in beſten Jahren, im denn Jeugmſee

(9 Jahr auf einer Stelle geweſen) ſucht
Stellung. Gefl. Off. unter F. C. an
Rud. Mosse, Naumburg a. S.

Suche für ſofort einen brauchbaren

Verwalter
für Hof und Feld, Gehalt 400 Mk. beifreier Station Perſönliche Vorſtellung

erbittet ſofort [4708J. Göpfert, Jnſvektor,
Rittergut Gebeſee bei Erfurt.

Landwirth.
Ein junger Landwirth, 26 Jahre alt,(ged. Kav.), der ſchon von Jugend auf bei

der Landwirthſchaft beſchäftigt iſt, und ſich
nicht ſcheut, wenn nöthig, ſelbſt mit Hand
anzulegen, h bei beſcheidenen Anſprüchen

Stellung als 14739Verwalter.
Offerten unter R. K. poſtlagernd

Hirſchberg (Saale).
Auf Rittergut „Rothe Hof“ bei

Heldrungen wird zum 1. Mai ein fleißiger

örster Verwalter
geſucht. Derſelbe muß aus guter Familie
und mindeſtens 8 Jahr im Fach ſein.
Herren mit prima Referenzen wollen ihre
Zeugniſſe in Abſchrift, welche nicht zurück
geſandt werden bald einſenden. (4638

Jn-
ält.),

3 verh. Hof-

Junger Landwirth (4 Jahre in Wirth-
ſchaften), wünſcht Stelle als Verwalter oder
Volontär-Verwaeter. Gütige Offerten unter
T. 4621 an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. (4621

Ein j. V weiter w. über 2 J auf meinen
Rittergut thä itig war, ſucht geſt. auf gute

nan iſi Stellung auf einem kleinerem
r als Verwalter unter direkter Leitung

s Pri nuzipals. B. Landwirthſ. u. ſcheueich t Arb. Gehaltsanſpr. n. Uebereink.

Gefl. Offerten unter Z. 4750 an die
Expedition dieſer Zeitung. [4750

Suche 10 Oekf.-Scholaren bei günſt.
Beding. auf mittl. Rgt. u. dir. Ltg. desPrinz., 2 Voloniärverwalier, 1 tücht.
Verwalter bei 400 Mark Geh., 1 verh.
Aufſeher, 4 verh. Kutſcher und 2 Brenn-

meiſter. [4721Binneweiss, Große Märkerſtraße 9.

Suche Stellung als Aufſeher. 20-40
Leute unter günſtigen Bedingungen.
8 Jahr Zeugniß. Vorzüglich im Rübenbau.
Abreiſe ſofort. Wül helm Gutsche,
Schneidemühl Hld. bei Waize Provinz

Poſen). (4611Oberschweizer-Gesneh.
Ein verheiratheter Oberſchweizer der die

beſten und langjährige Zeugniſſe beſitzt,
ſucht per 1. Mai oder 1. Juli Stelle.
Geehrte Herrſchaften werden gebeten ihre
Offerten unter R. A. 120 r d
Ehreuberg bei Altenburg S.-A. nieder

zulegen. (473Domäne a bei Apolda ſucht
zu ſofort oder 1. Mai einen verheiratheten

Gärtner
Meldungen mit Gehaltsanſpruch ſchriftlich,
ohne Zurückgabe, einzuſenden. 4636

Berh. Kutſcher
mit beſten Zeugniſſen, gedienter Cavalleriſt,

wird geſucht. [4434Gut Böhnshauſen bei Halberſtadt.
2 Kilom. von Eiſenbahnſtation Langenſtein.

Geſnche: Sohn achtbarer

Eltern mit guten Schulkennt-

niſſen als (4519

Wfürs S r u. Lager meines
FabrikgeſchäftesE. elas. Breite ſtr. 17.

Ein tüchtigerBuchbindergehülfe
welcher Vergolden kann, findet ſofort
Stellung. V. Sehultze, Halberſtadt.

Für Bankgeſchäft in Halle wird per
ſofort ein

Lehrling
geſucht. Zu erfragen in der Expedition

dieſer Zeitung. (4712Auf Ritter ut Drackendorf bei Je na
findet am 1. Mai ein gebild. junger Mann

Aufnahme zur 14514Erlerunng der Landwirthſhaſt.

Areal 1100 Morgen. Rübenbau, ſtarker
Futterbau, Viehzucht.

Eine ältere, mit guten Zeugniſſen ver-

ehene [4634
Milch alle

Rittergut Wegwitz
bei Merſeburg.

wird zum 1. Juli geſucht.
nach Molkerei.

Ein junges Mädchen von 20 Jahren,
welches in der Land- und Molkerei-wirthſchaft ſowie im Kochen nicht un-

erfa ren iſtſucht Stellung
auf einem Gute oder irgend einem Haus-
halte. Dieſelbe ſcheut ſich vor keiner Arbeit.

Gefl. Offerten unter Z. 4707 bitte
an die Expedition der Halleſchen Zeitung,
Leipzigerſtr. 87 zu ſenden. 4707

Lin jurg., gebild d. Mädchen, i. Plätten
w. in der Wirthſch. nicht unerf., ſucht ſof.d. ſpät. Stell. nach aus swärts, b. 1 Dame

ält. Se paar. Eefi. Off. w. unt. Z.
40 5 d. Ztg. erbe ten.

Zum 15. Mai oder l. Juli d. J. find
ein junges Mädchen zur [4709Erlernungder W irthschatt
mit Familienanſchluß auf Rittergut
Dehlitz a. S. bei Weißenfels Stellung.

Frau i Jnſpektor Roch.
Für meine Damen Confections-Abtheilun g
j. tüchtige Mäntelnäherin

im ſe lbſtſtändigen Zuſchneiden firm,
uten Zeugniſſen per I. Mai geſucht beimeinte a To. Huflieſeraut,

Wtenburg 14615



StadtTheater.
Direktion Hans Julins Rahn.
Sonntag, den 12. April 1896.

Abends 7, Uhr.
204. Vorſtellung.

147. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe blau.

Der Waffenſchmied.
Komiſche Oper in 3 Akten v. A. Lortzing.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Johann Kanla.
Dirigent:

Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.
Perſonen:

HarsStadinger,berühmt.
Waffenſchmied u. Tyier-

arzt C. Liſtemann.Marie, ſeine Tochter E. Breuer.Ritter Graf v. Liebe nau J. Cianda.

Georg, ſein Knappe W. Wirk.Ritter Adelhof a. Schwab. J. Kaula.

IJrmentraut, Marie's Er-

zieherin A.Brenner, Gaſtwir th, Sta
dinger's Schwager O. Schramm.Ein Schmiedegeſelle S. Bedau.

Bürger u. Bürgerinnen, Schmiedegeſellen,
Ritter, Herolde, Knappen, Pagen, Volk.

Ort der Handlung Worms.
Zeit 16. Jahrhundert.

Hierauf

Hänſel und Gretel.
Märchenoper in 3 Akten von Adelheid

Wette.
Muſik von Engelbert Humperdinck.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Johann Kanla.

Dirigent:
Kapellmeiſter Carl Frank.

Perſonen:
Peter, Beſenbinder Joſeph Cianda.
Gertrud, ſein Weib F. Hawliczek.

iſe Breuer.giretf deren Kinder lſe Breuer

Liſs.

Gretel Hanna Stark.Die Knuſperhexe Willi Wirk.
9Thaumännchen Aug. Bennent.

Die vierzehn Engel. Kinder.
Erſter Akt:

Walde.
Im

Das Knuſper-
Daheim. Zweiter Akt:

Dritter Akt:
häuschen.

Montag, den 13. April 1896.
205. Vorſtellung.

148. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe gelb.

Anfang 7!/, Uhr. Ende 11 Uhr.
Neu einſtudirt mit verſtärktem Orcheſter

Sieg fri ed.Zweiter Theil aus der Trilogie:
„Der Ring des Nibelungen“.

In 3 Aufzügen von Richard Wagner.
Siegfried H. Hanſchmann.
Der Wanderer J. C Sjanda.

Alberich. Oscar Schramm.
Mime Willi Wirk.Fafne r. Garl Liſtemann.
Brünhilde H. Häbermann.
Erda F. Hawliczeck.Stimme d. Waldvogels Hanna Stark.

Schauplatz der Handlung Erſter Aufzug:
Eine Felſenhöhle im Walde. Zweiter Auf-
zug: Tiefer Wald. Dritter Aufzug: WildeGegend am Fuße eines Felſenber ges, dann

auf dem Gipfel des Brünnhildenſteins.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

längere Pauſen ſtatt.

Dieunstag, den 14. März 1896.
5. Extra Vorſtellung.

Paſſepartouts und Abonnements
keine Gültigkeit.

4. volköthümliche Vorſtellung
bei bedeutend ermäßigten Preiſen.

(Parquet Mk. 1,25).
Czar und Zimmermann.

Komiſche Oper in 3 Akten von Albert
Lortzing.

Schluß der Opern-SaiſonMittwoch, den 15. April 1896.
Schluß der Schauſpielſaiſon:

Montag, den 20. April 1896.
a n naiger- sSäle W

Wiener Damenkapelle
aus Rixdorf bei Berlin. (4694
Walhaſſa-ſheater.

Direltion: Richard Hubert.

Nur noch drei Tage!
Die Baronin von Rahde nSchul-Reiterin. (S. nſationell!). Dieanieis Trupxe, PantomimenDar

ſteller Die Geſchwiſter Wanroni,Equili ibr iſtinnen an der perſiſchen Stange.

Miß mmg, Gymnaſtikerin auf
dem ſchwebenden Trapez. Mlle. Jenan-
nmette., Jnſtrumentaliſtin auf dem Draht
ſeil. Thee 4 VIlIaches, muſikaliſch
akrobatiſche Excentriker. Mr. Jackley-
HBoston, Affen-Darſteller. Fräulein
Martha Uhlmann, Lieder- u. Walzer-
ſängerin. Herr Moritz Heyden,
Original-Geſangs- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

haben

Jeden Sonntag
Nachmittags 4--6 Uhr

Große
Nachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf r ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubi gen.

r d2-—èDTDJRotation ruck und Verlag von C

22

Sv Als Speeialität empfehle ich:

Comptoir-,

welche

in Silber,

so lange wecken,

Gold,

Stand- und Wand-Uhren mit Musik
Grosse moderne Stand- u, Wand-UVhren

für Corridor, Salon, Herren-.
in Nussbaum und Eiche in jecher Ausstattung am Lager.

Laden- und Küchen-Uhren.

Speise- und Schlaf- Zimmer

Beamten- u. Patentwecker,
die sichersten ind solidesten der Welt,

ahstellt,bis man dieselben

Glashütter Uhren
2u Original-Fabrikpreisen,

Damen- und Herren-Uhren
Stahl, Tula,

Halle a, S.,
Grösstes Lager der Provinz Sachsen in Uhren

l'erlmutter etc.

Nur Werke I. Qualität lIiefere ich zu den
MAussersten Preisen.

Auf Uhr leiste ich 2 Jahre reelle Garantie

See e esZu Hochzeits- und dubiläums-Geschenken
eignen sich vorzüglich und erweisen sich stets als praktiseh

Regulateure, Stand und Wand- Vhren
in Nussbaum, Eiche, Bronce, Cuivre, Marmor, Onix ete.,welche ich für jede Zimmer-Rinriehtung passend, stets in

reichster Auswahl zu den billigsten lreiscn am Lager habe.

s

I. P ä W

en p. 991A.10g o “Hoio, Heringe

n un

Untere leipzigerstrasse.

unch V jeder Art.
a R anaiser- e.

Die Wunderkinder
mit dem Trompelinen-Quartett. (4692

Nur 4 Abende
vKa sersä leGrosser Saal),

Sonntag, den 12. April
e Lrster

Humoristischer Abend
der hier bekannten und beliebten

Neumann-Bliemehen'“s

Leipziger Sängorlopalger (Begründer

C der ersten Leipziger Sänger),r Wilhelm Wolff, Horväth, Gipner,
Lemke, Feldow und Cedermann.

Anfang 8 Uhr. Cassenproeis 67 Pfg.
Billets vorher à 50 Pfas. in den

Cigarrengesch. der Herren Steinbrecher
Jasper, Am Markt u. Geiststr., W. Hartmann,
Gr. Ulrichstr. 51 und im Kaisersäle-

Restaurant. (4695Zum Schluss des vol'stänclig neuen
Spielplans

in Herren- Abend,
humoristisches Gesammtspiel v. Wiſh. Woiff.

Montag, den 13. April:
Zweiter numorist. Abend mit
neuem Spielplan

Wintergarten.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr
Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Reg. Nr. 36.
Entree 30 Pf. O. Wiegert.
5---u TArf Kaiser-Säle.

Ein Herren-Abend.

3 I.
(4691

160 )9

17/4. 6 I. W. (4728

r Kaigser-Säle,.
Tyroler Sänger aus ken Ter

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag, Nachm. 3 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36. [4698
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Musik-Unterricht.
ClIavier- u. Violin-Spiel, Ge-

sang, Cello, Theorie d. MIuisiä c.
Binzel- und Klassen Unterricht. An-
meldungen nehmen jederzeit entgegen.

R. Petri u. Frau M. Petri.
Musik-Institut, Harz 40 (p., I u. II).

Saalschlossbrauerei,
Sonntag den 12. April er.

Menu à Mk. 1,75. Suppe mit 2 Gängen
nach Wahl und Nachtisch M. 1,25.

Suppe à la Windsor.
Aal grün, mit Gurkensafat.

Blumenkohlgemüse mit Cotlettes.
Filethraten mit Sahnensauce.

Compott. Salat. Nachtiseh.
In meinem Schülerpenſiongt finden

einige Schüler der hieſ. Lehranſtalten Auf
nahme. Daſſelbe bef. ſich in unmittelbarer
Nähe des Waiſenhauſes in geſ. Lage der
Stadt. Proſp. auf Wunſch grat. u. fre. Frau
M. Gäbler, Lehrerswitwe., Sternſtr.9,1. Et.

Geschäfts-Etage,
rrosse helle Ränme, zum 1. April preis-
werth zu vermiethen (432 322

Leipzigerstrasse 5.
Wilhelmſtraße 5

Parterrewohnung für 1000 Mark per
1. Oktober zu vermiethen. Näheres
Anferſtr. 3. 4426

H. Reihe.

Metzer Dombau-Geld- Lotterie,

626
50,000 Mark.
20,000 Mark.
10,000 Mark u. s. W.
1008h à 3 k. 30 Pfg.

Ziehung am 9. Mai.

Geldgewinne, darunter

Haupttreffer von

Porto und Liste
20 Pfg. extra

empfiehlt 4684Verwaltung d. Dombau-Geid- Lotterie Metz
n Unalle zu haben bei Schroedel

Jnliags Becker
Ulrichstrasse 50.

Promenade 10.
Simon, Gr.

Alte

Sohindler, Ahrmather,

S

alle a. S., Gr. Ulrichſtr. 35, Eche der Promenade.

Bronce

S Gold. DamenRemontoir 24, 30,
S j Gold. HerrenRemoutoir 50, 60,

V Damen- u. Herren-Remontoir 10, 12, 15, 18, 24-60
Stahl-Uhren von 12-60
Regulator 14, 18, 20, 24, 30, 40, 50 75
Tiſch- und Stutzuhren 10, 15, 20, 25, 35, 45——60

Uhren und Broncelenchter 10, 1220
Kuckucksnhren 12, 14, 16, 18
Weck- und Wanduhren 3,

Für gutes Gehen leiſte 2

Empfehle mein großes Lager in

70, 90

30 A.
4, 5, 6, 8,

(4748

36, 40, 50 150
-300

A.

Jahre Garantie.

und Herren-ithren in Gold und Silber.
e von Syſtem Glashütter und Genfer e

Eintracht

e

See

S

Braunoenrerke u. Briketfabriſen.
Da die auf den 10. er. einberufene außerordentliche Generalverſammlung

nicht beſchlußfähig war, laden wir hiermit die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft
zu einer neuen Aauusse wo dentlächen Generalversammiung auf
Dienſtag, den 5. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, im Bureau der Mättel-
deutschen Credithank Berlin, Behrenſtraße 2, ergebenſt ein.

7 s ärn:Abänderung des Geſellſchaftsſtatuts, inſonderheit der 88 5, 8, 12, 15 und
29 deſſelben.

Wegen
88 27 und 29 des

Theilnahme an der

bezw. Depotſcheine der Reichsbank darüber, ſpäteſtens am 2. Mai er. bei der

Mitteldeutschen Creditbanlk hier,
den Herren Keocker Co. in Leipzig
oder Herrn B. I. Strupp in Meiningen

zu erfolrer hat.

Generalverſammlung verweiſen wir auf die
Statuts, mit dem Bemerken, daß die Hinterlegung der Vcetien,

4709
Dieſe Generalverſammlung iſt beſchlußfähig, auch wenn weniger als die

Hälfte des Grundkapitals in derſelben vertreten iſt.
Berlin. den 10. April 1896.

EintrachtBrcaunenrrke Briſcetfabrikeen.
J. Wermingho f.

Lebens,

Außerordentliche

Nähere Auskunft,
über 5 Millionen Mark. ca.

Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern in

Giebichenſtein bei Halle Burgſtraße 5.

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1855. D U Stuttg ar. Reorganiſirt 1855.

Renten und Kapitalverſicherungs- Geſellſchaft
auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregiernng.

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.
Verſicherungsſtand:
12 Tauſend Polieen.

Reſerven:

Auguſt Menſelbach, Hauptlehrer,

ne9 S r a So ilv Leipzjtge rſtraße 87.

[(4671



Halle (Saale),

Berliner Gewerbe Ausſtellung 1896.
Nach Beſtimmung Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs

an. die Eröffnung der Berliner Gewerbeausſtellung 1896 am
1. Mai 11 Uhr Vormittags. Anfahrt für Jhre Kaiſerlichen und

mit Gefolge WaſſerLandungsſtelle des Ausſtellungsparks, für die anderen
Allerhöchſten und Höchſten und deren Hof-ſtaaten vom Hauptportal des Central Verwaltungs Gebäudes.
Anfahrt für die geladenen Gäſte vom Portal IV (Köpenicker Land
ſtraße). Die Gäſte verſammeln ſich eine Stunde vor Er
ſcheinen der Majeſtäten, die übrigen Theilnehmer von Morgens
9 Uhr an im Ausſtellungspark oder vor ihren Plätzen in. den Aus
ſtellungsräumen. Das Erſcheinen der Majeſtäten verkünden
Fanfaren von den Thürmen des HauptInduſtriegebäudes. Jhre

Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten werden an der Landungs-
ſtelle des Ausſtellungsparks durch den Protektor Seine Königlihe
Hoheit den Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, den Ehren-
präſidenten Staatsminiſter Freiherrn von Berlepſch und den Mit
gliedern des Arbeits Ausſchuſſes empfangen. Der Ehrenpräſident ge
leitet Se. Maj. den Kaiſer, der Protektor Jhre Maj. die Kaiſerin in den
großen Kuppelſaal des Haupt Induſtriegebäudes, in dem ſich der Feſtakt
vollzieht. Jm Feſtſaal haben Aufſtellung genommen a) rechts vom
Baldachin: die hohen Beamten und Würdenträger, die Hofſtaaten der
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften, die Botſchafter, Geſandten
und die anderen beſonders geladenen Gäſte, b) links vom Baldachin:
die Mitglieder des Arbeitsausſchuſſes mit ihren Damen, die Mit-
glieder des geſchäftsführenden Ausſchuſſes mit ihren Damen, die
Ehrenpräſidenten der Gruppen und die Vorſitzenden der Gruppen-
vorſtände, e) neben beiden Gruppen die Architekten und Ehren
Syndici der Ausſtellung, die Mitglieder aller Kommiſſionen, des
Geſammtvorſtandes und der Gruppenvorſtände. Nachdem hre
Majeſtäten den Feſtſaal betreten, werden die Allerhöchſten und
Höchſten Herrſchaften auf das Podium geleitet, Jhre Majeſtäten
nehmen unter dem Baldachin Platz. Zwei Muſikkorps ſpielen den
Wagner' ſchen Kaiſermarſch. Die Berliner Liedertafel ſingt die
Hymne. Der Ehrenpräſident bittet Se. Majeſtät zu
befehlen, daß der Feſtakt beginne. Der Vrorſitzende,
Kommerzienrath Kühnemann bringt das Hoch auf
Se. Majeſtät aus. Nationgihymne. Der erſte ſtellvertretende Vor

ſitzende, Baumeiſter und Landtagsabgeordnete Feliſch, bringt den
Dank dem Protektor dar. Der zweite ſtellvertretende Vorſitzende,
Geheimer Kommerzienrath Goldberger, bringt dem Ehrenpräſidenten
und der Stadt Berlin den Dank der Ausſtellung dar. Der Ehren-
präſident bittet Se. Majeſtät, die Ausſtellung für eröffnet erklären
zu dürfen. Eröffnung der Ausſtellung alle Maſchinen treten in
Thätigkeit. Die Vorſitzenden der Gruvpen Vorſtände begeben ſich
zu ihren Gruppen, um die Majeſtäten beim Rundgang zu empfangen.
Rundgang durch Ausſtellung und Park in vorher feſtgeſetzter
Reihenfolge. Während des Rundganges Konzert in allen Theilen
des Parkes. Der Rundgang endet an der Landungsſtelle des Aus
ſtellungsparks. Rückkehr Jhrer Kaiſerlichen und Königlichen Maje
ſtäten zu Waſſer. Bei der Abfahrt der Majeſtäten Fanfaren wie
zu Beginn

Königlichen Majeſtäten zu an der

Kunſt und Wiſſenſchaft.
D. Haus Gruuer tritt, worauf ſchon vor einigen Tagen

im provinziellen Theil hingewieſen wurde, heute von Hamburg aus
ſeine zweite Reiſe nach Togo an, wo er die Station Miſahöhe wieder
übernehmen wird. Bei dieſer Gelegenheit wird übrigens daran er
innert, daß im Hinterlande von Togo gegenwartig wieder eine
franzöſiſche Expedition weilt, angeblich zu wiſſenſchaftlichen Zwecken“,
wahrſcheinlich aber wohl, um dort dem franzöſiſchen Einfluß wieder
Geltung zu verſchaffen. Am 21. Januar iſt nämlich von Timbuktu
aus eine Expedition unter dem Schiffslieutenant Hourſt auf dem
Niger abgegangen, um Say zu erreichen. Von hier aus zog
Dr. Gruner bei ſeiner Expedition 1894/95 nach dem Sultanat
Gando. Es wird dem bewährten Forſcher hoffentlich gelingen die
deutſchen Rechte in jenem Gebiet, an deren Feſtſtellung er hervor
ragend betheiligt geweſen iſt, völlſtändig zu wahren.

Vereine und Verſammlungen.
Jn Baden-Baden fand geſtern unter dem Vorſitze des Ge

heimraths Profeſſor Dr. Boeckh Berlin die Hauptverſammlung
des Allgemeinen Deutſchen Schulvereins zur Erhaltung des
Deutſchthums im Auslande ſtatt. Der Voranſchlag wurde nach dem
Antrage der Hauptleitung im Weſentlichen genehmigt. Als nächſter
Verſammlungsort iſt Jena in Ausſicht genommen. Nachmittags
wurde der Jahresbericht durch den Vorſitzenden vorgelegt. Die 5
rede hielt Profeſſor Dr. Strauch Heidelberg. Abends fand ein Feſt
banket im Konverſationshauſe ſtatt.

Auf dem Franenemanzipations Kongreß in Paris er
eignete ſich gleich Anfangs ein köſtlicher Zwiſchenfall. Es wurde
Madame Pognon zur Präſidentin vorgeſchlagen worauf
eine Dame dazwiſchenrief: „Es ſind ja Doktorinnen hier warum
eine Auskocherin wählen Thatſächlich iſt Frau Pognon die
Beſitzerin eines Family Houſe, wurde aber trotzdem gewählt, man
brauchte nämlich dringend eine Vorſitzende, denn Niemand wollte
Alters präſidentin werden.

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheaters zu Leipzig. Vom Sonn

tag den 12. April bis incl. Sonnabend den 18. April 1896.

2. Beilage zu Nr. 170 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Zeitung. 11. April 1896.

Altes Theater Zum erſten Male wiederholt! „Comteße Guckerl“
Anfang 7 Uhr. CarolaTheater. „Der Glücksengel“. (Ia Mascotto.)
Anfang 7 Uhr. Montag den 13. April, Neues Theater. Zum
erſten Male „Der Evangelimann“, muſikaliſches Schauſpiel in 2
Aufzügen von Wilhelm Kienzl. Anfang 7 Uhr. Altes Theater
„Comteſſe Guckerl“. en 8 Uhr. Dienstag den 14. April,
Neues Theater „Der Poſtillon von Lonjumeau“, Hierauf: „Ein
Koſtümfeſt“ (Balcostumé). Anfang 7 Uhr. Altes Theater „Kyritz

Anfang 28 Uhr. Mittwoch den 15. April, Neues
heater: „Der Waffenſchmied“, Hierauf: „Ein Koſtümfeſt“ (Bal-

gostumé). Anfang 7 Uhr. Altes Theater: „Comteſſe Guckerl“.
Anfang /8 Uhr. Donnerstag den 16. April, zum erſten Male
wiederholt! „Der Evangelimann“. Anfang 7 Uhr. Altes Theater
„Die Reiſe üm die Erde in 89 Tagen“. Anfang /8 Uhr. Frei
a den 17. Aprl, Neues Theater „Comteſſe Guckerl“. Anfang
7 Uhr. Altes Theater „Der Glücksengel“ (La Mascotte). Anfang
1/.8 Uhr. Sonnabend den 18. April, Neues Theater „Der
Troubadour,“ Vorher: „Baſtien und Baſtienne“. Anfang 7 Uhr.
Altes Theater „Der Hüttenbeſitzer“. Anfang 8 Uhr.

Spielplan des Stadt- Theater zu Magdeburg Sonn
tag, den 12. April, Nachmittags 3 Uhr (halbe Preiſe): „Hänſel und
Gretel.“ Abends: Gaſtſpiel von Pauline L'Allemand, Primadonna
der ital. Oper in London „Barbier von Sevilla.“ „VBajazzi.“

WMontag, den 13. April, (Gaſtſpiel Marie Lorié vom Hoftheater
Stuttgart und Gaſtſpiel Albert Baxmann vom Hoftheater Wies-
baden) „Bürgerlich und romantiſch.“ Dienstag, den 14. April
(Gaſtſpiel Pauline L'Allemand) „Die luſtigen Weiber von Windſor.“

Mittwoch, den 15. April Vacat. Donnerstag, den 16. April
Letztes Gaſtſpiel P. L'Allemand): „Carmen.“ Freitag, den
17. April (Benefiz Emil Buchwald): „Die Meiſterſinger von Nürn-
n Sonnabend, den 18. April 1. Vorſtellung im „Mozart-

yclus.“

Jagd und Sport.
Unſer Kaiſer hat an Profeſſor Max Müller in Oxford

das folgende Telegramm abgeſandt: „Palermo. Zurückgekehrt von
einem Ausflug, auf welchem ich die ſchönſte aller Kathedralen und
die Orte, wo die Hohenſtaufen gehandelt haben, geſehen habe, ſinde
ich die Zeitungen, welche uns die Nachricht bringen von der Boot-
wettfahrt zwiſchen den Rudervereinen der beiden Univerſitäten und
den jetzt wirklich herrlichen Erfolg Oxfords mittheilen. Meine herz-
lichſten Glückwünſche in alter und wahrer Bewunderung der
prächtigen Leiſtung der Oxforder nach heißem Kampfe. Wilhelm, R. u. I.“

Ueber Raufer unter den Fiſchen wird der „D. Fiſcherei
Ztg.“ geſchrieben Raufereien finden bei allen lachsartigen Fiſchen
zur Laichzeit, im Freileben wie in der Gefangenſchaft, häufig ſtatt,
indeſſen wohl nur zwiſchen Milchnern, die ſich dann, wie mir von
erfahrenen und glaubwürdigen Fiſchern verſichert wurde, um den
Beſitz der Weibchen ſtreiten. Namentlich im Schlierſee in Baiern,
wo 1894 und 1895 recht beträchtliche Quantitäten Sce-
ſaiblinge (Salmo salvelinus) zur Eiergewinnung vor meinen
Augen gefangen und ſortirt wurden in dieſem aus-
ſchließlich der Krone gehörigen, vorzüglich bewirthſchafteten Ge-
wäſſer kommen gradezu erſtaunlich viele Saiblinge
vor mir Hoffſiſcher Franz Schrädler nicht wenige bei der-
artigen Kämpfen verletzte Milchner, theilweiſe mit alten, längſt
vernarbten, theilweiſe mit noch ganz friſchen blutenden Wunden,
unter den Worten „Der Tropf hat wieder gerauft!“ Mich inter
eſſirte die Sache damals herzlich wenig, ich habe alſo auch auf den
Sitz der Schmarren weiter nicht geachtet, dennoch weiß ich ſo viel,
daß meiſtens die Unterkiefer und, wenn ich nicht irre, auch die
Kiemendeckel, ſeltener die Oberkiefer lädirt waren. In Starnberg
fanden wir in den zur Anſtalt gehörigen Weihern manchmal
Bachſaiblingsmännchen, deren Oberkiefer vorn an der Schnauzen-
ſpitze ganz abgenagt erſchien die Thiere gingen jedesmal bald
ein. Möglich, daß auch dieſe Verwundungen, deren Urſachen wir
nicht aufzufinden vermochten, von ſolchen Katzbalgereien herrührten,
und das um ſo eher, als jene nur während der Laichzeit beobachtet
werden konnten. Wahre Nowdies in dieſer Beziehung ſind die ge
wiſſe Flüſſe Mittel- und Südamerikas bevölkernden Karibenfiſche
(Serrosalmo), nebenbei bemerkt die beſten Sportsfiſche der Welt. Oft
habe ich welche von dieſen blutgierigen kleinen Beſtien an der Angel
gehabt, denen der Unterkiefer oder die Kiemendeckel von den Artge
noſſen abgeriſſen waren.

Der tapfere Haſe. Ein Kampf zwiſchen einem Haſen und
zwei Krähen wurde am dritten Oſterfeiertage in der ſechſten Abend-
ſtunde von einigen Spaziergängern auf einem SSaatfelde des Herrn
Gutsbeſitzers Otto Erler in Plottendorf bei Treben
im Altenburgiſchen erlebt. Auf genanntem Felde waren
zwei Saatkrähen, welche ſich Nahrung ſuchten. Es dauerte nicht
lange, ſo kam ein feiſter Haſe auf dasſelbe Feld, um wahrſcheinlich
auch ſein Abendbrod daſelbſt zu verzehren. Kaum ward der
Haſe die eine Krähe gewahr, ſo ſchlich er ſich
in deren Nähe, duckte ſich wie eine Katze, die auf der Lauer
iſt und ſprang dann in großen Sätzen auf die be-
treffende Krähe los. Dieſe flog aber plötzlich auf und ſetzte ſich auf
den in unmittelbarer Nähe beſindlichen hohen Wieſendamm, um von
hier aus den Haſen zu beobachten. Meiſter Lampe ging darauf
ganz geduckt der Krähe abermals „zu Leibe“. Dieſe flog aber
wieder davon und holte diesmal ihre Kollegin zu Hilfe. Jetzt
flogen beide Krähen auf unſeren Haſen zu. Dieſer erſt in ganz
geduckter Stellung verharrend ging nun gegen Beide muthig zum
Angriff vor. Und merkwürdig: beide Krähen mußten nach
gen hartnäckigem Kampfe das Saatfeld als VBeſiegte
verlaſſen.
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Vermiſchtes.
Der Whitechapeler Raubmörder iſt kein Ausländer. Er

heißt William Scaman und iſt wegen Einbruchs und Mordverſuchs
r vorbeſtraft. Er hat den Doppelmord bereits einge

anden.
Eine wunderbare Duellgeſchichte erzählt die „Neue O. Ztg.“

wie folgt Vor dem Strafrichter hatten ſich geſtern die Techniker
Janaz Reiner und Leo Lichtblau wegen Duellvergehens zu ver
antworten und wurden unter Berückſichtigung der mildernden
Umſtände zu je drei Tagen Staatsgefängniß verurtheilt. Der
Sachverhalt war folgender: Die beiden Löwen waren
anläßlich einer Unterhaltung wegen irgend einer Schönen anein-
ander gerathen und hatten ſich gegenſeitig ſchallende Ohrfeigen ver-
ſetzt. Dem magyariſchen „Strom der Zeit“ Rechnung tragend,
waren ſie ſich bald darüber klar, daß dieſe Beleidigungen nur mit
Blut abgewaſchen werden können Reiner ließ Lichtblau fordern,
und die Sekundanten vereinbarten ein Piſtolenduell unter ſchwerſten
Bedingungen. Es kam jedoch nicht zum Schießen denn Lichtblau
erſchien zwei Stunden vor der feſtgeſetzten Zeit beim Polizeihaupt
mann und erſtattete die Anzeige von dem bevorſtehenden Duell. Der
Polizeihauptmann hörte den „tapferen Ritter“ ruhig an und bemerkte
ſodann gelaſſen, er habe bereits Kenntniß von der Geſchichte.
„Wieſo“ „Nun, Jhr Herr Gegner hat bereits vor einer Stunde
dieſelbe Anzeige bei mir erſtattet

Der Record der blöden Wetten dürfte in Verdun geſchlagen
worden ſein. Dort waren zwei Sportsmen, die Herren Bugnet und
André auf der Brücke im eifrigſten Geſpräch über Radfahren be-
griffen, als André ſein Meſſer aus der Taſche zog und die Klinge
auf dem Brückengeländer wetzte. Sofort zog Bugnet auch das ſeine
und ſagte Wir wollen mal ſehen, wer es länger aushält. André
ſchlug als Einſatz der Wette fünf Diners vor, und der
Match begann. Die Stunden verſtrichen, aber die beiden
Wettenden ſetzten, obwohl die Nacht hereingebrochen unter
den höhniſchen Spottrufen der angeſammelten Menge ihr Wetzen
fort. Die Sonne ging auf, aber die beiden Unerſchrockenen
kämpften weiter. Bugnet wurde indeſſen ſichtlich abgeſpannt, ſchließ
lich übermannte ihn der Schlaf und ſein Haupt ſenkte ſich langſam
nieder. Um 1 Uhr 25 Minuten Nachmittags erklärte er ſich be
ſiegt, während André noch einige Sekunden fortfuhr, um ſeine Wette
zu gewinnen. 17 Stunden 25 Minuten hatte das ſeltſame Ver-
gnügen gedauert. Glücklicherweiſe kann der Verſtand ſolcher Fexe
nicht mehr viel leiden.

Einen rohen Aprilſcherz leiſtet ſich der „Erzgebirgiſche
General-Anzeiger“ (Amtsblatt) Das Blatt ſchreibt: „I. April.
Ueber einen ebenſo eigenartigen wie merkwürdigen Unglücksfall haben
wir zu berichten. Ein Brettſchneider kam in früher Morgenſtunde
einer Kreisſäge zu nahe, wodurch ihm der Unterarm ſchwer verletzt
wurde. Trotzdem der Verunglückte ſofort zu dem nächſter Arzt ge
ſchafft worden war, ſtellte ſich hier heraus, daß ſſch die Abnahme des
ganzen Armes nothwendig machte. Unter Beihilfe einer Wärterin
chloroformirte der Arzt den Patienten und es glückte auch die
Operation vollkommen. Als nun der Arzt den Arm oben an der
Schulter abgenommen und den Verband angelegt hatte, wurde er

zu einem anderen Kranken gerufen, ſo daß er den noch in der Chloro
formnarkoſe liegenden Brettſchneider der Obhut der Wärterin über-
laſſen mußte. Dieſe war leider ſo pflichtvergeſſen, den Kranken eine
Zeit lang allein zu laſſen und in dieſem unbewachten Augenblicke
gerade kehrt dem Operirten das Bewußtſein zurück, er ſieht, daß ihm
der Arm abgenommen iſt und die ganze Hilfloſigkeit ſeiner Lage
kommt ihm zum Bewußtſein. Auf einem Tiſche lagen noch, um das
Unglück voll zu machen, die ſoeben benutzten ſcharfen Jnſtrumente
des Arztes. Jn ſeiner ganzen Verzweiflung ſchneidet ſich nun der
Unglückliche den anderen Arm auch noch ab.“

Chineſiſche Heilkunſt. Die ärztliche Praxis iſt in China frei,
und nur die Leibärzte des Kaiſers, dreißig an der Zahl, müſſen ſich
vor einem Kollegium in Peking einer Prüfung unterwerfen. Das
ärztliche Perſonal in China wird in Aerzte, Chirurgen und Apotheker
eingetheilt; Krankenhäuſer giebt es nicht, wohl aber Anſtalten für
gewiſſe Hautkrankheiten, namentlich den Ausſatz. Da dem Chineſen
ein Europäer nicht imponiren kann, iſt es nicht verwunderlich,
wenn er auch ſeinen eigenen Arzt einem europäiſchen
bei weitem vorzieht, ſchon weil jener nicht ſo viele Jnſtrumente
nöthig hat. Aerzte, die aus alten Aerztefamilien ſtammen, ſind die
geſuchteſten. Auf den Grabſteinen der Geſtorbenen ſtehen auch die
Namen der behandelnden Aerzte eingemeißelt berühmten chineſiſchen
Aerzten werden auch Tempel errichtet, in denen ſie gemäß dem
Ahnenkultus der Chineſen verehrt werden. Die allgemeinen
praktizirenden Aerzte treiben auf ihren Namenzsſchildern
viele Reklame, und zum Theil ſind ſie auch
Spezialiſten. Die Apotheker geben ihnen in der Reklame
nichts nach. An der Decke hängt bei ihnen allerhand merk-
würdiges Gethier Medizin fertigen ſie nach ärztlicher Vorſchrift an,
doch haben ſie auch fertige Spezialitäten, wie Opiumkugeln für Raucher
und verſchiedene Arten Univerſalmittel. Die Chirurgen ſtehen betreffs
ihrer Ausbildung mit den europä ſchen Heilgehülfen und Barbieren
auf einer Stufe. Der Ahnenkultus verbietet die Unterſuchung
von Leichen. Nach der Theorie der Chineſen hat der
Körper 365 Knochen, 8 im männlichen, 6 im weiblichen
Schädel, der Mann hat 12, die Frau 6 Rippen. Der Kreislauf geht
nur fünf Mal am Tage vor ſich. Die „Wärme“ hat in der Gallen
blaſe, die „Feuchtigkeit“ in den Nieren ihren Sitz, die Seele wohnt
in der Leber und im Gehirn, „Freude und Zuverſicht“ im Magen,
was ja nach gewiſſer Lebensauffaſſung recht begreiflich iſt. Chirurgie
und Operationslehre ſpielen bei den Chineſen nur eine geringe Rolle

und eine bewußte Geſundheitspflege iſt unbekannt.
wwSonntag den 12. April, Neues Theater: „Carmen“. Anfang “/7 Uhr.
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Als besondere Saison-Weuheften erlaube ich mir Alpacca-, Mohair-, Momzambique-,

im allen Freislagen in glatt und
germustert, sehwavurz und ſarbig,

vom einfachsten
his zu dem elegantesten Genre

im

grösster Auswahl. S
e

Barège-, Homespone- und Orépon-Stoffe zu empfehlen.

ger St
e r



Wagner Concert
Sonnabend, I8. April, Abends 7 Uhr

im grossen Saale des Stadtschützenhauses
reranstaltet von dem Kapellmeister des Hallescheun Stadttheaters Karl Frank

in Gemeinschaft mit dem
Halleschen Richard Wagnerverein.

Mitwirkende: Die Damen Henriette Häbermann u. Else RBreuner
sowie Herr Kapellmeister Carl PrilI vom Gewandhbausorchester in Leipzig.
Orchester: Das Haliesche Stadt- u. Theaterorchester und die
Kapelle des Magäeb. Vüs. Regts, Nr. 36, verstärkt durch hervorragende

Mitglieder des Leipziger Gewandhausorchesters.

70 Masr.r Vorspie] zu „Tristan und Isolde“ Isoldens Liebestod, Album-p rogr amm blatt für Violine. Vorspiel Charfreitagszauber und Ver-
wandlungsmwusik III. Akt aus Parsiſal“. Eine Faust- Ouverture. Fünf Gedichte:
Siegfriedidyhl, Sehluss Secne der Brünhilde aus Götterdämmerung, Venus-
berg, Bachanale ans Tannhäuser. (Fariser Bearbeitung).

Billets I. Platz nummerirt 3 Mk., II. Platz nummerirt 2 Mk., Stehplatz
1 Mk. sind in der Karmrodt'sechen Husikalien- u. Instrumenten-
handlung Reinhold Koch) Barfüsserstrasse 20) zu baben. 14713

M
Bazar für Herren

10 Gr. Steinstrasse 10,
im Bankhausce Ernst Magass scngier Co.

Ia well Oh S s besten porös.
wassordichten Loden

M. 14, 16, 18.50, 20, 22.50, 24, 26.Boppen für Jagd und Haus
K. 9, 12, 14, 18. 50, 20, 25. 50.

Ankert tägung unà Lager elegantester

englischerSommeér- Paletots,
Reise-Paletots,

Reise-, Promenaden- und
Jagd- Anzüge

e eG 5

e uncdk Wiener Hütte. S

Subalpiner Gebirgshurort Bayern De
m Fichtelgebirng.

Kuranstalt f. Nervenkranke, chronisch

Leidende ete. r. Vogt.
Stahlbad f. Frauenkrankbeiten, Bleich-

su hbt etc. D. H. Fultn.
tel n. Pension Kurhaus. Mittel-nene für Austflüge 2 Gebirg

Somwmerfrisehe. Nac nkurort kür
die böhmischen Bi ider.

Die Badeverwalitung.

Saison 15. Mai Oktober.

Mexandersbad.

Station Markt Redwitz.
Königliches

Nordveebac

Saison vom 7 Juni bis 10. October

m=mm-SNorderney.
Schönster Strand m. clectrischer Beleuch-

tung, Seesteg, Wasserleitung und Cannlisation. Künstler-Concerte, Theater,
Jawgdpartien, Reunions, Wettrennen, Segelpartien. Tägliche Dampfschiffsver-
dindungen. Frequenz 1895: 23092 Fremde. Auskunft ertheilt und Prospecte
versendet bereitwillig und kostenlos der Gemeindevorstand. 4676.

Vogj t che Putzpomade

roth weiß
iſt ſeit 20 Jahren das anerkannt

beste Putzmittel für alle Metalle.
Bewris: Gutachten des gerichtlichen Sachverſtändigen und vereidigten

Chemikers, Herrn Dr. E. Biſchoff, Berlin. [4677
Man ſordere daher nur Vogt' sche Putzpomacdle

und achte genau auf unſere Firma und Schutzmarke.

Kdalbert Vogt Co.
Berlin Friedrichsberg.Alleinige Erfinder der weltberühmten RUniverſal-Metall-Putzpomade.

Guts-Yerkauf.Schützenhaus
Erbtheilungshalber iſt ein nahe einer

iſt wegen Uebernahme einer Bahnhofs Kreis und Gymnaſialſtadt in Schleſien
wirthſchaft an einen tüchtigen zahlungs- Gut preiswerth zu verkaufen.
fähtgen Wirth, deſſen Frau gute Köchin Größe ca. 200 Morgen. Felder drainirt,
ſein muß, ſofort zu verpachten. 3 durchweg Weizenboden. Gebäude maſſiv.
ſchäft iſt ſehr rentabel. Off. unter M. L. Gefällige Offerten unter J. R. poſt-
Poſtamt Hettſtedt zu richten. (4705 lagernd Lauban in Schleſien. 4738

Das mit ſchönen Par kanlagen umgebene

StadtTheater.
Direition: Hans Julius Rahu.

Sonntag, den 12. April 1896.
Nachmittags 3 Uhr:38. Fremdenvorſtellung bei halben

Preiſen.
Auf vielfachen Wunſch noch einmalige

Aufführung von

König Heinrich.
Tragödie in einem Vorſpiel (Kind Hein-
rich) und 4 Akten von Ernſt v. Wildenbruch.

Perſonen des Vorſpiels:
Agnes, Gemahlin Kaiſer

Heinrichs III. von
Deutſchland Roſa Wonytaſch.

Heinrich, ihr Sohn (10

Jahre alt) Kl. Miller.Gräfin Zdelzetdvon Pie

mont F. Bohnſach.Bertha, ihre Tochter im

kindlichen Alter
a in tinricheirA t 7Graf Otto v.Rordheim ſächſiſche Max Büttner,

Ordulf Große Rudolf Lorenz.
Hermann Max Weiße.Eckbert v. Meißen, ſächſ.

Ernſt Bedau.GroßerAnno Erzbiſchof von

ö Alfred Boger.ölnHildebrand, Archidiakon

von Rom Fritz Jaenicke.
Hugo, Abt von Clugny Rudolf Jahn.
Rapoto Bogenſpanner

Kaiſer Heinrichs III. R. rnPerſonen des Stückes
Agnes, Wittwe Kaiſer

Heinrich III. von
Deutſchland Roſa Wohtaſch.

Heinrich IV., ihr Sohn,
deutſcher König Heinrich Götz.

Bertha ſeine Gemahlin Jenny Hilm.
egre ſein kl. Sohn(5 Jahre alt) x vPapſt Gregor. Fritz Jaenicke.
Hugo, Abt von Clugny Rudolf Jahn.
Liemar, Biſchof von

Brenien Alfred Boger.Benno, Biſchof W

nabrück C. Kreutzer.Wezel, Biſchof v. Madb. C. Schröder.
Buckhardt, Biſchof von

Rob. Garriſon.Halberſtadt
Graf Otto von

Max Büttner.
Rud. Lorenz.

Nordheim
Herm. d. Billunge S.
Eckbert v. Meißen Ernſt Bedau.Heinrich (Sohn S

Udo's) von der
Nordmark C. Liſtemann.

Rud. v. Schwab. deutſche Alex. Lipowitz.
Welf v. Bayern Große Cäſar Markgraf.
B. v. Kärnthen Alfred Runge.
Ulr. v. Godesheim Ritter Osk. Schramm.
Herm. v. Gleisberg d. Kön. Mich. Kralowsky
Eph. ben Jehnda. Guſt. Conradi.
Süßkind v. Orb Adolf Dalwig.

(Häupter der Juden-
gemeinde zu Worms.)

Lambert der Schultheiß Johann Kaula.
Gezzo, der Münzmeiſter

(von Worms.)
Gottſchalk, Königsbote
Pràxedis, Gemahlin des

Grafen Heinrich von
der Nordmark

Der Stadtknecht von
Worms Arthur Runge.Der Präfekt von Rom Osk. Schramm.

Aug. Schlüter.
Leop. Kramer.

H. Hoffmann.

Cencius Caſar Markgraf.
Gerva d, ein ftandriſcher

Ritter H. Türſchmann.Donadeus von Rom R. Garriſon.
Ein junger Kleriker von

Rom L. Kramer.Der Hauptmann der
Engelsburg Max Büttner.

Kaufleute A. Obermaier.
Metzger J. Zimmermann.

Sei u u 2Schwertfeger Z Auguſt Schöne.Zunft Ja g S Sei Menſick.
der Müller H. Greger.

er Sattler Carl Lohr.
Böttcher S Fritz Krauſe.
Fiſcher Carl Fiſcher.
Zimmerleute ErnſtWilde.
Geiſtliche, Volk, Reiſige,

Ort des Vorſpiels: Goslar.
Ort des Stückes: 1. Akt: Worms.
2. Alt. Rom. 2. Alt hWoryps. 3. Akt: Die Burg Canoſſa. 4. Akt:

Die Engelsburg in Rom.
Rach dem 1. Alte eine längere Pauſe.

r d 5 r t lVon der Reise zurück.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Martinsberg 11 (Ecke der Hagen-ſtraße). Sprechſtunden II 12, 3--4.
Meine Privat Heilanſtalt befindet
ſich wie bisher Martinsberg I8, II.
Sprechſtunden von 10--11. (4722

Dr. med. H. Keil
Frauenarzt.

9GartenbauVerein zu Halle a. S.
Dienstag, den 14. April, Abends
8 Uhr, Monats Verſammlung im

Rathskeller. (4736
Tagesordnung 1. Vortrag des Herrn

Stgdtbaurath Genzmer über „Vorgärten.“
2. Beſprechung über Schnitt und Pflegeder Alleebäume und Sträucher unſerer
ſtädtiſchen Anlagen.

Zahlreiche Betheiligung erwünſcht.
Der Vorſtand.
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doppelte und einfache
Wurfmasehinen
Thontaubvben,

M sselbstgefertigte Patronen
zu den billigſten Preiſen.

Rich. Schröder Nachf.
Büchsenmacher.

Zum

J

empfiehlt

verſchiedener Syſteme,

ſowie

Uhlig
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Graseweg 16.

T
Nementarbueh der Gabelsberger'schen Stenographie

von Ernst Blicdtner, Lehrer in Giebichenſtein. [4723
Preis 75 Pfg., von 10 Stück ab ein Exemplar frei, bei 25 Stück à 60 Pfg.

Erläuterungen für den Lehrer und zum Seibſtunterricht à 50 Pfg. erhälllich.
Nach der vorliegenden, vollſtändig neuen Methode konnten 12 jährige Schüler

einfache Wörter nach einer Stunde leſen und ſchreiben. Herr Dr. Max Weiß,Berlin Reichstags Stenograph und Stenograph im Gefolge Sr. Maj. des Deutſchen
Kaiſers) urtheilt über dieſes Lehrbuch: „Dem Herrn Verfaſſer iſt es mii beſonderem
Erfolge gelungen, die Gabelsberger'ſche Lehre für den kindlichen Geiſt leicht faßlich
zu geſtalten.“
Verlag: Gabelsberger'scher Stenographen- Verein zu Halle a. S.

Charlottenſtraße 19.
Commiſſtons-Verlag:

Eine milde und leichte

Ed. Anton, Buchhandlung, Halle a. S., Barfüßerſtr. 1.

Cigarre vorzüglicher
Qualität

o „larella“
empfi“hlt

Mk. 70 pr. Mille
14720

Carl Gust. Gerolchl,
Hofliefexant r. Majeſtät des Kaiſers und Königs

Berlin W. 64. Anter den Linden 24.

von

Mit Goldener Medaille und Ehrenpreis J

jedem anderen Feinbackwerk

Th. Fran

ausgezeichnet.

Zur ſchnellen Herſtellung
Aſchkuchen, Reibekuchen und

[4724

beſtens empfohlen.

HKRefen fabrik

HALILE a. S.

Neunmarkt-

Soeben friſch

55. Geiſtſtraße 55.
Fiſchhalle

Rad
eingetroffen:

Rothfleiſchiger Silberlachs Pfund 95 Pfennig, Seelachs, Schollen,Schellfiſch, Dorſch, Langfiſch, Eishecht, lebende Karpfen, Schleie, Hechte
Alle Sorten
und Blutapfelſinen

und Goldfiſche.
Feinſte Mefſinag-

geränucherter Fiſchwaaren täglich friſch.à Dutzend 80 Pfennig 1 Mark.
Bananen, Datteln und Feigen empfehlen

us Co.
2Eine noch faſt neueLandbäterei,

ſoll wegen Kränklichkeit ſofort e ſpäter

verkauft werden. Offerten bitte unter
B. B. 400 poſtlagernd Bernburg
bis zum 20. d. Mts.

m 1 Diktenhobelm. 1 Abrichthobelm.,
1Fräßm., Schmirgelapparat, 1 Säge,
Beſäumkreisſäge, ſ1 Peudel., 10 pfd.Locomobile, 6 8 pfd. desgleichen
34 pfd. desgl., 10 pfd. Dampfm2 pfd. Gasmotor, 1 pfd. desgleichen,
Bohrmaſchinen, Feldſchmieden u. ſ. w.
verkauft unter Garantie (4731

I Eisentraut, r 24.
Ia. der ieken

zur Saat, 95 er Ernte, empfiehlt

Ia. Noé-Sammer weizen
la. w. virg. Pferdezahn-Saat-

majis, Ia. Saatwicken
offeriren billigſtJ. H. Hoeltz 8öhne

Sangerhanſen.

Emil Veitel, Cöthen Auhalt.
Probe gegen 10 Pfg. Marke.

Kartoffeln.Mühlhäuſer oder Halberſtädter oder Neu-
ſtädter oder Zuckerkartoffeln ſucht bemuſtert
zu kaufen in Ladungen ab beliebiger
Station. Ebenſo Magnum bonum. [4716

Herm. VFranKe,Aſchersleben, Wolteplag 6 h

Dnneranne Sie
ohne Abzeichen, 7 jährig, 1,70 hoch, uupor-

fromm, auch ein und zibeiſpännig gefahren,

ſehr preiswerth (4715zu verkaufen.
Leipzig, Entritzſcherſtraße S, I.

r



rStettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer „Titania“,

Capt. R. Poerleberg.
Von Stettim: (4673jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm.

Von Kopenhagen:joden Mittwoch 3 Uhr Nw.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunäen.

Rud. Christ. Gribel in Stettin

mit allem Zubehör
teriigen und verleihen

ORENSTEINE G. KOPPEL

E. Leutert,
Halle a. S.

Maschinenſabrik und Eisengiesserei
baut seit 30 Jahren als Specialitüt

eincylindrige und Compound-

Dampfmaschinenvis zu 300 Pſerdestärkenmit oder ohne Condensation, mit verbesserter Ridersteunerung
D. R. P. 42582, Meyer'scher Expansions-Steuerung sowie Ventilsteuerung.

Preislisten sowie specielle Offerten auf Verlangen post- und kostenfrei.
Billigste Preise.Peinste Referenzen.

Mein, hierſelbſt Lindenſtr. 18, gelegenes

8 Morgen großes 37:Gartengrundſtüt,

durchweg erſte Bodenklafſe, ſoll vom
1. März 1897 ab auf längere Zeit weiter
verpachtet werden. Ju dem Garten iſt
ſeit langen Jahren Samen-, Blumen-,
Obſtbaum- Zucht mit beſtem Erfolge be-
trieben worden. Eventl. bin ich auch bereit,
genanntes Grundſtück zu verkaufen.

Die Bedingungen ſind durch Herrn
Rechtsanwalt Schöne in Eisleben u. durch
Herrn Rechtsanwalt Suchsland i. Halle a. S.
zu erfahren.

Eisleben, den 18. März 1896.
Fr. R. Morgenstern.

[4668

LEIPZiG, Packhofstr. 9.

Kinderwagen
V. F. JunkerPoſtſtraße 6.

Billige massive, feuerfeste, sehwammsiehere
Deceken u HolzbalKenlagen,sowie Wände und Fussböclen wit

Gut in Lothringen.
170 hectar, wovon 22 Wieſen, 6 Luzerne

und 4 Weiden, Reſt Acker, nahezu arron
dirt, im Saillethal, 12 Kil. von Metz,
6 Kil. von Bahn, gute Chauſſee, für Herbſt
1896 oder Frühjahr 1897 zu verpachten.

Näheres sub L. 734 an Otto Thiele,

Schulbücher.,
nen und gebraucht, billigſt bei [4484 D. R. P. 2ZaeKkenbleeh-Pinlage. p. R. P. Annoncgen Expedition, Berlin SW.,

h Bernvburgerstr. 3. [4385
Joh. Lucius, gr. Ulrichſtr, 35.

Ecke der alten Promenade. System Professor Rincklake-Schulz. Eüäm Girnt[4669

bis gu jeder Höhe in Holſtein, 1 Stunde von Hamburg,apitallen an ne
ſtadt v elegen, VBeſter Beſitz im Or eländliche Cicherhe bale rer S T S C e neuen vorzüglichen Gebäuden und ſehr

en er e h ad n en eHohenzollernſtr. 2, I. 14456
35--40,000 Mk. werden zu 4 auf

ein Grundſtück im Norden z. I. Stelle 5. Fa
S

en u e Venti- F. Flbn aus Gierr tn Ca. e Ceme i L nolecmn.
r

36 Stück Rindvieh. Milch geht nach
Hamburg, per Liter 11 und 12 Pfg.
Forderung 90,000 Mark, Anzahlung

geſucht. Feuer-Verſ. 52,000 Mk. Off. unt.
L. m. 4164 bef. Rud. Mosse, Halle.

960,000 Mark à 31
wollen wir aus unſerer Jnſtitutskaſſe lange
Jahre feſt auf Landgrundſtücke gegen gute
Hypothek ausleihen. Häuſer werden auch
beliehen, aber nur zum Zinsfuß von 32
bis 4 Anfragen ſind nur ſchriftlich
mit der Aufſchrift „Jnſtitutsgeld“ an
die Expedition dieſer Zeitung zu ſenden.

Vertreter für Bezirk Malle a.
Leipziger-Str. 101/102.

S. E. Hildebrandt, Maurermeister, Halle a. S., Wuchererstr. 8.

Auch fenerfeste, besonders billige Construcetionen rürr

Ställe, Speieher u WabrikKen e.
Prospoecete, Kostenberechnungen und Muster kostenlos dnreh:

Acetien-Gesellsehaft für Beton- u. Monierbau, Berlin.

40,000 Mark, Fenerkaſſe 37,000 Mark.
4 Pferde und 12 Schweine. Agenten
verbeten. Näheres durch Hofbeſitzer
A. Wahnscha e. Tangſtedt bei Pinne-
berg, Hamburg. 14639

Leichter Nebenverdienſt.
Geſucht a. a. O. einige Herren z. Verk.

v. renom. Cigarren a. Reſtaur. u. Priv.
LVergüt. b. Mk. 1500 od. Prov.

Se Jürgensen Co., Hamburg.
Banſtellen- Verkauf in

Ken ee Be

W
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WWZ 2 So e W2 z WwwwweoèoereeeeeéW wWeoowwe ewwwuwao W e veeWW e s deDas der Stadtgemeinde Halle a. S. gehörige, Ecke der Poſtſtraße und Rath
hausſtraße belegene Schulgrundſtück, in werthvollſter und vornehmſter Geſchäftslage
der Stadt an der Ringpromenade und in unmittelbarer Nähe des Marktplatzes, des
Landgerichts, des Rathhauſes, der Oberpoſtdireltion und des Stadttheaters, ſoll zu
nächſt im Ganzen und darauf in ſechs einzelnen Parzellen öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Hierzu iſt Termin auf
Montag, den 4. Mai 1896, Vormittags 10 Uhr,

im Kommiſſionszimmer 2 des RathskellerGebäudes, Marktplatz Nr. 2, anberaumt, zu
welchem Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bietungs-
Bedingungen und der dazu gehörige Lage-Plan in der MagiſtratsRegiſtratur A

Zimmer Nr. 10 des Rathhauſes eingeſehen werden können, auch erfolgt deren
unentgeltliche Zuſendung gegen vorherige Einſendung von 20 Pf. Porto.

Halle a. S., den 20. März 1896.
Der Magiſtrat.

Staude.

indmotore
der Aermotor-Company, Chicago

allerneueſter Conſtruction, das denkbar Vollkommenſte und
bis jetzt nuerreicht Daſtehende in koſtenloſer Ausnutzung der
Windkraft bietend, nur aus Stahl und Eiſen beſtehend, nach
der Bearbeitung verzinkt, ſomit einzige Gewähr für Wetter-
beſtändigkeit gebend, zum Betriebe von Schrotmühlen, Häckſel
maſchinen, Pumpen, ſelbſt Kreisſägen 2c. empfehlen Unter-
zeichnete in 3 Größen, 8, 12 u. 16 engl. 2,44, 3,66 und
4,88 Mtr. Flügelraddurchmeſſer, die je nach Windſtärke 2,2—4
und 3--6 Pferdekräfte entwickeln.

Beſonderer Vorzug dieſer Motoren iſt die Fähigkeit, ſchon
bei leiſeſter Luftbewegung in Aktion zu treten, aber auch wieder
bei heftigen Winden in Folge der genialen Selbſtregulirung in
ſteter Weiſe ihre Arbeit zu leiſten. Bereits Hunderttauſende im
Betriebe, über die ganze Erde verbreitet, Jahresvertrieb in 1894
allein ca. 60,000 Stck., wohl der beſte Beweis der Leiſtungs-
fähigkeit und Solidität der Motore. [4682
Permanentes Lager in Motoren und Thürme n.

Kataloge, Zeugnifſe, Koſtenanſchläge gratis u. franco.

e Vertreter für Heutschland:Gebr. Koch,
Halle a. S.

Gas-Colce,
Ab Anſtalt: 90 Pfg. das h zerkleinert,

80 Pfg. dFroßſtückig.
Frei Gelaß 1,05 Mk. und 95 Pfg. das b, bei Abnahme von mindeſtens 14 Bl.

Halle a. S., 19. März 1896.

(4045

4

54l

4ERMOTOR.,
r

Das Verfahren der Zwangsverſteigerung
des im Grundbuche von Schlettau Band I
Blatt 15 a und Band II Blatt 66
auf den Namen des Gutsbeſitzers Hugo

Glaser zu Schlettan eingetragenen, zu
Schlettau und Gemarkung Schlettau be
legenen Grundſtücke, iſt infolge Zurück-
nahme des Antrages aufgehoben.

Der Verſteigerungstermin am 13. Apriler.

fällt fort. (4697Halle a. S., den 10. April 1896.
Königliches Amtsgericht, Abth. III.

Das Rittergut Remſtädt
in der unmittelbaren Nähe von Gotha mit
ginn Wohnhaus, faſt neuen Stallungen,
Mühle im Gutshof, gutem Archland,
Wieſen und Holzparzellen, 144 Ba 71,23 2
ſoll durch mich verpachtet werden.

Das Gut wird mit dem 31. Dezember
1897 pachtfrei, kann aber auch ſchon
früher, ja ſofort übernommen werden.

Gotha, den 14. März 1896.
E. A. Müller.

4672] Rechtsanwalt.
Aufruf?!

Jn der Nacht vom 20. zum 21. März er
ertrank in Ausübung ſeines Berufes in
der in Folge des Hochwaſſers reißenden
wilden Saale der Fiſcher Wülhelm
Erturth von hier. Die Leiche hat bis
jetzt noch nicht aufgefunden werden können.
Die ihres einzigen Ernährers beraubte
Familie (Wittwe mit 5 kleinen Kindern,
wovon das Aelteſte ſeit Längerem krank)
leidet bittere Noth und bittet ergebenſt
Unterzeichneter mitleidige Menſchen ihr
Scherflein zur Linderung derſelben beizu-
tragen. Sammelliſten liegen in den hieſigen
Hotels und in der Expedition dieſer
Zeitung aus. 4138J i v I dFriedrich Krahmer,

Fluß u. Seefi ſchhandlung
Halle a. Saale, Fiſcher plan Nr. 3.

Bei uns ſind bisher folgende Spenden
eingegangen: Ungenannt 5 M., Amts

erichtsrath Weigelt 3 M., Pf. Nitzſchke,
zetersberg bei Wallwitz 3 M.

Weitere Gaben nehmen wir gern ent-
gegen.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Pflanzkartoffeln von
Richter's Prof. Märcker,

5000 kg Mk. 200.
Richter's Geheimrath Thiel,

5000 Ka Mk. 225
ſowie von Bruce

hat in Pflanzgröße abzugeben

Domaine Schladebach.
b. Kötsehau (Leipzig-Corbetha).

Trockenſchnitzel

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko allen

Stationen 13357
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen i. Anh.
uchtſchieine,

Dorl erkſh. liefert preiswerth in
Die Verwaltung der Gas u. Waſeerwerke.

(4236 allen re IDomagine Schlotheim i. Thüringen.

(4686

Mittergüter Verpachtung.

Die Oekonomie nebſt Brennerei:
l. des Rittergutes Borthen bei Lockwitz (Dresden), mit einem

Areal von cireg 400 Acker ſächſ. (340 Acker Feld, 50 Acker Wieſe, Garten, Hof-
raum 2c.) exkl. Wald.

53 e 5des Rittergutes Schmorkau bei Oſchatz gleichfalls mit Brennerei

und einem Areal von eirca 322 Acker ſächſ. excl. Wald, (252 Acker Feld, 60 Acker
Wieſe und Weide, Gärten, Reſt Teich, Hofraum 2e.) ſollen vom 1. Juli 1897 ab
auf 12 hintereinander folgende Jahre neu verpachtet werden. Für beide Güter iſt
das lebende und tote Jnventar, ſowie das Brennerei Inventar vom neuen Pächter
ſelbſt zu beſchaffen. Der Unterzeichnete iſt mit Reguliru ig dieſer Verpachtung be
traut und ſind Pachtliebhaber gebeten mit demſe ben in Unterhandlun g zu treten.

Liebertwolk witz bei Leipzig, den 2. April 1896. (4529
F. Liebner, Gutsbeſitz er.

Königlich Preussische Lotterie.
Die Ernenerung der Looſe

zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
Moutag, den 13. April er. Abends 6 Uhr

bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung. [4547
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.

VFrenkel. Herrmann Lehmann. Riäehl.

nen

e

S arienbad FJ bei Gonlar am Harz SS Sanitstsrath Dr. F. Servaes und Dr. med. C. Servasg S W

IPianinos!!
vom Resten das Beste???

von Feurich., BRerdux., Römhölck.
Irmler, Steingrähber ete.

empfehlt

B. Döll. Pianomagazin,
An der Universität l.

(4199)

größte Auswahl bei billigſten Preiſen.

Sebrüder Antfermann.
Große Ulrichſtraße 25. 13848

Die bekannten kl. Muſterbücher verſenden wir gratis und franko.



Seicdlenstoffe, ſchwarz, weiß u. gemuſtert, für Krautkleider, Jeidenhaus Freunck Thiele, Jriprig.
Straßenkleidern. Geſellſchaftskleider. Man verlange Muſter. Hainſtr. e

Wir ſuchen den hieſigen Platz und Umgegend unter günſtigen fleißige Vertreter unſere Artikel. 42
Der

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen
verlegt zum 1. April ſeine Bureaus vonWilhelmſtraße 16 nach [3964

Martinſtraße 7.
Die bisher unter der Firma

Centralstelle
für Nachweis ländlicher Arbeiter u.
Dienſtboten beſtandene Abtheilung giebt
gleichzeitig dieſe Firma auf, und ſind
danach alle bisher an dieſe oder an den
Verband zur Beſſerung der ländlichen
Arbeiterverhältniſſe gerichteten Sachen, ſo-
weitſie land wirthſchaftliche Beamte, Dienſt

boten und Arbeiter einſchließlich der
Sachſengänger betreffen, für die Folge zu
adreſſiren an den

in ihr n

Inselbad- Paderborn

Pinzige r nund ver wandtenan nen Asthma unr Nasen- u. Halsleiden-Prosp. gratis.6. Spec.- Arzt Dr. Brügelmann, Director.a Tee Gelegenheit zum Einkauf von

Möbel, Spiegel- n. Polſterwaaren.
Speecialität in beſſeren Einrichtungen in nur ſolider und guter

Ausführung unter Garantie
Die Beſichtigung meiner umfangreichen Möbelläger

ift jederzeit gern geſtattet.
Größte Auswahl in Plüsoh- und Seiden- Garnituren

Etwas länger geſtandene ſpottbillig zu verkaufen. (4690
Reelle Hedienung.

Blaſen u. Harnröhren-
leiden (Ausfluß)

heilt ſchmerzlos ohne Ein
ſpritzung in wenig. Tagen

Santal
S b Lehmann.

Jede Kapſel trägt die
Jnitialen J. L. als Ga-
rantie für die Echtheit.

Preis pro Flacon
Billigſte Preiſe.

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen

r
W7 e

Pädagoginn Thale n van

unter dem Protectorat Sr. Hoheit des

Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſundes Leben, gute Pflegeund gewiſſenhafte Vorbereitung für alle

Erinnerung zu bringen.

Klaſſen höherer Schulen Individuelle und
energiſche Förderung. Beſte Empfehlungen.
m kte. v cher r 435.b Lohmann. i

Monats- Abonnements huf

Empfehlung
Meiner werthen Kundschaft von Halle und Umgegend hierdurch die ergebene Mittheilung, dass ich vom

heutigen Tage an die sehr beliebten Biere der

RKaiser- Brauerei
von A. W. Allendorr, Schönebeck, hell und dunkKel, ausser im Fass auch in Flaschen abgebe und 4680)
bitte bei Bedarf um geneigten Zuspruch.

Gleichzeitig gestatte mir mein Weisse, Weizen U. Doppelbier in eompfehlende

Manatureahis jederzeit beginnend.

-Munbüuns Müller Kellereien der Neumarktbrauerei.
Giebichenstein, Burgstr. 37.

nur 2 Mark.
Berliner Capsules- Fabrik

Berlin, Poſtſtr.
Jn Apotheken zu haben

in Halle Löwen-Apotheke.
Vorſchrift OI. Santal. ostind.

0,15 pro Kapſel.
Der dauerhafteſtez nbodenanftrich

M iſt Bernſteinlack mit Farbe derſelbe
S trocknet über Nacht hart und giebt den

ſchönſten Glanz. ä Pfund 75 Pfennig
nur bei

E. Walther's Nacht.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.h 435.

Mittwoct h 22. April 5 Uhr f. Damen Volkssech
2110 l

Ne le Sing Abg Schumann 's Paradies zu. Peri. Mold, von

Mitg l. bei eng Professor Woretaseh, Wilhelmstrasse 33 I. 4438

2 per 2Städtische Oberrealschule zu Halle a. S.
Die Aufnahme der neuen Schüler findet Bienstag den 14. April

Vorm. 10 Uhr statt. Anmeldungen für die Sexta werden auch dann voch
entges gen genommen.

4687] birektor Dr. A. Thaer.
Städtische höhere Mädchenschule.
Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt Dienstag, den 14. Aprilum 8 Uhr. Die Prüfung der ahgeneldeten Schülerinnen iſt Montag, den

13. April, Vormittags 9 Uhr, im Conferenzzimmer. Die für die 10te Claſſe
angemeldeten Schülerinnen bitte ich mir Dienstag um 10 Uhr in der Aula

zuzuführen. Dr. Riedermannm.IHlöhere Mädchenschule

in den Franckeſchen Stiftungen.
Die Aufnahme bezw. Prüfung der neuangemeldeten' Schülerinnen findet am

14. April (Dienſtag) Vormittags ſtatt, und zwar für die Klaſſen I-- VII um 8 Uhr,
für die Klaſſen VIII--X um 9 Uhr. An dieſem Tage werden auch neue An-
meldungen in der Zeit von 8--10 entgegengenommen.

4635] Damammanm, Direktor.
Staatlich genehmigte Vnterricntsanstalt

r r Türe e e 6 o 4binjàäſirig- FJvreiibilligen- 6rumen
sowie für alle Klassen höherer Lehranstalten [4392

von Pr. H. Krause äm Halle a. S.,KReinrichstr. 14.
Pension. Programm. Schulanfang den 14. April.

Fröbel'scher Kindergarten
Laurentiusstr. 7.
Liebevolle Aufsicht.
c 7mDT

Aufnahme neuer Zöglinge. Vielseitige Beschäftigung.

Schattiger Garten. (4564
Nreistelle.

Auf mehrfache Anfragen haben wir uns entsehlossen, vorläußg eine halbe
Freistelle Tür eine Kindergärtnerin II. i. in unserem Seminar
winzurichten. Geeignete Bewerberinnen wollen sich bis zum 13. ds. Mts. inunserer Wohnung, Naurentiusstr. 7 Vorstellen. 4565

Die Direktion: Eyss el W eidlimg.
Fortbildungssehule des Kaufwännisehen Vereins

Der Unterricht beginnt

Montag, den 13. April 1896.
Derſelbe u mfaßt: Deutſch, Rechnen, Schnellſchönſchreiben, doppelte

T Buchführung, Stenographie, Handels-Lehre, Handels Geographie,

Franzöſiſch, Engliſch, Spaniſch, Geſang und Turnen.

Der Vorſtand.
4444] J. A. Wilhelm Boehr.

Malrextract u. Caramellen

von L. H. Pietsch Co, Breslau.
Anerkennung. Tür Malz Extract „„Huste Nicht“ hat bei

meiner Toehbter gegen Keuchbusten vor zügliehe Dienste geleistet.e är. Bishaw. A. von ZTitzewltz.
Mat Flaschen à Alk. 1, 1,75, 2,50; Beutel à 30 u. 50 Pfg. [4394
be Zu haben in:hiet i Se

S Halle bei M. Waltsgott;S QWuerſurt: Franz Sehilde; Herzberg: J. Jul. Sechülent,

d

Landw. Beamten -Verein

Halle a. S.
Den Herren Landwirthen weiſen koſten-

los Jnſpectoren, Verwalter, Hofmeiſter c.
nach und werden Ulk gut empfohleneBeamte durch uns nr qm Aufträge

bitten an Direktor Falkenberg,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 53 zu richten.

on nen
Kaufen Sie so rasch als möglich

S

See S
Es ist das beste und bewährteste
Mittel gegen Zahnschmers und

Kkopfreissen.
S Sofortige Wirkung.
S c Nur echt mit

nebvenstehbender
e Schutamarke.

Preis eines
S IRantenane 60 Pſ.

Zu 'ahben inHalle In gäenntlicho n Apotheben,

Bestandtheile: Pfeffermünz 500, Krause-
minz, Rosmarin je 200, Destillioe mit
1000 Spiritus. Kampfer 150, Essigüther
150, Chloroform 100. [4681

Richters
Anker-PainExpeller

(LImment. bansle! comp.)

hat die Probe der Zeit beſtanden, denn
er wird ſeit mehr als 25 Jahren
als zuverläſſige ſchmerzſtillende Ein
reibung bei Gicht, Rheumatismnus,
Gliederreißen und Erkältungen an
gewendet und immer häufiger auch
von den Ärzten zu Einreibungen
verordnet. Der echte AnkerPain
Expeller iſt kein Geheimmittel,
ſondern ein wahrhaft volkstümliches

22

Hausmittel, das in keiner Familie
fehlen ſollte. Zum Preiſe
von 50 Pf. und 1 Mk.
vorrätig in faſt allen
Apotheken.

Beim Einkauf ſehe
man aber ſtets nach der
Fabrikmarke „Anker“.

60,900 Mark
per 1. Juli 1896 auf Acker auszul. durch

Woldemar Thoss, aus
Bankgeſchäft, Schulſtraße 7, I.

FABRIK TANDWIRT S. Maas 5
f. ZAMMERMANMN Co.

Aer es. HalIr Gaarr)

ſeit ihn riüimaschigen.
Neueſtes Patent: Drillmaſchine „Mallensäs““, im Berglande wie in derEbene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede Regulir Vorrichtung, ohne Wechſel

räder, einfachſte, vollkommenſte und billigſte Drillmaſchine am Markte.

Hackmaſchinen, Gras und Getreide-Mähemaſchinen, Pferderechen,
Heuwender, Lokomobilen und Dampfdreſchmaſchinen, Kleedreſch-
maſchinen für Dampf- und Göpelbetrieb 2c. Kataloge umſonſt und poſtfrei.

Färberei und Reinigung
von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von Nöbelstoffen

jeder Art.

Wasch- Insralt
für Tull- und Mull-Gardinen, echte Spitzen ete.

Reinigungs- Anstalt
für Gobelins, Ssmyrna-, Velours- und Brüsseler Teppiche.

Färberei u. Wäscherei für Federn
und Handschuhe.

III

II Am Markt II.

Freundl. Wohnung,
(paſſend für ruhige alleinſtehende Leute),
III. Etage: 2 Stuben, in 3 Kam-mern für 210 Mk. per 1. Juli eventl.
früher zu vermiethen
4613] Glauchaerſtr. 10.

Rheiniseh. WNerliſene Poſen ſreclit. en

Köln a, Rh.
Darlehen auf ſtädtiſche Grundſtücke zu zeitgemäßen Bedingungen ver

mittelt ohne Beanſpruchung einer Vermittlungsgebühr [4703
Robert Krahmev, General-Agent, Falle a. S.

Rotation ruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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